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Gebrauchtmaschinen 

Wo Sie die besten 
Angebote bekommen

für unternehmerischen Erfolg
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GRIFFECKE?

PlattFoRM 
Revolution!

Digitale Plattformen bündeln auch im  
Handwerk immer mehr Nachfrage und sorgen  

für neue Machtverhältnisse im Markt. 

M
ehr Infos unter 

w
w

w.digitaler-schutzschild.de

Die Angriffe 

sind digital, die 

Bedrohung real: 

Jetzt sichern und 

versichern.
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Wir machen den Weg frei . Gemeinsam mit den Spezial isten der Genossenschaftl ichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenbanken: Bausparkasse 
Schwäbisch Hall , Union Investment, R+V Versicherung, easyCredit , DZ BANK, DZ PRIVATBANK, VR Leasing Gruppe, WL BANK, MünchenerHyp, DG HYP.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei. 

Unsere Genossenschaftliche Beratung ist die Finanzberatung, die 
erst zuhört und dann berät. Denn je mehr wir von Ihnen wissen, desto 
ehrlicher, kompetenter und glaubwürdiger können wir Sie beraten. 
Probieren Sie es aus und nutzen auch Sie unsere Genossenschaftliche 
Beratung für Ihre unternehmerischen Ziele und Wünsche, Pläne  
und Vorhaben. Erfahren Sie alles, was Sie wissen müssen. Jetzt auf 
vr.de/innovation oder vor Ort in einer unserer mehr als 10.000 Filialen.

Sebastian Baumbach,
Gründer und Geschäftsführer InnoCow GmbH,
Genossenschaftsmitglied

„Der digitale  
 Boxenstopp für  
 die Milchkuh.“

BVR-18.306 FK Baumbach_Handwerksmag_210x280+3_4c.indd   1 17.04.18   15:09   2 22.05.2018   08:31:37
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Editorial

Was können wir von 
 AmAzon-Skeptikern 

eigentlich lernen?

Marktentwicklung:  
Drei Beiträge analysieren in 

dieser Ausgabe, wie 
Plattform-Business das 

Handwerk verändert. 
Erkennbar an diesem Signet.

Wandel. Ich kann mich noch gut daran erinnern, wie ich in den 
Nullerjahren beim Thema Einkaufen im Netz und Amazon im-
mer wieder das gleiche Argumentationsmuster zu hören bekam. 
Zu Beginn hieß es: Das wird nicht klappen, bei Büchern muss 
man stöbern können. Nach dem Erfolg mit Büchern kam der mit 
Tonträgern. Wieder sagten die Skeptiker: Ja, Tonträger seien wie 
Bücher, alles andere klappt sicher nicht. Möbel – zum Beispiel – 
seien ja etwas haptisches. Später hörte man: Bei Gartengeräten 
oder Fahrrädern brauche man unbedingt Beratung. Und Lebens-
mittel seien ja völlig abwegig. Alles falsch! Heute liefert Amazon 
beinahe alles, was wir zum Leben brauchen. 24 Millionen Deut-
sche besuchen täglich diese Plattform. 

Dass es auch für die Handwerksmärkte Folgen haben wür-
de, war abzusehen. Kunden – ganz gleich ob Verbraucher, priva-
te Bauherren oder Geschäftskunden – recherchieren vor jeder 
größeren Anschaffung oder vor jeder Auftragsvergabe im Netz, 
was man nun genau wolle, was man wissen müsse, was es kosten 
darf, ob das gleiche anderswo preiswerter zu haben ist und ob 
der Dienstleister, das Produkt oder der Lieferant auch seriös sei. 
Dieses Kundenverhalten nennen wir Customer Journey.

Nun erleben wir, wie immer mehr junge Unternehmen – 
aber auch ein Teil Ihrer Lieferanten – dieses Plattform-Geschäft 
auf Dienstleistungen und Servicelösungen übertragen. Und da-
mit auch auf das Handwerk. Die Idee: Die Nachfrage nach neuen 
Heizungen, Badsanierungen, Einbauschränken, neuen Fenstern, 
Treppen oder Fotovoltaikanlagen über große Portale online zu 
bündeln. Was das für Sie heißt, beschreiben wir mit drei großen 
Geschichten in diesem Heft. Und klar, diese Projekte haben noch 
Kinderkrankheiten. Aber die hatte Amazon auch.

olaf deininger, Chefredakteur

Eine anregende Lektüre wünscht

Deutsche Handwerker Berufs-
unfähigkeitsVersicherung: Top-
Schutz mit optimaler Absicherung

• Schnell und unbürokratisch 
im Leistungsfall

• 100 % Leistung in allen BU-Fällen
• Ausgezeichnetes Preis-

Leistungs-Verhältnis

10 % Nachlass für Existenz-
gründer in den ersten 
3 Jahren

Sicheres 
Einkommen bei 
Berufsunfähigkeit

Handwerk. In besten Händen.

münchener verein
partner der versorgungswerke

Weitere Infos:
www.muenchener-verein.de/bu

VW_Anz_Handwerk-Magazin_06-2018_65x244_RZ.indd   1 09.05.18   11:58
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newsletter 
Das Wochen-Briefing: Jeden Dienstag 
aktuelle Tipps und kon krete Lösungs-
hilfen für mehr Erfolg in Ihrem Betrieb! 
Abonnieren Sie jetzt den Unternehmer-
tipp-Newsletter von handwerk magazin.  
handwerk-magazin.de/newsletter

auch IM aPP-store 
handwerk magazin 
gibt es auch als 
digitales Magazin für 
Smartphones und 
Tablet-Computer. Die 
Ausgaben stehen in 
Apples App-Store 
und bei Google Play 

zum Download bereit. 
handwerk-magazin.de/app
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Ausbildungs-Ass

Ausbildung – Investition 
in die Zukunft

Wir suchen Deutschlands 
beste Ausbilder, damit sie 
Anerkennung und Nachahmer 
fi nden:
Wir suchen Unternehmen, die

   sich in Sachen Ausbildung außergewöhn-  
 lich engagieren, ihre Auszubildenden   
 überdurchschnittlich fördern,

   neue oder kreative Wege gehen,

   auch Jugendlichen eine Chance geben,   
 die eine besondere Förderung brauchen,

   besonders begabte Jugendliche intensiv 
fördern.

Wir suchen Initiativen, Institutionen 
und Schulen, die

   einen Beitrag zur Schaffung neuer   
 Ausbildungsplätze leisten,

    Jugendliche in besonderer Weise dabei   
 unterstützen, den Weg ins Berufsleben   
 zu fi nden.

Machen Sie mit ! Ihre Teilnahme ist wichtig !

Ihr Online-Bewerbungsformular, wie 

auch weitere Informationen, fi nden Sie 
unter www.ausbildungsass.de

Einsendeschluss: 31. Juli 2018

18
02

 h
mINTER Versicherungsgruppe

Stichwort: „Ausbildungs-Ass“
Erzbergerstraße 9 -15
68165 Mannheim
Telefon 0621 427-1370
Telefax 0621 427-8565
iris.glatzer@inter.de
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handwerk-magazin.de

Newsletter
Unternehmertipp Vollgepackt mit viel  Nutzwert 
informiert Sie der kostenlose »handwerk magazin- 
Unternehmertipp« über alle betriebsrelevanten Neuig-
keiten. Hier anmelden:  
handwerk-magazin.de/unternehmertipp

steUern&recht Exklusiv für Abonnenten: 
Einmal im Monat bekommen Sie als Abonnent 
von handwerk magazin Informationen zu Rechts- 
und Steuerthemen. Hier anmelden:
handwerk-magazin.de/steuern&recht

VerbesserN Sie deutsche Schulen
der Bundesverband der Unternehmerfrauen im handwerk (UFh) startete  
in kooperation mit handwerk magazin am 16. mai bereits die dritte große  
Umfrage 2018. das thema dieses mal: schule und rollenklischees – wie  
gut ist die „Bildung“ vor der ausbildung im Betrieb? nehmen sie jetzt teil und  
verbessern die deutschen schulen!
handwerk-magazin.de/ufh-umfrage

das prOBlem: Das Handwerk tut sich noch immer schwer, mehr Frauen in den klassi-
schen „Männergewerken“ zu beschäftigen – wie andere Branchen auch. Was könnte da 
Abhilfe schaffen? Ein guter Anfang ist der Blick auf den Startpunkt einer jeden Karriere: 
die Schule. Viele Frauen im Handwerk haben zu diesem Zeitpunkt bereits schlechte Er-
fahrungen gemacht – klassische Rollenklischees sind immer noch weit verbreitet.
die Frage: Was muss sich in den Schulen und in egal welcher Schulform ändern, da-
mit Mädchen und Frauen für einen Job im Handwerk begeistert werden können? Müs-
sen sich die Lehrkräfte ändern? Oder gar das ganze Schulsystem? Und kann es eventu-
ell sogar hilfreich sein, dass in jeder Schulform verbindlich eine Berufsorientierung 
stattfinden muss?
der lösUngsansatz: Der Bundesverband der UnternehmerFrauen im Handwerk 
möchte in Kooperation mit handwerk magazin gerne in der aktuellen Umfrage von Ih-
nen wissen, wie Ihre Meinung zum Thema Schule und Rollenklischees ist – und daraus 
einen Lösungsansatz für das Problem entwickeln. Bitte nehmen Sie sich kurz Zeit für 
die Umfrage. Die Ergebnisse stellt handwerk magazin dann in seiner Juli-Ausgabe vor.
Jetzt mitmachen! die Umfrage endet am 13. Juni 2018.

dsgVO – 10 pUnkte Für Unternehmen: Na, müssen Sie 
nachsitzen in Sachen EU-Datenschutzgrundverordnung? Am 

25. Mai 2018 endete die Übergangsfrist für die DSGVO – und trotzdem 
haben viele Betriebe noch Nachholbedarf. Mit unserer Anleitung können 
Sie die wichtigsten Punkte der neuen Datenschutzregelung in zehn 
Schritten umsetzen. 
handwerk-magazin.de/dsgvo_10punkte
 

klare Und realistische ziele deFinieren: Haben Sie 
Träume, die Sie einfach nicht in die Realität umsetzen können? 

Mithilfe unserer Mustervorlage „Klare und realistische Ziele definieren“ 
von Schreinermeister und Erfolgstrainer Udo Herrmann können Sie 
Ihre Träume klar benennen und auf Realisierbarkeit überprüfen. 
handwerk-magazin.de/ziele_definieren

erFOlgsBeispiele-datenBank: Mit unserer neuen Themenseite 
„Erfolgsbeispiele“ möchten wir deutlich machen, dass die Umset-

zung neuer Ideen mit Erfolg gelingen kann. Egal ob Digitalisierung, Finanzie-
rung oder Mitarbeitermotivation, unsere Beispiele aus dem Handwerk zei-
gen, wie Sie erfolgreich Projekte zum Abschluss bringen.
handwerk-magazin.de/erfolgsbeispiele

steUertipps VOm Fachmann: Trotz Digitalisierung ist der 
Gang zum Steuerberater für viele Handwerksunternehmer obligato-

risch. Welche Steuerberatungskanzlei sich für Sie eignet, erfahren Sie auf un-
serer jüngst aktualisierten Themenseite „Rechts- und Steuerberatung“.
handwerk-magazin.de/steuerberatung

Fit für die DsGVO
handwerk-magazin.de/arbeitshilfen

Vom erfOlG Der  
KOlleGeN profitieren
handwerk-magazin.de/themenseiten

entscheiden sich bald mehr mädchen für eine Handwerksausbildung?

   2 24.05.2018   08:17:30
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beTrieb des monats

Ausgefuchste Ideen
Zwei Jungunternehmer starten in Schwerin mit selbst genähten Out-
door-Rucksäcken und Taschen durch. „Red Rebane“, der rote Fuchs, 

setzt auf Design, Funktionalität und Langlebigkeit.

Vor fünf Jahren brachte eine Alpenüberque-
rung mit dem Fahrrad den gelernten Hotel-
fachmann Christian Karius auf die Idee, eine 

neue Tasche für Radfahrer zu entwerfen. „Da habe 
ich mir Muttis Nähmaschine geschnappt und die ers-
te Idee umgesetzt. Es war eine Rahmentasche, die 
speziell für das Oberrohr beim Fahrrad konstruiert 
wurde“, erklärt Christian Karius.

Was zunächst für den Eigenbedarf entstanden 
ist, führte schon bald zur Gründung des Unterneh-
mens „Red Rebane“ in Schwerin. Seit 2015 ist Karius 
Geschäftsführer. Heute besteht das Unternehmen 
mit dem Fuchskopf als Logo aus ihm, seinem Partner 
Stephan Porth und zwei festen Mitarbeitern. 

Aktuell steigt nicht nur die Zahl der Mitarbeiter, 
es kommen auch immer wieder neue Produkte in das 
Sortiment. Zurzeit sind es mehr als 25 Fahrradta-
schen, Gürteltaschen, Messenger Bags oder Rucksä-
cke. Kreativer Kopf dahinter ist Karius. „Mit der ers-
ten Tasche hat es angefangen, seitdem fließen die 
Ideen nur so aus mir heraus“, erzählt er. 

Derzeitiges Lieblingsprodukt der Kunden: der „Purist 
Pro“. Er kann als Rucksack getragen, aber mithilfe 
einer Gepäckträgerhalterung auch am Fahrrad befes-
tigt werden. „So etwas gab es vorher noch nicht, da-
mit füllen wir eine Nische“, sagt Karius, dessen Un-
ternehmen streng nach dem Motto „Handmade in 
Germany“ arbeitet. Das bedeutet, dass 85 Prozent der 
Materialien aus Deutschland kommen, die dann zu 
100 Prozent in Handarbeit verarbeitet werden. Pro 
Monat produziert das Start-up 100 bis 120 Taschen 
und Rucksäcke. Auf der Website gibt es einen Katalog 
und natürlich einen Webshop. Karius testet alle Pro-
dukte selbst, denn „wir stehen zu unserer Qualität, 
ich möchte nicht im Nirgendwo stehen, und der 
Rucksack geht kaputt.“ fk

 Liefern Qualität für Outdoor-Fans: 
Christian Karius (links) und stephan Porth, 
die Köpfe von Red Rebane.

einen einblick vor ort finden sie in unserem Video:  
handwerk-magazin.de/ redrebane

schwerin

   2 24.05.2018   08:19:20
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smart-Home gehört für Elektroinstallateure zum Alltag.

Deutsche sind 
 Vorreiter

Aus der Ferne das Licht oder die Heizung im 
eigenen Haus steuern und schon mal das Gar-
agentor öffnen. Oder im voll vernetzten Haus 
zum Beispiel mit BUS-Systemen jede einzelne 
LED steuern. Eine Umfrage zeigt: In Deutschland 
ist das ein Trendthema. Im „Elektroinstallations-
Monitor“ steht Deutschland demnach rund um 
das intelligente Haus im europäischen Vergleich 
mit an der Spitze. Für mehr als drei Viertel der 
deutschen Elektroinstallateure gehöre das zum 
Arbeitsalltag. Deutlich weniger relevant sei das 
Thema zum Beispiel in Frankreich und Spanien. 
So berichteten deutsche Elektriker von einem 
besonders starken Kundenandrang bei smarten 
Lösungen, so die Studienmacher. Für die Studie 
zu europäischen Trends wurden 200 Handwerker 
aus verschiedenen Ländern gefragt, insgesamt 
werden für die viermal im Jahr stattfindenden 
Untersuchungen 4.800 Elektroinstallateure 
befragt. js

smarT-Home

Beim einsatz von Webinaren besteht 
für viele Betriebe noch Luft nach oben.

Nachholbedarf für kleine Unternehmen
Die klassische Aus- und Weiterbildung funktioniert so: 
Vor Ort sitzen der Referent und die Teilnehmer zusam-
men am Tisch oder an der Werkbank, um Themen zu 
besprechen und Fähigkeiten aufzubauen. Aber warum 
nicht das Ganze mal als Webinar oder per Lernvideo? 
Das Institut der deutschen Wirtschaft Köln befragte zu 
dem Thema 1.700 Unternehmen und kam zu dem Er-
gebnis: Unter den nichtdigitalisierten Unternehmen 
nutzen nur 18 Prozent die Möglichkeiten des digitalen 
Lernens – bei den digitalisierten Unternehmen sind es 

hingegen 43 Prozent. Dabei lägen die Vorteile auf der 
Hand, so die Studienmacher: Inhalte könnten individu-
ell zusammengestellt und kostengünstig angepasst 
werden. Sie können zeitlich und räumlich flexibel orga-
nisiert werden, Anreise- und Übernachtungskosten spart 
man dadurch auch noch. IW-Wissenschaftlerin Susanne 
Seyda sieht hier gerade bei kleinen Unternehmen Nach-
holbedarf. Ihr Tipp: mit mehreren Firmen zusammentun, 
die die gleichen Weiterbildungsinhalte benötigen – und 
somit Entwicklungskosten senken. js

digiTales lernen

Trends dEs MonAts

Das Gehirn ist keine festplatte 
Beim Neuromarketing-Kongress im 
April in München gab es diese neu-
en Impulse für Innovation und Pro-
duktentwicklung: 
 

1 Psychiater manfred spitzer: 
Die ganzen Helferlein von Alexa 

bis hin zu den Assistenzsystemen im 
Auto machen uns immer dümmer. 
Denn alles, was in der Jugend nicht 
gelernt wurde, fehlt uns später an 
Erfahrung. Schließlich ist das Gehirn 
keine Festplatte, die irgendwann 
voll ist. Sondern je mehr Wissen und Erfahrungen wir haben (Beispiel: Sprachen), desto leich-
ter fällt es uns, neue Dinge wie etwa eine weitere Fremdsprache hinzuzufügen. 

2 Psychologe Christian montag: Das Gehirn entwickelt nur beim Nichtstun neue Ideen. 
Wer sich ständig mit dem Smartphone ablenkt, unterbindet jegliche Kreativität. Das Leis-

tungsvermögen nimmt bereits ab, wenn das Smartphone nur auf dem Tisch liegt.

3 User-experience-experte danny Franzreb: Der Forscher rät, nicht nur Produkte zu opti-
mieren, sondern neue Wege für die Kunden zu finden. Sind diese funktional und bieten 

langfristig positive Erlebnisse, werden sie vom Markt auch angenommen. me

orTsTermin: „War da Was?“

Begrüßung: Bernd Werner, Chef der Gruppe nymphenburg.

»Es ist notwendig, dass wir befristet 
Mitarbeiter einstellen können, denn 
unsere Aufträge sind auch befristet.«
Wolfgang Häfele, Vorstandssprecher des Gebäudemanagementkonzerns dussmann, Berlin.

   1 24.05.2018   15:32:48
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inlumia ist eine Firmen- 
auswertung in 15 Minuten.

leistuNgssteigeruNg für KMU?

Inlumia ist das „Instrumentarium zur Leistungssteigerung von 
Unternehmen“. Ziel: Kleinen und mittleren Unternehmen soll 
geholfen werden, aus den Möglichkeiten von Industrie 4.0 die 
für sich passenden Maßnahmen auszuwählen. Und das geht ganz 
einfach. Über einen Quick-Check werden Fragen rund um das 
eigene Unternehmen und ein Referenzprodukt erhoben. Zeitauf-
wand: etwa 15 Minuten. Effekt: eine komplette Auswertung, auch 
mit Vergleich zu anderen Unternehmen. Nicht nur auf die techno-
logische Sichtweise wird eingegangen, sondern auch auf die 
Faktoren Business und Mitarbeiter. Ziel ist es, die Leistungsfähig-
keit verschiedener Arbeitsbereiche zu analysieren – und so auch 
Verbesserungen durchzuführen. Inlumia ist ein Forschungspro-
jekt des Heinz Nixdorf Instituts an der Universität Paderborn und 
wird aus Mitteln des Europäischen Fonds für regionale Entwick-
lung unterstützt. Weitere Infos unter: www.inlumia.de js

ForsCHUngsProjekT inlUmia

54.000 euro

„BiTCoin“ Für die indUsTrie 4.0

Bezahlen Maschinen 
bald mit iota?

Ein hochkomplexes Zukunftsthema ist das IoT – Internet 
of Things. Grob zusammengefasst verbirgt sich dahin-
ter die komplette Vernetzung von Produktionsschritten 
und auch der vernetzte Ein- und Verkauf von Leistun-
gen. Aber wie soll das bezahlt werden? Vielleicht zu-
künftig mit IOTA. IOTA ist das Bitcoin für die Industrie 
4.0. Sprich: In Zukunft werden nicht nur Banken, son-
dern auch Maschinen finanzielle Transaktionen durch-
führen – auch direkt und ohne Umwege mit anderen 
Maschinen. Die Idee hinter IOTA ist es, das nicht zent-
ral, sondern dezentral zu organisieren über die sogenannte Blockchain, der Grundphilosophie 
auch der Kryptowährung Bitcoin. Und wie bei Bitcoin auch wird hier das Problem der Verifizie-
rung und der Verschlüsselung einer Transaktion mithilfe von komplexen Programmcodes 
sichergestellt. Denn schließlich gibt es nicht mehr die eine Bank, die jede einzelne Transaktion 
kontrolliert. Das Prinzip hinter IOTA: Hier werden automatisiert mit der Sendung einer eigenen 
Transaktion gleichzeitig zwei andere Transaktionen aus der eigenen Umgebung bestätigt. Das 
System unterliegt dabei – anders als Bitcoin – keinen echten Mengenrestriktionen; es könnten 
theoretisch unendlich viele Transaktionen gleichzeitig durchgeführt werden. Dies ist das ei-
gentlich attraktive an der Kryptowährung IOTA, denn wenn zukünftig ständig Maschinen unter-
einander Transaktionen durchführen, soll sie nicht das bei Bitcoin eingesetzte ressourcen- und 
zeitraubende Mining daran hindern. Weitere Infos unter: www.iota.org js

kolUmne  
»so sieHT‘s aUs!«

rainer reitzler, Vorstandsvorsitzender der 
Münchener Verein Versicherungsgruppe.

Nach dem neuen Sozialpart-
nermodell, also der eigentli-
chen Nahles-Rente, sollen 

sich Arbeitgeber und Gewerkschaf-
ten auf tariflicher Basis auf eine rei-
ne Beitragszusage einigen. Der Ar-
beitgeber hat allein den vereinbarten 
Beitrag an die betreffende Versor-
gungseinrichtung zu bezahlen, er 
haftet jedoch nicht für die Höhe der 
Leistung und es gibt keine Garantien. 

Wie soll das den Mitarbeitern in 
den Betrieben zu vermitteln sein? 
Erst recht in Zeiten von Niedrigzin-
sen? Es ist äußerst fraglich, ob das 
Sozialpartnermodell der Direktversi-
cherung den Rang abläuft. 

Die Direktversicherung ist ak-
tuell der beliebteste und bekanntes-
te Durchführungsweg in kleinen 
und mittleren Handwerksunterneh-
men. Es wird sich zeigen, ob die 
Nahles-Rente im Handwerk über-
haupt angenommen wird. Fachkräf-
te an den Betrieb zu binden, gelingt 
meines Erachtens besser mit den 
heutigen Innovationen und nicht 
mit dieser Rente. 

Ich glaube nicht an Frau Nahles 
und ihre Rente. Die Nahles-Rente ist 
zwar gut gemeint, aber sie ist nicht 
gut gemacht. Monate sind seit ihrer 
Einführung inzwischen vergangen 
und außer heißer Luft hat sich bis-
her nichts bewegt. Die „alte Welt“ 
der betrieblichen Altersvorsorge 
(bAV) bleibt nach wie vor attraktiv.

 rainer reitzler

»Glaube nicht an 
die Nahles-Rente«

Unendlich viele transaktionen 
gleichzeitig? Mit IotA bald möglich.

ist das durchschnittliche Bruttogehalt der Arbeitnehmer in deutschland. damit liegen sie auf Platz 4 
in den oECd-Ländern. Am meisten verdienen die schweizer. (Quelle: oECd-Bericht taxing Wages 2018)
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mein lieBlingsWerkzeUg

»Super flexibler 
 akkuschrauber«

der Akku-Bohrschrauber TXS Li 2,6-Plus von Festool ist für 
Schreinermeister Carsten Burr das Universalwerkzeug 
schlechthin: „Mit ihm kann ich Beschläge montieren oder 

Löcher bohren – und alles ermüdungsfrei, weil das Gerät nur 900 Gramm 
wiegt“, schwärmt der Betriebsleiter der Schreinerei Burr im württember-
gischen Gruibingen. Einmal hat er mit seinen Mitarbeitern eine 
Holzfassade an eine Wand geschraubt, 6.500 Schrauben der Größe 4x6, 
kein Problem für den TXS. Wenn der Akku nach zwei Stunden leer ist, 
wird einfach gewechselt. „Muss ich bohren und schrauben, wird mit 
einem Handgriff zwischen Werkzeughalter und Bithalter gewechselt“, 
erklärt Burr. Das Gerät sei super flexibel und bestens geeignet für die 
Aufträge der Schreinerei – das sind hauptsächlich Einbauten von 
Fenstern und Türen bei Renovierungen, aber auch Einbauschränke. Das 
Preis-Leistungs-Verhältnis sei auch in Ordnung, meint der 31-jährige 
Unternehmer. Und die Qualität stimme ohnehin, schließlich sei die 
Marke Festool so etwas wie der Mercedes im Schreinerhandwerk. rm

ein mann und sein schrauber: Carsten Burr mit dem Festool tXs.

selBsTFaHrendes aUTo

iN deutschlaNd 
herrscht Skepsis

Es ist das Hype-Thema in der Automobilindustrie, 
Start-ups und große Internetkonzerne testen es bereits 
auf amerikanischen Straßen – und auch die deutsche 
Industrie widmet sich mit Hochdruck diesem Thema: 
das selbstfahrende Auto. Und die Versprechen der 
Befürworter sind groß. Das Autofahren soll dadurch 
komfortabler und sicherer werden.
Gerade aber die Deutschen sehen diese Entwicklung 
rund um ihr liebstes Kind sehr skeptisch: 35 Prozent 
sind gegen das autonome Fahren. Damit begegnen 
sie diesem Thema laut einer Studie des Marktfor-
schungsunternehmens IPSOS in 28 Ländern mit der 
weltweit größten Ablehnung. Nur 24 Prozent der 
Befragten gaben demnach an, ein autonomes Auto 
besitzen zu wollen. In Deutschland geht dabei die 
„German Angst“ um, wenn es um die Sicherheit des 
Konzepts geht. Die deutschen Befragten vertrauten 
der Sicherheit nur zu 41 Prozent. Aber: In anderen 
Ländern sind diese Werte noch schlechter, auch in 
den USA, wo es eine Debatte um erste Unfälle durch 
autonome Autos gibt. Dort vertrauen nur 38 Prozent 
der Befragten auf die Sicherheit; in Frankreich (34 
Prozent) und Großbritannien (33 Prozent) sind es 
noch weniger.
Und auch bei anderen Fragen sind die Werte schlecht: 
Gelangt man mit dem autonomen Auto schneller zum 
Ziel? Nur magere 30 Prozent der deutschen Befragten 
können sich das vorstellen. Nur in Frankreich (29 
Prozent), Großbritannien (24 Prozent) und Japan (23 
Prozent) stimmen dieser Annahme noch weniger 
Befragte zu. Auch an eine bessere Umweltfreundlich-
keit (41 Prozent) und geringere Kosten (42 Prozent) 
glaubt nur eine Minderheit der deutschen Befragten. 
Immerhin: Die Mehrheit der Befragten rechnet damit, 
dass selbstfahrende Pkw das Autofahren komfortabler 
(64 Prozent), entspannender (58 Prozent) und einfa-
cher (54 Prozent) machen werden. js

durch selbstfahrende Autos wird das Autofahren:

Quelle: Ipsos

autonomes Fahren: langsam und unsicher?

Komfortabler

Kostengünstiger

Umweltfreundlicher

sicherer

schneller 30 %

64 %

42 %

41 %

41 %
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Mehr effizieNz durch scharfe Kanten

elekTromoToren

»Beim Aufrufen der Website wird die IP-
Adresse übermittelt. Die DSGVO betrifft 

also jeden, der eine Internetpräsenz hat.«
Christian Heutger, It-sicherheitsexperte und Geschäftsführer der PsW Group.

PressesCHaU: das HandWerk in den medien

»DSGVO ist eine harte kost«

HandWerk – alTernaTive zUr UniversiTäT
15. Mai 2018 – Was nützt es, wenn die Unis immer mehr Bachelor-

Absolventen produzieren, aber Heizungsbauer und Elektriker Mangelware sind? Oft sind es die Eltern, 
die ihren Nachwuchs mit Macht gegen alle Interessen und Begabungen in Richtung Studium drängen.

HandWerker klagen üBer zU viel BürokraTie
14. Mai 2018 – Fünf Handwerker aus dem Hochsauerland haben eine Initiative 

gegen die wachsende Bürokratie im Handwerk gegründet. Mittlerweile haben sich über 200 Betriebe 
angeschlossen. Vor allem kleine Betriebe seien mit der Büroarbeit oft überfordert.

immer Weniger FraUen im BlaUmann
24. April 2018 – Die Zahl der Frauen im Handwerk sinkt. Das baubeglei-

tende Handwerk steht bei jungen Frauen nicht an erster Stelle. Oft stellen Betriebe ungern weibliche 
Lehrlinge ein, da sie zum Beispiel für getrennte Umkleidemöglichkeiten und Duschen sorgen müssen.

HandWerker miT daTensCHUTzBeaUFTragTen
6. Mai 2018 – Die Datenschutzgrundverordnung soll weltweit zum Goldstan-

dard für Datenschutz werden. Beim Düsseldorfer Handwerkspräsidenten Andreas Ehlert stapelt sich die 
„harte Kost“, die mehr verunsichert, anstatt zu helfen (verfügbar über die ARD-Mediathek).

Reichweite des Elektroautos = Leistung der Batterie. 
Das ist meistens die Formel, wenn es um die mögli-
chen Kilometer des Elektroautos bis zur nächsten Steck-
dose geht. Und das Thema ist für die Kunden heiß: Die 
Batterie gilt als teures und zudem schweres Nadelöhr 
hin zu mehr Elektromobilität. Zudem dauert der Lade-
vorgang lange. Forscher der TU München erweitern 
diese Formel nun um eine weitere Komponente: die 
der Elektrobleche im Motor selbst. Mit diesen werden 
die Magnetfelder erzeugt, die den Motor in Bewegung 
versetzen. Um in diesen nun zum Beispiel Platz für die 
Kupferspulen zu schaffen, müssen Löcher eingestanzt 
werden. Die Wissenschaftler untersuchten genau die-
sen Prozess und fanden Erstaunliches heraus. Die 
Schärfe der entsprechenden Schneidstempel hat einen 
sehr großen Einfluss auf die magnetischen Eigenschaf-
ten der Bleche. Sie beschreiben den Effekt so: Eine 

Schere wird mit der Zeit stumpf. Es ist mehr Kraft nötig, 
um zum Beispiel Papier zu schneiden. Auf die Bleche 
bezogen: Durch die stumpferen Kanten entstehen 
größere Spannungen; das Material wird gebogen und 
damit einer mechanischen Belastung ausgesetzt. Das 
beeinflusst aber die Magnetisierung: Teilweise sei bei 
stumpferen Kanten eine vierfach höhere Strommenge 
notwendig gewesen, um die gleiche Magnetisierung 
zu erreichen, so das Ergebnis. Im Umkehrschluss: Sind 
die Bleche scharf, wird weniger Energie benötigt und 
somit die Effizienz der Elektromotoren gesteigert. Die 
Wissenschaftler haben aus dieser Erkenntnis Empfeh-
lungen für den Verarbeitungsprozess entwickelt. Aller-
dings sei hier auch die ökonomische Komponente zu 
berücksichtigen. Wenn nämlich die Wartung der Werk-
zeuge teurer werde, könnten sich auch die Kosten für 
die Elektromotoren erhöhen. js

stumpfe kanten bei Elektroblechen im 
Motor verbrauchen mehr Energie.

iNitiatiVe zur 
Digitalisierung

Die DATEV eG, die Adolf Würth GmbH & 
Co.KG und handwerk magazin starten 
eine Initiative für den elektronischen 
Rechnungsaustausch in Handwerksbe-
trieben. Über ihre Kooperation fördern 
die beiden Unternehmen die Digitalisie-
rung betriebswirtschaftlicher Prozesse 
im Handwerk mit Lösungen für durch-
gängig digitale Workflows, vereinfachte 
Administration und neue Möglichkeiten 
der Zusammenarbeit – beispielsweise 
mit Steuerberatungskanzleien. hand-
werk magazin unterstützt die Aktion als 
Kooperationspartner.
Im Mittelpunkt der Initiative steht die 
Portallösung DATEV Smart-Transfer. 
Darüber können Betriebe ihren Rech-
nungsein- und -ausgang digitalisieren. 
DATEV liefert die Lösungen für den elekt-
ronischen Workflow, der Lieferanten, 
Handwerker und deren Steuerberater 
verbindet. Aufgrund der Position, die 
WÜRTH im Handwerk einnimmt, stehen 
die Lösungen perspektivisch rund 
540.000 Würth-Kundenbetrieben aus 
Handwerk, Bau und Industrie zur Verfü-
gung. Mehr Infos unter:
datev.de/handwerk rm

daTev , WürTH & HandWerk magazin
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die ag mittelstand sieht „Handlungsbedarf“.

Fachkräfteman-
gel im fokus

Ein Aufgabenpaket für die neue Bundes-
regierung schnürt die AG Mittelstand 
mit ihrem neuen Jahresmittelstandsbe-
richt, „vielfältigen Handlungsbedarf“ 
sehe man. Ein Topthema: der Fachkräfte-
mangel. Das geltende Arbeitszeitgesetz 
mit seiner starren täglichen Höchstar-
beitszeit sei nicht mehr zeitgemäß, die 
tägliche Höchstgrenze solle auf eine 
wöchentliche umgestellt werden, for-
dern die beteiligten Verbände. Außer-
dem müsse generell das System der 
beruflichen Aus- und Weiterbildung 
gestärkt werden. 
Und: Die 40-Prozent-Marke dürfe bei 
den Gesamtsozialversicherungsbeiträ-
gen nicht überstiegen werden. Daneben 
werden in dem Bericht Forderungen zu 
neun weiteren gesellschaftlichen The-
men aufgestellt, zum Beispiel zur Ent-
wicklung der ländlichen Räume, der 
Infrastruktur, des Steuerrechts oder der 
Digitalisierung. 
Nach eigenen Angaben beschäftigt der 
Mittelstand in rund 3,6 Millionen klei-
nen und mittleren Unternehmen 17 
Millionen Arbeitnehmer.  js

jaHresmiTTelsTandsBeriCHT

Foto: syda Productions/stock.adobe.com

22,7
Megabits pro sekunde (Mbps) beträgt die 

durchschnittliche downloadgeschwindigkeit in 
deutschland. In Europa liegen wir damit weit 

hinten. Quelle: opensignal/statista

Die Postbank – die Bank für 
den Mittelstand. Mit folgenden 
Angeboten für Sie:

· Finanzierung mit Sonderkrediten 
· Zahlungsverkehr
· Factoring/Leasing und mehr

Infos unter 0228 5500 4455 und auf 
postbank.de/mittelstand

Zukunft
x

Mit uns können Sie rechnen: Unser zweites 
Sonderkreditprogramm für den Mittelstand 
verdoppeln wir jetzt auf 1.000.000.000 €. 
So unterstützen wir Sie dabei, Ihren Betrieb  
fit für die digitale Zukunft zu machen. Und  
die beginnt ganz persönlich – mit einem  
Gespräch über Ihre Möglichkeiten.

000.
000

1.000.

1806_11551_Postbank_Mittelstand_Sonderkredit2018_133x280mm_PSO_LWC_Improved.indd   1 16.05.18   10:01   5 24.05.2018   15:32:53
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soCial-media-moniToring – das HandWerk aUF FaCeBook, TWiTTer & Co

Facebook als WerbetroMMel

# PHiliP PerdUss, „Voll motiviert“ widmet sich Bäckermeister Philip Perduß 
neuerdings der Instagram-Welt. Der Mitarbeiter der Feinbäckerei Perduß aus 
Leipzig weitet seine Social-Media-Aktivitäten aus. Er habe nun auch einen Insta-
gram-Account. Die Idee kommt gut an: Bereits nach kurzer Zeit knackte der 
„Brotschafter aus Leidenschaft“ bei Instagram die 100-Follower-Grenze.

# eiko HaUsleiTner, Fleischermeister aus Ansbach, rührte in den vergange-
nen Wochen auf Facebook ordentlich die Werbetrommel für den Fleischerka-
lender 2019. Gleichzeitig betonte er, wie stolz er auf sein Handwerk ist. Junge 
Köpfe der Fleischer-Szene geben aktuell Alles, um alte Traditionen umzukrem-
peln – und dafür nutzen sie besonders die Social-Media-Welt. 

# WalTer sTUBer, Geschäftsführer von Gemeinhardt Gerüstbau (Roßwein), 
nutzt alle Kanäle, um junge Menschen für eine handwerkliche Ausbildung in 
seinem Unternehmen zu begeistern. Dabei legt er den Fokus nicht nur auf die 
analoge Welt und wirbt mit Vorträgen in Schulen, Plakaten oder Spots im Kino. 
Nein. Besonderen aktiv ist er mit seiner Suche in den Sozialen Medien.

# Braaker müHle, Tim und Mark arbeiten bei der Braaker Mühle (Braak) und 
setzen auf die Kreativität der Facebook-Gemeinde: Nachdem sie sich mit ihrem 
Franzbrötchen den zweiten Platz beim Franzbrötchen-Wettbewerb in Hamburg 
sicherten, folgt eine neue, „wilde“ Aktion. Jüngst kündigten sie auf Facebook 
an, dass sie „das verrückteste Franzbrötchen der Stadt“ kreieren wollen. 

Wer macht sich gerade für das Handwerk in den sozialen medien stark? mit coolen 
Beiträgen, Fotos, videos und interessanten debatten? handwerk magazin stellt hier 
ab sofort die spannendsten köpfe und diskussionen vor.

algeNaugeN steuern Maschinen

liCHT zUm Hören Künstliche Hörhilfen, soge-
nannte Cochlea-Implantate, stimulieren den 
Hörnerv mit kleinen Elektroden, wirken aber nur 
sehr eingeschränkt. Das Max-Planck-Institut hat 
jetzt erste optogenetische Implantate erfolgreich 
an Mäusen getestet, bei denen an den Hörnerven-
zellen „molekulare Lichtschalter“ – sogenannte 
Kanalrhodopsine – eingesetzt werden und die 
wesentlich bessere Ergebnisse zeigen. mpg.de

seHende eiWeise Lichtempfindliche Proteine in 
Tieraugen wandeln Licht in elektrische Reize für 
Nervenzellen um und ermöglichen so das Sehen. 
Max-Planck Forscher haben in der Grünalge Chla-
mydomonas reinhardtii Rhodopsin ähnliche Prote-
ine entdeckt, die von Licht aktiviert werden und als 
Ionenkanal agieren. Mithilfe der Optogenetik können sie lichtempfindliche Proteine in unter-
schiedliche Zellen einbauen und dadurch Licht an- und abschalten. Das italienische Unterneh-
men Axxam hat dieses Prinzip erstmals in einer Screening-Plattform (Foto) eingesetzt. Damit 
kann die Suche nach neuen Wirkstoffen für die Medizin beschleunigt werden. mpg.de

TeCHnologie-Trends
inTervieW

 Prof. dr. Friederike Welter,  
Präsidentin des Instituts für Mittelstands-

forschung (IfM) Bonn.

Die Bundesregierung will den 
Mittelstand stärken. Sie fordern, 
eine Mittelstandspolitik des 
Nachteilsausgleichs sei nicht mehr 
zu rechtfertigen. Was für eine 
Mittelstandspolitik brauchen wir?
Welter: Wir brauchen eine Mittel-
standspolitik, die an den Stärken der 
Unternehmen ansetzt und das Poten-
zial betont, das in der Vielfalt des 
Mittelstands liegt. Angesichts der He-
terogenität des Mittelstands muss sie 
jedoch beispielsweise Handwerksun-
ternehmen anders ansprechen als 
Start-ups oder große industrielle Fa-
milienunternehmen. 

Derzeit wird kritisiert, dass es in 
Deutschland zu wenig Gründer 
gibt. Was sind die Ursachen dafür?
Welter: Wir erleben aktuell eine dia-
metrale Entwicklung im Gründungs-
geschehen: Die Anzahl der Existenz-
gründer ist im gewerblichen Bereich 
in den vergangenen Jahren gesun-
ken, 2017 jedoch nur noch leicht im 
Vergleich zum Vorjahr. Dagegen 
steigt seit Jahren die Anzahl der 
Selbstständigen in den Freien Beru-
fen – wozu zweifellos die zunehmen-
de Tertiarisierung beiträgt. Um mehr 
junge Menschen für das Thema „Un-
ternehmertum“ zu begeistern, ist es 
notwendig, dass dieses einen gesell-
schaftlichen Stellenwert in der Ge-
sellschaft besitzt und die Jugendli-
chen hierfür möglichst frühzeitig 
sensibilisiert werden. rm

»Die Stärken der 
Betriebe fördern.«
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die reNditeN im langfristigen Vergleich

Die Deutschen zeigen sich gegenüber Aktien eher zurückhaltend. Vergleicht 
man aber die Renditen, zum Beispiel die DAX-Rendite, so zeigt sich, dass 
diese in den letzten 30 Jahren um über 1.000 Prozent gestiegen ist. 

Bei deutschen Staatsanleihen war es dagegen nur ein Plus von 378 Prozent. 
Noch mehr Renditen als Aktien bringen allerdings Immobilien, zumindest im 
Jahresvergleich seit 1870.

geldanlage

Bei der geldanlage sollte man einen langen Atem haben. Das zeigen die Renditeübersichten über einen großen Zeitraum. Natürlich 
verändern sich im Laufe eines Jahrhunderts die Branchenanteile an den Aktienmärkten. Das gilt auch für die Länder und ihre Aktienmärkte. 

Erstaunlich ist, dass selbst Kriege und Krisen den Aktienmärkten nur kurzfristig schaden.

Quelle: Frankfurter Allgemeine sonntagszeitung 2018, dirk niebel (Grafik) und dennis KremerI llustrationen 
Federico Panzano, Iconfly, anbileru adaleru, Georgiana Ionescu, Luis Prado, IQon, tatiana Belkina, Ralf schmitzer, Alfa design, tomasz Pasternak, Bhuvan, James from the noun Project

der daX geWinnT

langFrisTig zaHlen siCH akTien aUs

so HaBen siCH die akTienmärkTe veränderT

krisen sCHaden akTien nUr kUrzFrisTig

HäUser sCHlagen akTien

die BörsenWelT im jaHr 1900 Und HeUTe
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Wir fördern 

das Gute in NRW.

Auf immer digitaler werdenden Märkten ist Durchblick der Schlüssel zum Erfolg. Die 

NRW.BANK finanziert die Realisierung Ihrer Digitalisierungsvorhaben – mit attraktiven 

Förderprogrammen und Beratungskompetenz. Sprechen Sie uns an!

www.nrwbank.de/durchblick

Unternehmer wie Dirk Franke setzen für die Digitalisierung 
auf die Förderprogramme der NRW.BANK
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autorin sarah sommer   
Fotografen Benjamin schmidt,  
Fabian Zapatka & Blendwerk Freiburg

D
Der neue Stammkunde ist anspruchsvoll: 
Er verlangt pünktliche Lieferung zwei-
mal täglich, nur frischeste Ware, quali-
tätsgeprüft, nach festen Vorgaben ver-
packt und etikettiert. Magnus 
Müller-Rischart, in fünfter Generation 
Inhaber und Chef der Münchener Bäcke-
rei Rischart, hat eigens Mitarbeiter einge-
stellt und geschult, um die Waren exakt 
so zu verpacken, wie es sein neuer 

Im Internet tummeln sich unzähli-
ge Anbieter, die Handwerkern  
über Online-Plattformen Aufträge 
vermitteln und sich als Marktplätze 
für handwerkliche Produkte und 
Dienstleistungen etablieren wollen. 
Sind diese Plattformen für Hand-
werker hilfreiche Vertriebspartner 
– oder gefährden sie Reputation 
und Geschäftsmodell von Hand-
werksunternehmen? >

 MEga
 Markt
WEB 
 Die Karriere der 
 Online-Plattformen

PlaTTFO r M  r evolutio
n!
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»Durch die Koope-
ration mit Amazon 
kann ich neue digi-
tale Vertriebswege 

ausprobieren.«
Magnus Müller-rischart, in fünfter Generation 

Inhaber und Chef der Münchener Bäckerei rischart.
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mal durch die Digitalisierung. Für viele 
ist es heute schon selbstverständlich, sich 
alles bequem nach Hause liefern zu las-
sen“, sagt Rischart. Auch Gebäck. 

Damit erreicht ein Megatrend das 
Geschäft der Handwerksbetriebe, der in 
den vergangenen Jahren bereits zahlrei-
che andere Branchen auf den Kopf ge-
stellt hat oder das gerade tut: die Platt-
form-Revolution. Wirtschaftsexperten 
wie etwa der Professor und Forscher am 
renommierten Massachusetts Institute of 
Technology (MIT), Geoffrey Parker, be-
schreiben diese Entwicklung so: Online-
Plattformen wie der Taxidienst Uber, 
Zimmervermittler AirBnB oder Zahlungs-
dienstleister Paypal, die vor wenigen Jah-
ren als kleine Internet-Start-ups erschie-
nen, haben es innerhalb kurzer Zeit 
geschafft, sich als neue Marktführer in 
ihren Branchen zu etablieren, Wettbe-
werber zu verdrängen oder ihnen wesent-
liche Umsatzanteile abzujagen und so zu 
international erfolgreichen, milliarden-
schweren Konzernen heranzuwachsen. 

waruM FunkTiOnieren PlaTTFOrMen 
Das Erfolgsmodell: Da die meisten Men-
schen grundsätzlich zuerst im Internet 
nachschauen, bevor sie etwas anschaffen 
oder einen Auftrag vergeben, können die 
Online-Plattformen die Nachfrage nach 
bestimmten Dienstleistungen und Pro-
dukten auf ihrer Seite bündeln. Zusätz-
lich reichern sie Produkte und Anbieter 
mit relevanten Daten an: Kundenbewer-
tungen, Produkt-, Markt- und Preisinfor-
mationen. Die Plattformen betreiben ge-
zieltes Suchmaschinen-Marketing, bauen 
eine hohe Sichtbarkeit im Netz und eine 
große Reichweite auf und greifen so die 
Nachfrage der Kunden im Netz ab. Kun-
den, die Online nach einem bestimmten 
Produkt oder einer Dienstleistung su-
chen, landen nahezu zwangsläufig auf 
den Seiten der Plattform-Anbieter. Das 
verändert das Verbraucherverhalten: Das 
Netz liefert alles.

Aus diesem Grund wollen die Platt-
form-Betreiber möglichst schnell wach-
sen. Denn je mehr Anfragen und damit 
Kundendaten die Plattformen sammeln, 
desto relevanter und prominenter wer-
den sie, desto besser und bequemer wird 
ihr Angebot. Ein klassischer Netzwerkef-
fekt. Haben die Plattformen eine gewisse 
kritische Größe erreicht, führt dann >

Kunde wünscht. Er schaffte eine Etiket-
tiermaschine an und einen kleinen Elekt-
ro-Transporter, der einmal am Morgen 
und einmal am Nachmittag an den Stadt-
rand zum Lager seines neuen Kunden 
flitzt. Rischart sagt, der Aufwand lohne 
sich: „Ich sehe das als Investition in unse-
re Zukunft und als Möglichkeit, neue di-
gitale Vertriebswege auszuprobieren.“ 
Sein neuer Kunde ist der Online-Versand-

händler Amazon. Von seinem Zentralla-
ger am Rande Münchens aus liefert der 
Internetkonzern Marmorkuchen, Kekse, 
Erdbeerschnitten und Schokotorten aus 
dem Hause Rischart innerhalb weniger 
Stunden an die Abonnenten seiner Liefer-
dienste „Amazon fresh“ und „Amazon 
now“ ins Stadtgebiet direkt bis an die 
Wohnungstür. „Die Einkaufsgewohnhei-
ten der Menschen ändern sich nun ein-

Die auftragsvermittler
Handwerker online buchen und 
bewerten, das ist das Versprechen von 
Vermittlungsplattformen wie myhammer.
de. im Prinzip sind die Plattformen eine 
Mischung aus Online-Bewertungsportal 
und kleinanzeigen-Börse. Handwerker 
zahlen eine monatliche Gebühr, um sich 

bei der Plattform zu registrieren und sich 
dort zu präsentieren. kunden können 
anfragen stellen, Handwerker bewerben 
sich daraufhin um den auftrag. der 
neueste Trend: Plattformen wie  
seredo.de, die eine auftragsvermittlung 
direkt über whatsapp anbieten. 

BekannTesTe PlaTTFOrM: 
MyHaMMer.de

19.500 
Handwerker sind bei MyHammer registriert (2017).

3,1 Millionen 
auftraggeber haben 2017 über Myhammer einen Handwerker gesucht. 

11,28 Millionen Euro
Umsatz erwirtschaftet Myhammer mit der Vermittlung von Handwerker-Diensten. 

weiTere VerMiTTler-PlaTTFOrMen Für Handwerker (auswaHl): 
askcharlie.de vermittelt Dienstleister aller art. 
blauarbeit.de vermittelt Handwerker für Bau- und renovierungsarbeiten.
deinehelfer24.de vermittelt Handwerker für renovierungen. 
deliveroo.de vermittelt Kundenbestellungen für restaurants und Cafés und liefert diese aus.
energieheld.de vermittelt experten für energetische Sanierungen.
fairgarage.de vermittelt aufträge für Kfz-Werkstätten.
fixico.de vermittelt aufträge für Kfz-Werkstätten. 
foodora.de vermittelt Kundenbestellungen für restaurants und Cafés und liefert diese aus.
haushelden.de vermittelt „Helfer“ für Privathaushalte, z. B. auch Gebäudereiniger und Handwerker.
homify.de bietet Präsentations-Plattform für Handwerker und Designer und vermittelt aufträge.
houzz.de bietet Präsentations-Plattform für Handwerker und Designer und vermittelt aufträge.
latebird.de vermittelt termine bei Friseuren und Kosmetikern.
lokaleshandwerk.de vermittelt Kontakt zu lokalen Innungsbetrieben im ruhrgebiet.
maler.org vermittelt aufträge an Maler-Innungsbetriebe.
mehr-stauraum.de vermittelt Schreinern und tischlern in NrW aufträge für einbauschränke.
meisterando.de vermittelt aufträge für renovierungsarbeiten.
servicefix.de vermittelt regionale Handwerker.
stylou.com vermittelt termine bei Friseuren und Stylisten.
treatwell.de vermittelt termine bei Friseuren und Kosmetikern.
werkstatt.auto24.de vermittelt aufträge für Kfz-Werkstätten
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»Wir haben im 
Jahr 2017 rund 15 

Prozent unseres 
Umsatzes über 

homebell.de ge-
macht.«

Björn-Peter witzmann (rechts),  
Juniorchef des gleichnamigen Berliner  

Malerbetriebs mit Vater.
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kaum noch ein Weg an ihnen vorbei. In 
den USA hat das vor nur zehn Jahren ge-
gründete Start-up Uber inzwischen einen 
Marktanteil von 87 Prozent. In Deutsch-
lands Großstädten jagten Uber-Fahrer 
den klassischen Taxi-Diensten bereits 20 
Prozent ihres Umsatzes ab. Rund 24 Milli-
onen Deutsche besuchen amazon.de im 
Durchschnitt jeden Tag. 230 Millionen 
Mal täglich klicken Käufer auf Produkte, 
die darüber angeboten werden. Heute ist 

Amazon ein Vollsortimenter im Internet 
inklusive eigenem Lieferdienst. Zum 
Start des Amazon-Fresh-Dienstes im Mai 
2017 in Berlin verkündete der Konzern: 
Kunden könnten nun aus mehr als 85.000 
Produkten wählen und sich diese inner-
halb von zwei Stunden liefern lassen. 
„Die lokalen Einzelhändler sind ein Kern-
element von Amazon Fresh“, erklärte Flo-
rian Baumgartner, Director von Amazon 
Fresh Deutschland. „Inzwischen gibt es 

für alles nur noch Plattformen“, fasst Bill 
Swanton, Analyst der internationalen 
Technologie-Beratungsgesellschaft Gart-
ner, das Phänomen zusammen: Jedes 
Start-up will eine Business-Plattform 
sein, etablierte Unternehmen suchen pa-
nisch nach Geschäftsmodellen, Produk-
ten und Dienstleistungen, die als Platt-
form-Business funktionieren. „Investoren 
sagen den Unternehmen: Vergesst neue 
Produkte. Baut uns lieber neue Plattfor-
men, die Leute zusammenbringen, um 
miteinander Geschäfte zu machen.“ 

Handwerk isT ZukunFTsMarkT 
Seit einigen Jahren etablieren sich nun 
auch Spezial-Plattformen, die es auf das 
Geschäft mit handwerklichen Dienstleis-
tungen und Produkten abgesehen haben. 
Der Umsatz im Handwerk liegt deutsch-
landweit bei rund 560 Milliarden Euro 
jährlich. Große, bundesweite Anbieter 
gibt es kaum. Der Markt ist kleinteilig, 
unübersichtlich und für Verbraucher in-
transparent. Ideale Ausgangsbedingun-
gen für Online-Plattformen, die jetzt ver-
suchen, sich als zentrale Vermittler 
zwischen Kunden und Handwerker zu 
schieben, die Handwerker-Suche für Kun-
den bequemer zu gestalten und die Nach-
frage auf ihrer Plattform zu bündeln. 

Vorreiter wie die Handwerker-Ver-
mittlungsplattform myhammer.de (3,1 
Millionen Kunden, siehe Kasten „Die 
Auftragsvermittler“) oder der Online-
Heizungsinstallateur thermondo.de (100 
Prozent Umsatzwachstum in 2017, mit 
325 Mitarbeitern bereits wenige Jahre 
nach der Gründung Marktführer bei 
Heizungsinstallationen für Ein- und 
Zweifamilienhäuser in Deutschland) zei-
gen bereits, dass sich Handwerker quer 
durch alle Gewerke in den kommenden 
Jahren auf neue Marktverhältnisse ein-
stellen müssen. „Wir haben in einen gro-
ßen, fragmentierten Markt frischen 
Wind und ein anderes, innovatives Den-
ken gebracht“, sagt Thermondo-Mit-
gründer Philipp Pausder. 

POrTale diFFerenZieren sicH aus
„Ich rate jedem Handwerker dazu, sich 
einmal in potenzielle Kunden hineinzu-
versetzen und sich zu überlegen, nach 
welchen Begriffen sie online suchen“, 
sagt Daniel Dirkes, Geschäftsführer der 
seit zwölf Jahren auf Handwerksun- >

Die Online-Handwerker
einfach nur aufträge an Handwerker zu 
vermitteln ist diesen Plattformen nicht 
genug. sie präsentieren sich potenziellen 
kunden im netz selbst als „Handwerksbe-
trieb der neuen Generation“, der mit 
„eigenen Teams“ oder festen „Partnerbe-
trieben“ die aufträge von kunden 
bundesweit ausführt. kunden stellen eine 
anfrage über die Plattform, die durch 
einen algorithmus und/oder durch 
menschliche sachbearbeiter geprüft wird 

(„angebot innerhalb von fünf Minuten/
wenigen stunden“). der auftrag wird 
dann an als „Partnerbetrieb“ registrierte 
Handwerker oder fest angestellte Teams 
übergeben. Viele bieten kunden einen 
Pauschalpreis an – einige erlauben es 
Partnerbetrieben aber auch, ihre eigenen 
Preise zu verhandeln. Partnerbetriebe 
zahlen meist eine monatliche Gebühr 
und/oder eine Provision für jeden über 
die Plattform abgewickelten auftrag. 

BekannTesTe PlaTTFOrM: 
HOMeBell.de

11 Millionen Euro 
steckten Investoren anfang 2018 in das Berliner Start-up Homebell. Neben der Investmentge-
sellschaft SevenVentures (ProSieben) zählen auch die Versicherungskonzerne aXa und Helvetia 
zu den Investoren. Die sind vor allem an den Daten interessiert, die das Portal über marktübliche 
Handwerker-Preise sammelt. 

3.100 Handwerker 
zählt Homebell bundesweit zu seinem „team“. 

5.500 aufträge
wurden bislang über die Plattform abgewickelt. 

weiTere Online-HandwerksBeTrieBe und PauscHalPreis-anBieTer: 
caroobi.com reicht aufträge für Kfz-reparaturen an Partnerwerkstätten weiter. 
doozer.de reicht Modernisierungsaufträge von Unternehmen der Wohnungswirtschaft an 
Handwerkspartner weiter. aufmaß, angebotserstellung, rechnungsstellung übernimmt das Portal. 
easyheizung.de vermittelt aufträge für Heizungsbau-Projekte an Partnerbetriebe.
kesselheld.de reicht aufträge an fest angestellte teams und an Partnerbetriebe weiter. 
mehrwaerme.de vermittelt Contracting-aufträge für Heizanlagen an Partner-Handwerker. 
myster.de reicht aufträge für renovierungsarbeiten an Partner weiter.
renovinga.de reicht aufträge für renovierungsarbeiten zum Festpreis an Handwerkspartner weiter.
rednux.com reicht aufträge für Klimaanlagenbau an Partnerbetriebe weiter. 
stegimondo.de vermittelt Partnerunternehmen aufträge für Dachdeckerarbeiten.
thermondo.de gibt aufträge für Heizungsanlagen an fest angestellte Handwerker-teams weiter. 
weissmaler.de reicht aufträge an fest angestellte Maler- und Bodenleger-teams weiter.
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»Wenn wir auf 
Portalen preislich 

mithalten wollten, 
müssten wir sehr 

große Mengen 
produzieren.«

Georg Tritschler, Schreinermeister und Handwerks- 
designer aus Kirchzarten im Schwarzwald.
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Möglichkeit zwei: „Der Unternehmer ar-
beitet mit Plattformen zusammen und 
passt sein Angebot und Geschäftsmodell 
an die veränderten Marktbedingungen 
an.“ Handwerker könnten sich als Subun-
ternehmer der Plattform-Betreiber ver-
stehen, für die sie günstige und standar-
disierte Dienstleistungen oder spezielle 
Produkte entwickeln, die sich auf den 
Plattformen gut verkaufen. Oder aber 
Handwerksunternehmen versuchen, sich 
über besonders hohe Qualität, eine starke 
eigene Online-Marke und gute Kundenbe-
wertungen auf den Plattformen zu profi-
lieren und so ihre Eigenständigkeit zu 
bewahren. „Einfach weitermachen wie 
bisher, während sich der Markt wandelt, 
halte ich für riskant“, sagt Sohnemann. 

die kOndiTiOnen der kOOPeraTiOn 
Das Angebot der Portale sieht meist so aus: 
Handwerker zahlen einen monatlichen 
oder jährlichen Beitrag, um Anfragen oder 
Aufträge über diese Plattform zu erhalten. 
Eine weitere Variante: Handwerker kön-
nen sich zwar kostenlos ein Profil auf der 
Plattform anlegen. Sie zahlen dem Platt-
form-Betreiber aber eine Provision für je-
den Auftrag, der über die Plattform gene-
riert wurde. 

Bäcker- und Konditormeister Rischart 
vereinbarte mit Amazon etwa, dass er den 
Preis seiner Produkte selbst festlegt: „Un-
sere Waren sollen gleich viel kosten wie 
im Ladengeschäft.“ Er darf auch sein eige-
nes Logo auf die Waren drucken, denn das 
entspricht dem Konzept des Online-Händ-
lers, der damit wirbt, dass Kunden sich 
Waren ihrer Lieblingsläden aus der Region 
nach Hause liefern lassen können. Die Bä-
ckerei Rischart ist mit ihren 15 Café- und 
Bäckereifilialen in München eine bekann-
te Größe, von der starken Marke profitiert 
auch der Online-Händler. Rischart betreibt 
zudem bereits einen eigenen Onlineshop 
und ist mit 500 Mitarbeitern auch organi-
satorisch professionell genug aufgestellt, 
um ein Pilotprojekt mit Amazon zu stem-
men. Viel Geld verdiene er mit dem Ama-
zon-Geschäft noch nicht. Rischart, der 
nicht nur gelernter Bäcker- und Konditor-
meister, sondern auch Diplom-Kaufmann 
ist, findet solche Experimente und Part-
nerschaften aber wichtig: „Wir könnten 
auf eigene Faust keine Logistik auf die 
Beine stellen, die in weniger Stunden lie-
fert und die Kühlkette einhält.“ >

ternehmen spezialisierten Werbeagentur 
Artland Marketing im niedersächsischen 
Merzen. „Dann sollte man diese Begriffe 
einfach einmal bei Google oder bei regio-
nalen Such-Plattformen eingeben.“ Das 
können Formulierungen sein wie „Maler 
München“, „Handwerker München“ oder 
„Einbauschrank München“. Meist sind 
Online-Plattformen die ersten und promi-
nentesten Suchergebnisse. Der Selbstver-
such zeigt: Es gibt kaum ein handwerkli-
ches Produkt oder eine Dienstleistung, 
die nicht von Spezial-Plattformen ange-
boten werden. „An Online-Plattformen 
kommt in Zukunft kaum noch ein Unter-

nehmer vorbei“, sagt Nick Sohnemann, 
Chef der Innovations-Agentur Future 
Candy in Hamburg. Er rät Unternehmen, 
sich auf die Veränderungen einzustellen, 
die durch die Digitalisierung auf ihren 
Märkten anstehen. „Unternehmer haben 
nur zwei Möglichkeiten: Entweder, sie 
tun sich mit Experten und anderen Un-
ternehmern wie etwa Herstellern, Dienst-
leistern oder Wettbewerbern zusammen 
und versuchen, eigene Plattformen mit 
der nötigen Reichweite und einem attrak-
tiven Angebot für Kunden auf die Beine 
zu stellen.“ Das sei allerdings keine leich-
te Aufgabe, die Konkurrenz sei groß.

BekannTesTe PlaTTFOrM: 
aMaZOn amazon Fresh, amazon Prime now, amazon Handmade

24 Millionen Besucher 
hat die Seite amazon.de jeden tag. Sie klicken 230 Millionen Mal auf der Seite. 

65 Millionen Euro 
Umsatz hat amazon im ersten Quartal 2018 in Deutschland mit lebensmittelverkäufen über  
amazon Fresh und amazon Prime Now erwirtschaftet.

8 Milliarden Euro 
Umsatz pro Jahr werden sich mittelfristig im lebensmittelbereich vom stationären in den online-
Vertrieb verschieben, schätzen experten.

weiTere VerkauFsPlaTTFOrMen Für Handwerker:  
atalanda.com regionale Marktplätze für Händler und Dienstleister. 
dawanda.de Marktplatz für „Selbstgemachtes“ von Heimwerkern, Handwerkern, Designern.
ebay.de Marktplatz für Neuwaren und Gebrauchtwaren von privaten und kommerziellen anbietern.
etsy.de Marktplatz für „Handgemachtes“, Design-Produkte und Künstlerbedarf.
manopus.de Marktplatz für handwerklich gefertigte Produkte. 
metallbau-onlineshop.de Marktplatz für Produkte von Metallbau-Fachbetrieben. 
rakuten.de Drittgrößter Internethändler der Welt; bietet auf der Plattform Möglichkeit, eigene 
Webshops zu präsentieren.
selekkt.com Marktplatz für Produktdesigner, u. a. Möbel, Schmuck, lebensmittel.

Die Online-Verkäufer
Ob lebensmittelhandwerker, schreiner, 
Tischler, schneider, Täschner oder 
Goldschmiede: wer handwerklich 
gefertigte Produkte vertreibt, kann das 
über einen eigenen Onlineshop tun – 
oder aber seine Produkte auf einem der 
zahlreichen Online-Marktplätze anbieten, 
die im netz um aufmerksamkeit und 
reichweite bei Online-kunden konkurrie-
ren. das spektrum reicht dabei von 
e-commerce-Platzhirschen wie amazon.de 

über designer-Märkte wie selekkt.com bis 
zu nischen-Marktplätzen mit sehr 
speziellem sortiment wie etwa dem 
metallbau-onlineshop.de. Hinzu kommen 
regionale Marktplätze: das sind breit 
aufgestellte Verkaufsportale wie 
atalanda.com für lokale Händler und 
dienstleister einer stadt oder region. 
Oder aber speziell für Handwerker 
entwickelte Marktplätze wie lokales-
handwerk.com. 

Der Crafter.

Ein großer Gewinn  

für Ihre Flotte.

* Der Leasingnehmer kann die vorzeitige Vertragsaufhebung des Leasingvertrages mit der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig verlangen, 

wenn folgende Voraussetzungen kumulativ erfüllt sind: Das Bestelldatum auf der Leasingbestellung liegt zwischen dem 01.04.2018 und dem 30.06.2018. Bei dem vertrags-

gegenständlichen Fahrzeug handelt es sich um ein Diesel-Neufahrzeug der Marke VW Nutzfahrzeuge. Eine Körperschaft des öffentlichen Rechts ordnet ein Fahrverbot 

ausschließlich für Dieselfahrzeuge zum Zwecke der Luftreinhaltung innerhalb einer Gemeinde im deutschen Bundesgebiet an. Als ein solches Fahrverbot gilt, wenn die Einfahrt 

in dieses Gebiet oder die Durchfahrt innerhalb des Gebietes für ein solches Dieselfahrzeug einmalig an einem Wochentag (Werktag, Sonn- und Feiertag) untersagt wird. 

Die vom Fahrverbot betroffene Gemeinde befindet sich innerhalb eines Radius von 100 Kilometern um den Wohn- oder Geschäftssitz des Fahrzeughalters zum Zeitpunkt der 

Erstzulassung des Fahrzeugs. Bei juristischen Personen oder Personengesellschaften kann anstelle des Geschäftssitzes der Arbeits-/Einsatzort des regelmäßigen Fahrzeug-

nutzers treten. Das Fahrverbot tritt während der Laufzeit des Leasingvertrages in Kraft und das vertragsgegenständliche Fahrzeug ist von diesem Fahrverbot erfasst. Der 

Leasingnehmer und die Volkswagen Leasing schließen einen neuen Leasingvertrag über ein Neufahrzeug der Marke VW Nutzfahrzeuge zu den dann gültigen Konditionen 

ab (Bonität vorausgesetzt). Die vorgenannten Voraussetzungen können auch dadurch erfüllt werden, dass der Kunde anstelle eines Leasingvertrages einen Darlehensvertrag 

über ein Neufahrzeug der Marke VW Nutzfahrzeuge mit der Volkswagen Bank abschließt (Bonität vorausgesetzt). Der dem neuen Leasingvertrag/Darlehensvertrag zu-

grunde liegende Listenpreis inkl. Sonderausstattungen darf den Listenpreis inkl. Sonderausstattungen des bisherigen Fahrzeugs nicht um mehr als 15 % unterschreiten. 

Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.

 www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de/crafter-leasing

Maßgefertigt für jeden Job.

Mit seiner großen Antriebsvielfalt, hervorragenden Stadttauglichkeit, über 15 Assistenzsys- 

temen und dem 8-Gang-Automatikgetriebe für alle Antriebsarten inklusive 4MOTION unterstützt  

der Crafter Sie bei Ihren alltäglichen Herausforderungen. Und die günstigen Konditionen plus  

Rücknahmeversprechen machen Ihnen die Entscheidung für den Crafter jetzt sogar noch leichter.  

Mehr Informationen erhalten Sie bei Ihrem Volkswagen Nutzfahrzeuge Partner oder auf  

www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de/crafter-leasing
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über ein Neufahrzeug der Marke VW Nutzfahrzeuge mit der Volkswagen Bank abschließt (Bonität vorausgesetzt). Der dem neuen Leasingvertrag/Darlehensvertrag zu-

grunde liegende Listenpreis inkl. Sonderausstattungen darf den Listenpreis inkl. Sonderausstattungen des bisherigen Fahrzeugs nicht um mehr als 15 % unterschreiten. 

Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.

 www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de/crafter-leasing

Maßgefertigt für jeden Job.

Mit seiner großen Antriebsvielfalt, hervorragenden Stadttauglichkeit, über 15 Assistenzsys- 

temen und dem 8-Gang-Automatikgetriebe für alle Antriebsarten inklusive 4MOTION unterstützt  

der Crafter Sie bei Ihren alltäglichen Herausforderungen. Und die günstigen Konditionen plus  

Rücknahmeversprechen machen Ihnen die Entscheidung für den Crafter jetzt sogar noch leichter.  

Mehr Informationen erhalten Sie bei Ihrem Volkswagen Nutzfahrzeuge Partner oder auf  

www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de/crafter-leasing
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Ähnlich experimentierfreudig ist Björn-
Peter Witzmann, Juniorchef des gleich-
namigen Berliner Malerbetriebs mit 
zwölf Angestellten. „Wir haben angefan-
gen mit dem Portal maler.org, das In-
nungsbetrieben Kundenanfragen vermit-
telt“, berichtet Witzmann. Dafür 
verlange das Portal lediglich eine modera-
te Jahresgebühr. Außerdem ist das Unter-
nehmen bei den Portalen malervergleich.
de und myhammer.de angemeldet. „Alle 
Portale richten sich vor allem an Privat-
kunden, und wir zahlen eine Gebühr, um 
Kundenanfragen zu erhalten“, fasst Witz-
mann zusammen. 

Vor zwei Jahren kam ein weiteres 
Portal hinzu: die Plattform homebell.de. 
Das Berliner Start-up geht einen Schritt 
weiter als Auftragsportale: Es will mehr 
sein als ein reiner Auftragsvermittler. 
Mithilfe eines Algorithmus berechnet die 
Plattform auf Grundlage von Kundenan-
gaben automatisch ein Pauschalpreis-An-
gebot. Das Portal stellt nicht nur den Kon-
takt zwischen Kunde und Handwerker 
her, sondern übernimmt die gesamte 
Kundenkommunikation, die Angebots-
kalkulation und die Abrechnung. „Home-
bell tritt als eine Art Online-Handwerks-
betrieb auf, und die Handwerker sollen 
als Subunternehmer gar nicht unter ih-
rer eigenen Marke in Erscheinung tre-
ten“, erklärt Witzmann. Die Plattform-
Entwickler hätten aber schnell gemerkt, 
dass die meisten Handwerker da nicht 
mitmachen wollen. „Wenn wir einen Auf-
trag über Homebell bekommen, gehen 
wir trotzdem als Malerbetrieb Witzmann 
dort hin.“ Das sei auch im Sinne der Kun-
den, denn: „Die wollen ja auch wissen, 
mit wem sie es zu tun haben.“ 

selBsTBewussT MiT POrTal-ParTnern
In der Praxis gestalte sich die Zusammen-
arbeit mit dem Start-up nicht immer 
ganz unkompliziert. „Grundproblem ist, 
dass die nur wenige Leute mit dem nöti-
gen Fachwissen haben.“ Mal arbeite der 
Algorithmus mit einer praxisfernen 
Preistabelle, mal würden die Mitarbeiter 
nicht erkennen, dass ein Kunde falsche 
Angaben gemacht hat oder eigentlich et-
was ganz anderes benötigt, als im Online-
Formular angegeben. „Ein bisschen mehr 
menschliche Fachkompetenz und etwas 
weniger Vertrauen in den Algorithmus 
wären hilfreich“, sagt Witzmann. „Aber 

man merkt eben, dass das ein Start-up ist. 
Die haben ein paar sehr gute Leute, die 
sich mit dem Markt auskennen, aber 
auch immer wieder neue Mitarbeiter, die 
eher auf Callcenter-Niveau arbeiten.“

Ähnlich wie bei myhammer.de sei 
ein Teil der Portal-Kundschaft zudem 
sehr preisorientiert. Auf deren kleinteili-
ge Aufträge zu Niedrigpreisen verzichte 
er lieber. Über Homebell nimmt Witz-
mann nur noch Aufträge an, bei denen es 
um größere Projekte geht. 

GuTes QualiTäTsManaGeMenT ZäHlT
Der Malerbetrieb machte im Jahr 2017 
rund 15 Prozent des Umsatzes über 
Homebell. „Einige große Auftraggeber 
hätten wir ohne die Plattform sicher 
nicht gewonnen“, sagt Witzmann. „Aller-
dings haben uns die Plattform-Betreiber 
bei den Großaufträgen auch schon früh-
zeitig als Berater ins Boot geholt, um bei 
der Kalkulation zu helfen“, berichtet er. 

Welche Portale sich in den kommen-
den Jahren bei den Kunden durchsetzen, 
werde von der Qualität der angebotenen 
Dienstleistungen und Produkte abhän-
gen. „Das sieht man ja auch bei myham-
mer.de. Deren Hauptproblem ist, dass sie 
als reine Billig-Anbieter gelten.“ 

Myhammer.de versucht das derzeit 
durch Image-Kampagnen, durch Quali-
tätskontrollen und durch Optimierung 
der Abläufe zu ändern. Portale seien, sagt 
Witzmann, ein guter Weg, um Zusatzge-
schäft zu akquirieren und das eigene, 
klassische Marketing zu ergänzen. „So 
ganz ausgereift sind die meisten Online-
Angebote aber meiner Einschätzung 
nach noch nicht.“

Handwerker sollten sich auch darü-
ber informieren, welche Zielgruppen eine 
Plattform anspricht. Vor allem: Wer sind 
die anderen Anbieter auf diesen Plattfor-
men. Wenn etwa professionelle Hand-
werker wie Schreiner und Schneider auf 
Plattformen wie dawanda.de, ebay.de 
oder etsy.de mit Hobby-Heimwerkern 
oder industriell gefertigten Produkten 
konkurrieren, können sie kaum tragfähi-
ge Preise durchsetzen.

Diese Erfahrung hat auch Georg 
Tritschler gemacht. Der Schreinermeister 
mit Zusatzausbildung zum Handwerks-
designer aus Kirchzarten im Schwarz-
wald versuchte, über die Plattform da-
wanda.de in Kleinserien gefertigte, 

standardisierte Produkte wie Gardero-
benständer, Regale und Schreibmappen 
zu vertreiben. „Aber damit ließ sich 
nichts verdienen“, sagt Tritschler. „Da 
sind zu viele Heimwerker unterwegs, die 
zu sehr niedrigen Preisen anbieten. So 
kann ich als Profi nicht arbeiten und kal-
kulieren, das ergibt keinen Sinn.“ Wenn 
er auf den Plattformen preislich mithal-
ten wollte, müsste er sehr große Mengen 
produzieren. „Dazu fehlt mir neben dem 
Tagesgeschäft die Zeit – und wenn ich das 
tun würde, würde ich vielleicht doch 
eher einen eigenen Onlineshop für die 
Produkte aufbauen.“ 

Ein anderer Online-Design-Shop, den 
Tritschler getestet hat, ging nach weni-
gen Monaten pleite. „Das war frustrie-
rend“, sagt der Handwerker. Vielleicht 
will er im nächsten Jahr noch einmal ei-
nen Anlauf wagen und dem Online-Ver-
trieb noch einmal eine Chance geben. 

nicHTs inVesTierT
Bäcker- und Konditormeister Rischart un-
terhält indes auch weniger investitionsin-
tensive Kooperationen. Etwa mit der 
Plattform deliveroo. Über den Online-Lie-
ferdienst geben Kunden in Großstädten 
Bestellungen bei Restaurants oder auch 
bei Bäckereien und Cafés auf. Fahrrad-
Kuriere sammeln die bestellte Ware ein 
und bringen sie zum Besteller nach Hau-
se. „Deliveroo hat uns dazu einen Tablet-
Computer bereitgestellt.“ 

Ordert ein Kunde online, meldet sich 
das Gerät mit einem Signalton. Die Ver-
käuferin packt dann das gewünschte Pro-
dukt ein, eine Viertelstunde später holt 
ein Bote es ab, kurz darauf ist die Ware 
beim Kunden. „Dafür mussten wir nichts 
investieren, keine Abläufe verändern.“ 
Über die Provisionen, die sein Online-
Partner für die Dienstleistungen pro ver-
kauftem Produkt einbehalten, möchte 
Rischart nichts sagen: „Das hält sich aber 
alles im Rahmen.“
olaf.deininger@handwerk-magazin.de

Plattform-Business 
Weitere Informationen über Marktent-
wicklungen und aktuelle trends erfah-
ren Sie auf unserer themenseite: 
www.handwerk-magazin.de/plattform-business

hm
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»Wir müssen die 
digitale Revolution 
als eine giganti-
sche, noch unver-
standene Bildungs-
aufgabe sehen.«
Bernhard Pörksen, Professor am Institut für 
Medienwissenschaft an der Universität Tübingen, glaubt, 
dass wir neue mediale Fähigkeiten brauchen. 

   2 24.05.2018   13:51:05



06/18 Markt & ChanCen
29

Social MedIa

»Heute ist Jeder zum  
Sender geworden«

In einer Gesellschaft, in der jeder publizieren kann, wer-
den die Ideale des Journalismus zur Allgemeinbildung, 

sagt Medienwissenschaftler Prof. Dr. Bernhard Pörksen.

Interview olaf Deininger   Fotografin annette cardinale

der Brechtbau am Rande der Tübin-
ger Innenstadt ist ein 1974 eröff-
neter Betonklotz, der innen mit 

konkreter Kunst und verwinkelten Flu-
ren ausgestattet ist. Er beherbergt das In-
stitut für Medienwissenschaft an der Uni-
versität Tübingen. In dieser wuseligen 
Lehrfabrik treffen wir uns zum Gespräch.

Durch Plattformen wie Facebook, aber 
auch durch technische Möglichkeiten, 
wie etwa Wordpress, mit dem man 
sofort einen Blog im Internet realisie-
ren kann, kann jeder Mensch heute 
sofort weltweit publizieren. Jeder ist 
zum Sender, zum Journalisten, zum 
Verleger geworden. Welche Verände-
rungen löst das aus?
Bernhard Pörksen: Wir erleben eine gro-
ße Veränderung. Die Journalisten, die als 
„Gatekeeper“, als Torwächter am Tor zur 
öffentlichen Welt sortiert und entschie-
den haben, was interessant und was rele-
vant ist, verlieren an Einfluss. Sie lassen 
sich umgehen. Jeder kann sich zuschal-
ten. Kann sich barrierefrei in die Erre-
gungskreisläufe des digitalen Zeitalters 
einschalten. Und wenn er ein Thema fin-
det, das fasziniert und interessiert, dann 

kann er im Extremfall ein Weltpublikum 
erreichen. Das ist eine gigantische Öff-
nung des kommunikativen Raumes.

Wie verändert das unsere Gesellschaft?
Das Problem ist: Wir sind diesen neuen 
medialen Möglichkeiten mental nicht ge-
wachsen. Wir sind zu Sendern geworden, 
können uns aber nicht vorstellen, was 
wir auslösen, indem wir publizieren, pos-
ten, kommentieren und wie jeder Einzel-
ne dadurch das Kommunikationsklima 
der Gesellschaft mit prägen.

Jeder muss also eine Idee davon 
bekommen, was er auslösen kann? 
Früher war das der Stammtisch in der 
Ecke, und wer die Themen dort blöd 
fand, der hörte einfach nicht hin. Der 
Wirt war dafür nicht verantwortlich, 
was die Leute da in der Ecke sprachen. 
Jetzt ist das für alle hörbar. 
Absolut. Und neben die vierte Gewalt der 
Medien ist eine fünfte Gewalt der ver-
netzten vielen getreten, die eigene The-
men setzt, die auch mal einen angebli-
chen oder tatsächlichen Skandal 
aufgreift, die recherchiert, Doktorarbei-
ten prüft. Vierte und fünfte Gewalt beste-
hen jetzt nebeneinander. Wir selbst lei-
den nun an etwas, was man eine 
Möglichkeitsblindheit nennen könnte. 

Was meinen Sie damit?
Wir können uns die mögliche Zukunft 
unserer Posts, unserer Kommentare, un-
serer Ad-hoc-Einfälle, unserer Ad-hoc-At-
tacken nicht wirklich vorstellen. Wir 
sind also nicht vorbereitet auf die Situati-
on, dass wir auf einer Weltbühne – das 
Netz ist eine Weltbühne – kommunizie-
ren. Das hat viele wunderbare Seiten. Ich 
profitiere als Wissenschaftler jeden 

Vita Bernhard Pörksen

Geboren 1969 in Freiburg im Breisgau, stu-
dierte Germanistik, Journalistik und Biologie 
in hamburg. Von 1996 bis 1997 volontierte er 
beim deutschen allgemeinen Sonntagsblatt. 
ab 2002 arbeitete er als Juniorprofessor für 
Journalistik und Kommunikationswissenschaft 
an der Universität hamburg, wurde 2007 an 
der Universität hamburg habilitiert. 2008 
erhielt er einen Ruf auf eine Professur für Me-
dienwissenschaft an der Universität Tübingen. 
2018 veröffentlichte er das Sachbuch „die 
große Gereiztheit“ (hanser Verlag).

>
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Was kann man sich unter einer 
redaktionellen Gesellschaft vorstellen?
Das ist eine Gesellschaft, in der die Ideale 
des guten Journalismus zur Allgemeinbil-
dung geworden sind. Wie sehen diese Ide-
ale aus? Guter Journalismus ist beispiels-
weise kritisch gegenüber kleinen und 
großen Ideologien, auch gegenüber den 
eigenen, zu schnell gefällten Urteilen 
oder Vorurteilen. Er kann die Seriosität 
von Quellen einschätzen. Er liefert stets 
mehrere Quellen für eine möglicherwei-
se strittige Behauptung. Er hört immer 
auch die andere Seite. Er publiziert nicht 
zu schnell. Prüfe erst, publiziere später. 
Genauigkeit geht vor Schnelligkeit. In gu-
tem Journalismus liegt eine Kommunika-
tionsethik, die jeden angeht. Es sind nicht 
mehr die Spezialprobleme einer Professi-
on. Es ist das Thema der Allgemeinheit 
geworden. Es geht darum, sich aus der 
eigenen Filterblase, der eigenen Echo-
kammer herauszubegeben und sich über-
haupt wieder verständigungsorientiert 
zu überlegen, wo die andere Seite einen 
Punkt haben könnte, was macht das Ar-
gument der anderen Seiten sinnvoll. 

Viele Medien schaffen diesen Anspruch 
selbst nicht. Wir würden von den 
Menschen mehr erwarten als von den 
Boulevardblättern. Außerdem machen 
viele Medien diesen Erregungszirkus 
mit, befeuern ihn, profitieren davon.
Ein Ideal wird nicht schon deshalb wert-
los, weil es ständig verletzt wird. Wir 
müssen eine Wertedebatte führen und 
die digitale Revolution als eine giganti-
sche, noch unverstandene Bildungsaufga-
be sehen. Und diese Aufgabe geht von der 
Mündigkeit des anderen aus; sie vertraut 
dem anderen. Sie geht davon aus, dass 
der andere eigentlich – wenn er genug 
weiß – in der Summe auf eine ethisch ak-
zeptable Art und Weise handelt. Die Al-
ternative ist aus meiner Sicht grauenhaft: 
Das sind Gesetze, Bevormundung, die 
Entmündigung des Gegenübers. Als wür-
den wir in letzter Konsequenz sagen: Da 
du das nicht verstehst, nehmen wir dir 
diese Geräte wieder weg. 
olaf.deininger@handwerk-magazin.de

hm

»Neben die vier-
te Gewalt der 
Medien ist eine 
fünfte Gewalt 
der vernetzten 
vielen getreten, 
die eigene The-
men setzt.«
Bernhard Pörksen plädiert für einen 
mündigen Umgang mit den neuen Medien.

Digitale Netzwerke und Social Media 
Wie Sie erfolgreich digitale netzwerke aufbauen und 
schnell Fans und Multiplikatoren finden, erfahren Sie hier: 
www.handwerk-magazin.de/socialmedia

Tag von dem Informationsreichtum, den 
das Netz mir bietet, von barrierefreier 
und blitzschneller Kommunikation, In-
teraktion und Information. Es gibt aber 
auch das unheilvolle Sofort-Veröffentli-
chen, Sofort-Posten von Videos oder ande-
ren Inhalten, die die Reputation eines 
anderen oder eines Unternehmens in 
Hochgeschwindigkeit vernichten. Es gibt 
die Aufmerksamkeitsexzesse, die einen 
einzelnen Menschen an den Pranger stel-
len, der vielleicht eine marginale Nor-
menübertretung begangen hat, aber nun 
weltweit skandalisiert wird. Es gibt in 
den Netzwerken neuartige Asymmetrien 
zwischen Anlass und Effekt, zwischen Ur-
sache und Wirkung – und das scheint mir 
ein Grundprinzip des digitalen Zeitalters. 

Wie soll man damit umgehen? Einfach 
an die Verantwortung aller Beteiligten 
zu appellieren reicht wahrscheinlich 
nicht aus ...
Das ist die große offene Frage unserer Ge-
sellschaft: Wie kann man publizistische 
Verantwortung in den Wirkungsnetzen 
des digitalen Zeitalters neu definieren? 
Jeder verändert mit dem, was er publi-
ziert, kommentiert, liked oder postet das 

Kommunikationsklima. Weil jeder zum 
Sender geworden ist, muss auch jeder ler-
nen, wie sein eigener Redakteur zu han-
deln. Die Grundfragen des klassischen 
Journalismus – was ist glaubwürdige, re-
levante und veröffentlichungsreife Infor-
mation – müssen zu einem Element der 
Allgemeinbildung werden. Wir müssen 
von der digitalen Gesellschaft der Gegen-
wart zur redaktionellen Gesellschaft der 
Zukunft kommen.
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Sich richtig ins Zeug gelegt? Und das erfolgreich?
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Mit einem deutlichen Umsatzplus 
von 3,1 Prozent hat das deut-
sche Friseurhandwerk das Jahr 

2016 abgeschlossen. Für 2017 liegen zwar 
noch keine endgültigen Zahlen vor, aber 
auch im letzten Jahr ging der positive 
Trend weiter.

Hauptursache für die positive kon-
junkturelle Entwicklung der Friseurbran-
che ist und bleibt die gestiegene Nachfra-
ge der Verbraucher nach vielseitigen 
Friseurdienstleistungen. Für eine umfas-
sende Beratung, individuelle Styles und 
einen professionellen Farbservice inves-
tieren die Kunden verstärkt ihr Geld. Die 
eigene Schönheit steht weiter hoch im 
Kurs, und vor allem beim Thema Haare 
und Aussehen vertrauen Konsumenten 
auf die Kompetenz der Friseure. Hinzu 
kommt, dass der Friseurbesuch mit spezi-
ellen Pflegemitteln und Beauty-Anwen-
dungen für viele Kunden als eine wohltu-
ende Auszeit vom Alltag gesehen wird.

Nicht alles ist schöN
Doch die Wohlfühlatmosphäre in den Sa-
lons spiegelt nicht die ganze Wahrheit 
der Friseurbranche wider. Denn die Situa-
tion bleibt angespannt. Grund dafür ist 
die große Masse der sogenannten Kleinst-
selbstständigen. Die Kritik des Zentral-
verbands des Deutschen Friseurhand-
werks ist hier eindeutig: Diese 
Kleinstbetriebe beschäftigen keine Mitar-
beiter, bilden keinen Nachwuchs aus und 
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BraNcheNCheCk

Unfaire Konkurrenz 
durch Kleinstbetriebe
Die Friseure profitieren davon, dass Kunden mehr Geld für 
Schönheit ausgeben. Einerseits. Andererseits sorgen mehr 
Kleinstbetriebe mit Dumpingpreisen für unfaire Konkurrenz.

autor reinhold Mulatz

können unterhalb eines Jahresumsatzes 
von 17.500 Euro mehrwertsteuerfrei ar-
beiten. Für den Verband ist das eine un-
faire Konkurrenz. 

Die Zahl der mehrwertsteuerbefrei-
ten Mikrobetriebe wächst seit Jahren, 
wird aber nicht gesondert statistisch er-
fasst. Der Zentralverband schätzt ihren 
Umfang auf mittlerweile rund 25.000 
Einheiten. Als Gegenstrategie rät der Ver-
band seinen Mitgliedsbetrieben, sich 
deutlich von Kleinstselbstständigen abzu-
grenzen und den Kunden noch mehr Ser-
vice zu bieten. 

Grosse herausforderuNGeN
Nachwuchsgewinnung und Imagestär-
kung sind die größten Herausforderun-
gen für die Branche. Dazu zählt auch das 
Ziel, flächendeckend ein Mindestentgelt 
über dem gesetzlichen Mindestlohn (8,84 
Euro) zu erreichen. Auch mehr Fortbil-
dungsangebote sollen den Beruf attrakti-
ver machen. So wurde jetzt mit dem Ba-
chelor „Beauty Management“ ein neuer 
Karriereweg mit Berufsperspektiven für 
junge Menschen geschaffen.
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de
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Mehr Branchen im check.  
Fakten zu den wichtigsten Branchen:
handwerk-magazin.de/ branchen-check

Branchentrends 
Friseurhandwerk

Mode 
Friseurhandwerk ist Mode, deshalb hier die 
wichtigsten Trends für den Sommer: es 
wird stufig, voluminös, locker und frei, aber 
immer mit einer zeitlosen eleganz und 
einem hauch Glamour. ein Schnitt soll drei 
Looks schaffen.

studium Beauty Management 
Friseurhandwerk ist nicht nur haareschnei-
den. Deshalb startet in diesem Jahr der 
Studiengang Bachelor of arts Business 
administration (B.a.) mit dem Schwerpunkt 
Beauty Management. Das aufbaustudium 
vermittelt betriebswirtschaftliche 
handlungskompetenz und aktuelles 
branchenspezifisches expertenwissen.

Vielseitige dienstleistungen 
kunden wollen eine umfassende 
Stil-Beratung und einen individuellen 
Farbservice und geben dafür auch mehr 
Geld aus. Der Friseurbesuch bekommt 
immer mehr entspannungscharakter.

digitaler salon 
Der kosmetikkonzern henkel präsentierte 
auf der Technikmesse CeS in Las Vegas sein 
„Salon Lab“. Dort werden haare gescannt 
und analysiert, um dem kunden genau 
abgestimmte und personalisierte 
Pflegeprodukte anzubieten.

   2 24.05.2018   08:20:37



06/18Charts: handwerk magazin Markt & ChanCen
33

unternehmen filialen GesamtuNterNehMeN uNd filialeN iM 
friseurhaNdwerk
Die Tendenz der vergangenen Jahre dauert an: 
Umsatzstärkere Unternehmen gewinnen 
immer weiter an Bedeutung, die Filialisierung 
ist gestoppt. 2017 erfasste die Berufsgenos-
senschaft BGW noch 9.971 Filialbetriebe und 
74.599 Unternehmen im Friseurhandwerk.
Quelle: Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und 

Wohlfahrtspflege (BGW)

2017 74.599 

73.691 

73.585 

72.623 

71.695 

9.971

10.002 

10.113 

10.602 

11.579 

84.570

83.693 

83.698 

83.225 

83.274 

2016

2015

2014

2013

auszuBildeNde iM friseurhaNdwerk
Der Rückgang von neuen ausbildungsverträgen seit dem Jahr 2008 hat Spuren hinterlassen. Das 
nachwuchsproblem bleibt die größte herausforderung der Branche. Mit 22.010 azubis 2017 zählt das 
Friseurhandwerk aber weiterhin zu einer der ausbildungsstärksten Branchen in Deutschland. Quelle: ZDh

Netto-uMsatz iN MilliardeN euro
2016 verzeichnete das Friseurhandwerk eine 
Umsatzsteigerung von 3,1 Prozent. auch 2017 
werden die Betriebe an den positiven Trend 
anknüpfen können. 
Quelle: Stat. Bundesamt

was friseure VerdieNeN
Je zwei Beispiele aus den Tarifbereichen der 
Landesinnungsverbände im Friseurhandwerk. nicht 
jedes Bundesland hat einen Tarif, die Spannen sind 
zum Teil ziemlich groß. es gibt aber auch Modelle mit 
Umsatzbeteiligung oder Prämiensystem. Dazu 
kommen noch Trinkgelder.

Stand: Oktober 2017; Quelle: Landesinnungsverbände

ausbildungsvergütungen (1. lehrjahr)

Sachsen  200 euro 
hessen  450 euro

Grundlohn

Bremen  1.490 euro 
Schleswig-holstein  1.557 euro

2010

34
.7

42
 

2009

38
.6

61
 

2008

40
.4

54
 

2007

40
.4

52
 

23
.5

40
 

2014

24
.9

20
 

2013

27
.6

51
 

2012

30
.4

68
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2014
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2017

22
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69
 

2015 2016

22
.4
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2017
22
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BetrieBsVerGleich: leistuNGskeNNzahleN iM friseurhaNdwerk
Die Daten stammen aus dem Betriebsvergleich Friseurhandwerk 2016 der Landes-Gewerbeförderungs-
stelle des nRW-handwerks (LGh) und beziehen sich auf Betriebe in nRW. Zur Größenklasse I zählen 
Betriebe mit einem Umsatz bis 120.000 euro, zur Größenklasse II Betriebe über 120.000 euro Umsatz.

Größenklasse 

Gesamtumsatz je produktiv Beschäftigtem

handwerksumsatz je produktiv Beschäftigtem

handwerksumsatz je kunde

handwerksumsatz je Platz

Verkaufsumsatz je kunde

Gesamtumsatz je qm

i 

44.100 €

42.358 €

31,49 €

15.532 €

1,30 €

1.396 €

ii 

55.542 €

51.434 €

40,01 €

24.689 €

3,20 €

2.412 €

Gesamtaus- 
wertung

51.822 €

48.427 €

37,52 €

21.792 €

2,63 €

2.022 €

6,9 gehen Männer zum Friseur gehen Frauen zum FriseurMal  
pro Jahr 5,8Mal  

pro Jahr
Quelle: Top hair
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Meldungen

Neue HöcHststäNde bei Umsätzen und Aufträgen

Besser als je zuvor in einem Frühjahr beurteilen 
die Handwerksbetriebe ihre derzeitige Ge-
schäftslage. Das zeigt der aktuelle Konjunkturbe-
richt des Zentralverbands des Deutschen Hand-
werks (ZDH). Die Betriebe melden für das erste 
Quartal 2018 neue Höchststände bei Umsätzen, 
Auftragspolstern und Investitionen sowie einen 
sonst saisonal unüblichen Personalaufbau. Mit 
sogar noch einmal besseren Geschäften in den 
kommenden Monaten rechnet mehr als jeder 
dritte Betriebsinhaber.
Vor diesem Hintergrund geht der ZDH davon aus, 
dass die Umsätze im Gesamthandwerk im Jahr 
2018 um rund drei Prozent steigen werden. 
Besonders gut laufen die Geschäfte in den Bau- 
und Ausbauhandwerken sowie in den Handwer-
ken für den gewerblichen Bedarf. Allerdings ist 
am Kfz-Gewerk, für den Pkw-Verkäufe ein wichti-
ger Umsatzbringer sind, nicht spurlos vorüberge-
gangen, dass wegen der möglichen Fahrverbote 
für Dieselfahrzeuge zuletzt die Verkäufe ge-

Handwerkskonjunktur

er läuft uNd läuft  
und läuft

Für viele ist es einfach Liebe, für manche auch ein lukrativer Markt: 
Ende 2017 waren in Deutschland erstmals mehr als 400.000 Pkw-
Oldtimer mit H-Kennzeichen gemeldet. Ihre Zahl stieg auf 422.213, 
ein Zuwachs von elf Prozent gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt 
stieg der Bestand aller historischen Fahrzeuge, inklusive Motorrä-
der und Nutzfahrzeuge, auf 477.386. Das ergab die aktuelle Aus-
wertung des Oldtimer-Bestands in Deutschland durch den Verband 
der Automobilindustrie (VDA).
In der Rangliste der beliebtesten Oldtimer liegt seit vielen Jahren 
der VW-Käfer vorn. 36.258 Käfer mit H-Kennzeichen sind auf deut-
schen Straßen unterwegs. Der VDA setzt sich dafür ein, dass Oldti-
mer auch in Zukunft ohne Einschränkung auf öffentlichen Straßen 
fahren dürfen – auch wenn sie natürlich den modernen technischen 
Standards nicht entsprechen können. Doch sie seien automobiles 
Kulturgut und hätten eine sehr geringe Jahreslaufleistung. rm

die häufigsten Modelle mit H-kennzeichen:

1. Vw käfer: 36.258 4. Mercedes sl r 107: 15.798

2. Mercedes w 123: 19.718 5. Vw Bus/transporter: 11.975

3. Porsche 911/912: 15.840 Stand: 1.1.2018, Quelle: VDA

oldtiMer

Einkaufen ruNd um die Uhr

Die erste Würth24-Niederlassung steht in Vöhringen an der A7 und ermög-
licht Handwerkern Einkaufen rund um die Uhr von Montag bis Samstag. Der 
Zugang erfolgt außerhalb der gewohnten Öffnungszeiten über die Würth App 
mittels QR-Code. Die Waren- und Auftragserfassung erfolgt voll elektronisch. 
Damit will der Weltmarktführer im Bereich Montagetechnik seinen Kunden 
mehr Freiraum und Sicherheit für die Deckung des Sofortbedarfs schaffen. 
Insgesamt hat Würth 2017 ein Rekordjahr hingelegt und mit 12,7 Milliar-
den Euro Umsatz ein Wachstum von 7,5 Prozent erwirtschaftet. Diese Zahlen 
nannte Robert Friedmann, Sprecher der Konzernführung der Würth-Gruppe, 
bei der Bilanzpressekonferenz in Schwäbisch Hall. rm

würtH-gruPPe

robert Friedmann, Sprecher der Konzernführung der Würth-Gruppe.

Handwerk 
gesamt

77 76

82

85

80

auslastung in den Handwerksgruppen

angaben in Prozent; n I/2017    n I/2018 
Quelle: ZDH

82

71 72
74

76

73
74

68
67

8180

Bau ausbau Gewerbl. 
Bedarf

Kfz Lebens-
mittel

Gesund-
heit

Dienstleis-
tungen

brauchter Diesel-Pkw deutlich eingebrochen 
sind. Auf einen neuen Höchststand in einem 1. 
Quartal steigt mit 80 Prozent die Auslastung der 
betrieblichen Kapazitäten im Handwerk, wobei 

alle Handwerksgruppen stärker als vor einem 
Jahr ausgelastet sind. Besonders in Branchen wie 
Bau und Ausbau bestehen weiter hohe Auftrags-
bestände von zum Teil mehr als 12 Wochen. rm
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Ladeinfrastruktur wird VorscHrift
Das Plenum des Europäischen Parlaments hat 
Änderungen der Richtlinie über die Gesamt-
energieeffizienz von Gebäuden zugestimmt. 
Mit dieser Richtlinie soll auch der Aufbau von 
Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge reguliert 
werden. Es ist vorgesehen, dass alle neuen und 
grundlegend sanierten Wohngebäude mit 
mehr als zehn Parkplätzen mit der entsprechen-
den Vorverkabelung ausgestattet werden müs-
sen, die den nachträglichen Einbau von Ladesta-
tionen für alle Parkplätze ermöglicht. An allen 
neuen und grundlegend sanierten Geschäftsge-
bäuden mit mehr als zehn Parkplätzen gilt dies 
für 20 Prozent aller Parkplätze. Zudem muss bei 
diesen Geschäftsgebäuden mindestens ein 
Ladepunkt installiert und verfügbar gemacht 
werden. Der Zentralverband der Deutschen 
Elektro- und Informationstechnischen Handwer-
ke (ZVEH) hatte sich zu diesem Thema intensiv 
eingebracht und unter anderem das Bundes-
wirtschaftsministerium für die Verhandlungen 
mit den EU-Gremien mit technischen Informati-
onen und Kostenschätzungen versorgt. rm

elektroMoBilität

49,1
neue und sanierte Gebäude müssen künftig für 
e-auto-Ladeinfrastruktur vorbereitet sein.

neue studien und uMFragen

smart Home senkt Gasverbrauch

sMart HoMe Mit modernen Smart-Home-Systemen lässt sich der Gasver-
brauch um bis zu 30 Prozent reduzieren – unabhängig von der Größe des Hau-
ses und dem Alter der Heizanlage. Zu diesem Ergebnis kommt das Cologne 
Institute for Renewable Energy (CIRE) der TH Köln. www.th-koeln.de

textilreinigung Oslo ist die teuerste Stadt, um einen Anzug chemisch 
reinigen zu lassen. München landete in der Studie „Textilreinigungs-Index 
2018“ auf Rang 13 mit einem Preis von 17,80 Euro. Die Studie des Onlinean-
bieters Zipjet soll zeigen, welchen Beitrag die Textilreinigerbranche zur Ge-
samtwirtschaft der Länder leistet. www.zipjet.de

FacHkräFte Wie sich die energiepolitischen Ziele der Bundesregierung auf 
die Anforderungen der Arbeitswelt innerhalb der Gebäudetechnik auswirken, 
untersucht eine neue Studie von Prognos und dem VdZ. www.vdzev.de

Milliarden euro brutto betrug im 
letzten Jahr der Umsatz im 
erweiterten Do-it-yourself-Kern-
markt. Das haben Marktforscher 
von Teipel Research & Consulting 
herausgefunden.

Helden sollten  
nicht warten.
Mietservice.  
Besser. DBL.

Wir kümmern uns um  
Ihre Berufskleidung.  
Sie retten die Welt.

DBL –  
Deutsche Berufskleider-Leasing GmbH 
info@dbl.de | www.dbl.de
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GeBrauchtMasChiNeN

ErstE Wahl aus 
zweiter Hand
Angebote für Gebrauchtmaschinen finden sich vor allem online: 
Plattformen bündeln die Anzeigen gewerblicher und privater An-
bieter. Doch nicht jedes Schnäppchen lohnt sich. Wo sich gute 
Gebrauchte finden lassen und was man beim Kauf beachten sollte.

autorin Sandra rauch   Fotografen Jens Nieth, tristan Vonkann

a
Auf die „schlanke Taille“ seiner Hebebüh-
ne ist Daniel Hiltscher besonders stolz. 
„Neben dem Raupenlaufwerk war es uns 
wichtig, ein Gerät zu finden, das auch 
durch enge Gartentore passt“, sagt der Ju-
niorchef von Hans Hiltscher Einblasdäm-
mung, Spezialist für Wärmedämmung im 
nordrhein-westfälischen Rheda-Wieden-
brück. Die Hebebühne mit einer Breite 
von nur 80 Zentimetern hat der Betrieb 
vor vier Jahren gebraucht bei einem Ar-
beitsbühnen-Mietservice in Holland ge-
kauft. Drei Jahre war die Maschine dort 
schon gelaufen, nun wurden neue ange-
schafft, und die alte musste raus. „Wir hat-
ten uns damals über Hersteller und Typen 
informiert“, erinnert sich Daniel Hilt-
scher. Als er das gewünschte Fabrikat 
dann im Internet in die Suchmaschine ein-
gab, ploppten auch Gebrauchtangebote 
auf – wie das in Holland. 

Die Dämmspezialisten fuhren zum 
Anbieter, und nachdem die Hebebühne 
dort tipptopp lief, wurde man sich einig: 
„Im Vergleich zum Neukauf haben wir 
rund 60 Prozent gespart“, freut sich Hilt-

deren europäischen Ländern. „Der eher 
traditionell geprägte Maschinenhandel ist 
online angekommen. Die Händler haben 
das globale Potenzial des Internets er-
kannt“, sagt Thorsten Muschler, Ge-
schäftsführer von maschinensucher.de, 
dem nach eigenen Angaben größten deut-
schen Online-Marktplatz für gebrauchte 
Industriemaschinen. Hier sind aktuell 
rund 150.000 Inserate von 5.100 Anbie-
tern gelistet. Die allermeisten Inserenten 
sind gewerbliche Maschinenhändler, doch 
auch Einmalverkäufer können ihre Ma-
schine einstellen. 

Das Portal funktioniert im Prinzip 
wie ein Anzeigenblatt, allerdings können 
die Anbieter umfangreiche Informatio-
nen, einschließlich technischer Daten-
blätter sowie Fotos und Videos der Ma-
schinen hochladen. 

Neben diesen Online-Anzeigenmärk-
ten gibt es Plattformen, auf denen ge-
brauchte Maschinen nach dem Ebay-Prin-
zip per Versteigerung „unter den 
Hammer kommen“. Der Chance, hier ein 
echtes Schnäppchen zu ersteigern, steht 
aber in jedem Fall der erhöhte Zeitauf-
wand entgegen: Eine Maschine ungese-
hen zu kaufen macht bei größeren Inves-
titionen wenig Sinn. Man fährt also zum 
Händler und ist im Grunde kaufbereit – 
doch den Zuschlag bekommt am Ende 
ein anderer Bieter.

Gebrauchtmaschinenbörsen  
Die meistbesuchten Anbieter

Maschinensucher.de ist mit über 60 
internationalen Websites der meistbe-
suchte Online-Marktplatz in europa.

>

Vergleich der Besucherzahlen im 1. Quartal 2018

Maschinensucher/Machineseeker

Resale

Maschinenmarkt

3.143.801

724.806

116.614

Quelle: similarWeb 2018

scher. Bei ihm ist die Maschine täglich im 
Einsatz und „funktioniert einwandfrei“. 
Gerade schaut er sich nach einer zweiten 
Hebebühne um: „Gut möglich, dass es 
wieder eine Gebrauchte wird.“

ONliNe-Marktplätze dOMiNiereN
Wer sich für gebrauchte Maschinen inter-
essiert, kommt am Internet kaum noch 
vorbei. Große Plattformen bündeln Ange-
bote aus ganz Deutschland, aber auch an-
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»Im Vergleich zum 
Neukauf haben 
wir rund 60  
Prozent gespart.«
dämmspezialist daniel hiltscher mit seiner 
gebrauchten hebebühne. 

plattFO r M  R evolutio
n!
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Für den Gebrauchtkauf spricht auf jeden 
Fall der in der Regel deutlich geringere 
Preis. Dieses Argument ist besonders für 
Gründer und junge Betriebe interessant. 
Unternehmen mit guter Gewinnlage soll-
ten dagegen das Abschreibungspotenzial 
beim Neukauf in ihre Entscheidung ein-
beziehen. 

eiNStieG iN Neue techNik
Auch wer modernisieren oder neue Ge-
schäftsfelder entwickeln möchte, senkt 
mit gebrauchten Maschinen das Risiko 
einer Fehlinvestition. Stephan Wöhltjen, 
Tischlermeister und Partner des Tischler-
netzwerks TopaTeam aus dem nieder-
sächsischen Achim-Uphusen, hat etwa 
mit dem Kauf einer gebrauchten CNC-
Maschine den Einstieg in den computer-
unterstützten Möbelbau gewagt. Ein ak-
tuelles Modell hätte schnell eine 

Viertelmillion Euro gekostet, die 15 Jahre 
alte Maschine von einem Tischlerkolle-
gen aus der Nachbarschaft war für 10.000 
Euro zu haben. „Jetzt oder nie“, habe er 
sich gedacht, sagt Wöhltjen. Rund 10.000 
Euro hat er zusätzlich investiert, um die 
Maschine bei sich aufzustellen, sie einzu-
richten sowie die Mitarbeiter zu schulen. 
„Es ist eine neue Technik, und wir muss-
ten unsere Fertigung komplett umstel-
len. Durch den Gebrauchtkauf konnten 
wir das einfach ausprobieren, ohne gleich 
riesige Summen zu investieren.“ 

Fünfzehn Jahre ist für CNC-Technik 
natürlich ein stolzes Alter. „Die Maschine 
hat ihre Mucken“, gibt Wöhltjen zu. Doch 
durch den „kurzen Dienstweg“ zum 
Nachbarn habe die Einarbeitung gut 
funktioniert. „Wenn was ist, kann ich 
meinen Kollegen fragen und muss nicht 
einen Techniker rufen.“ Auch dass es auf 

eine gebrauchte Maschine in der Regel 
keine Garantie gibt, ist für ihn kein Prob-
lem. „Ersatzteile für die Maschine sind 
noch erhältlich. Und wenn etwas kaputt 
geht, tut das bei diesem geringen Kauf-
preis auch nicht so weh.“ 

Sicher ist dieser „Nahkauf“ die Aus-
nahme. Auf den Verkaufsplattformen 
zeigt sich, dass ein Großteil des Ge-
brauchtmarkts über gewerbliche Maschi-
nenhändler läuft. Doch auch hier gibt es 
Unterschiede. Angesichts der oft nicht 
unbeträchtlichen Investitionssummen 
lohnt ein genauer Blick auf den Anbieter. 

Im ersten Schritt muss hier unter-
schieden werden: Handelt sich um einen 
lagerhaltenden Händler – der die inserier-
te Maschine bei sich vor Ort hat –, oder 
stammt das Angebot von einem Makler, 
der lediglich inseriert? „Bei Maklern kann 
man sich nie sicher sein, ob die Maschine 

 art 

ONliNe- 
plattFOrMeN

 
 
 
 

VerSteiGeruNGS- 
plattFOrMeN

 

GeBraucht- 
MaSchiNeNhäNdler 

iNSOlVeNzVerSteiGerer

GeBrauchtMaSchiNeN-
BörSeN VON herStel-
lerN (Maschinen sind in 
der Regel vom hersteller 
technisch und optisch auf­
bereitet)

MeSSeN

aNBieter (anzahl der angebote, abrufdatum: 17.05.2018)

mascus.de ca. 398.000 angebote online
maschinensucher.de ca.150.000 angebote online 
resale.de ca. 150.000 angebote online
forklift-international.com ca. 79.500 angebote online
machinerypark.com ca. 46.000 angebote online
lagermaschinen.de ca. 15.000 angebote online
machinestock.com ca. 7.000 angebote online
gebrauchtmaschinen.de ca. 5.000 angebote online

trademachines.com 
surplex.com
troostwijkauctions.com/de/ 
ebay.de 

Direkter Kontakt über Website oder angebote in  
Newsletter etc.

Direkter Kontakt über Website, Newsletter etc.

trumpf.com, stichwort: Produkte/services/ 
 gebrauchtmaschinen
zeppelin-cat.de, 
stichwort gebrauchtmaschinen
schulergroup.com, stichwort: service/gebrauchtmaschinen
used.liebherr.com/de

ReteC

BeMerkuNGeN

Baumaschinen und Nutzfahrzeuge
industriemaschinen mit schwerpunkt Werkzeug, Metall, holz und Druck
Nach eigenen angaben ältester gebrauchtmaschinenmarktplatz weltweit 
gabelstapler, Lagertechnik, anbau­ und Reinigungsgeräte
Baumaschinen
Nur lagerhaltende händler, daher sofortverfügbarkeit garantiert
Produkte der Mitglieder des Fachverbandes Maschinen­ und Werkzeug­großhandel
schwerpunkt Metallbearbeitungsmaschinen

suchmaschine für industrieversteigerungen
Online industrie­auktionen von holz­ und metallverarbeitenden Maschinen
industrieversteigerungen
sowohl auktionen als auch angebote zum sofortkauf auf der Plattform, Festpreis­
angebote unter www.ebay­kleinanzeigen.de 

standort in der Region sinnvoll 

standort in der Region sinnvoll

Werkzeugmaschinen 

Baumaschinen 

Pressen und Bandanlagen
Baumaschinen, anbauwerkzeuge und ersatzteile

seit dem siegeszug der Online­Plattformen verlieren Messen an Bedeutung

Marktübersicht Wo man Gebrauchtmaschinen kaufen und verkaufen kann

Bei den Online-plattformen haben wir in der Übersicht die anbieter nach der 
anzahl der anzeigen gelistet. Bei den Versteigerungs-plattformen sind die 
wichtigsten anbieter genannt. Bei den Gebrauchtangeboten der hersteller ist 

es nahezu unmöglich, alle zu erfassen. deshalb sind hier Beispiele der 
großen anbieter aufgeführt. Weitere angebote für Gebrauchtmaschinen 
finden sich in Fachmagazinen und Verbandszeitschriften.
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kräftiges Angebotsblatt mit den 
Charakteristika der Maschine, also allen 
relevanten technischen Daten? Sind aus-
sagekräftige Fotos oder auch Videos hin-
terlegt? Sehen die Maschinen sauber und 
gepflegt aus? Ist der Anbieter gut erreich-
bar, meldet sich schnell zurück und 
kennt sich mit den Fabrikaten und tech-
nischen Details aus? 

Wichtig ist zudem: „Besser einen 
Händler möglichst aus der Region aus-
wählen“, rät Plum. So können Anfahrt- 
und Transportkosten für den Käufer ver-
ringert werden. „Außerdem wollen 
Unternehmer oftmals eine Maschine in 
Zahlung geben. Da macht es Sinn, wenn 
auch der Händler auf kurzem Weg vor-
beischauen kann.“
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de
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hm

überhaupt noch zu haben ist. Man weiß 
nicht, wo sie steht, ob sie vom Makler be-
sichtigt wurde, funktionsfähig ist, und die 
technischen Angaben sind vielfach ober-
flächlich und unvollständig“, erklärt And-
reas Plum, Inhaber von Plum & Partner 
Werkzeugmaschinen aus Bünde in Nord-
rhein-Westfalen. „Am Ende hat man Zeit 
investiert und interessiert sich ernsthaft, 
dabei ist die Maschine längst verkauft.“ 
Plum & Partner handelt seit 1896 mit Ma-
schinen, meist Werkzeugmaschinen. 

aNBieter GeNau prÜFeN
Zum Prüfen eines Anbieters empfiehlt 
Maschinenhändler Plum: Ein Blick auf 
die Website sollte unter anderem die La-
gerhalle mit den Maschinen zeigen. 
„Sieht man nichts, ist meist auch keine 
Halle vorhanden.“ Ein Manko, denn im 
Maschinenlager können Interessenten 
gleich zahlreiche Maschinen besichtigen 
und unter Strom prüfen. 

Weitere Punkte, die oft bereits aus 
dem Profil auf den Verkaufsplattformen 
ersichtlich sind: Wie lange ist der Händ-
ler schon am Markt? Ist er mit einem Gü-
tesiegel zertifiziert? Bietet er ein aussage-

Maschinen richtig versichern 
eine geschäftsinhaltsversicherung schützt das betriebliche 
hab und gut, also auch Maschinen, vor denselben gefah­
ren wie die private hausratversicherung.  
www.handwerk-magazin.de/geschaeftsinhaltsversicherung

checkliste Was man beim 
Kauf beachten sollte 
Vor der kaufentscheidung müssen typische 
kostenfallen geprüft werden, denn durch 
aufwendigen transport oder Nachrüstungen 
können vermeintliche Schnäppchen schnell 
teuer werden. 

pflichtenheft. Was soll die Maschine 
können? Besitzt sie alle Features, die im 

Betrieb benötigt werden? Oder verfügt sie über 
überflüssige Funktionen, die unnötig strom oder 
Platz verbrauchen? geplanter Nutzungszeitraum im 
Verhältnis zur geschätzten Lebensdauer: handelt es 
sich nur um eine Übergangslösung oder langfristige 
Nutzung? gelegentlicher einsatz oder Dauerbetrieb? 
solide gebaute Mechanik oder schnell alternde 
Computertechnik? Zu erwartende störanfälligkeit? 
Passen die Maße zu räumlichen gegebenheiten?

Marktkenntnis / Finanzierung. Was kostet 
die Maschine neu/gebraucht? Qualitätspro­

dukt oder aus Billigfertigung? ist es sinnvoll, durch 
gebrauchtkauf auf abschreibungen zu verzichten? ist 
Leasing von Neumaschine alternative?

rechtliches. Betriebserlaubnis / tÜV für 
ältere Modelle? Konformität mit aktuellen si­

cherheitsvorschriften, betrieblichen Versicherungen, 
zu erwartenden künftigen entwicklungen? eventuell 
Nachrüstung nötig?

Gewährleistung / Service. Besteht 
garantie etwa vonseiten des herstellers 

oder händlers (letzteres nur üblich, wenn dieser die 
Maschine generalüberholt hat)? ist die Maschine 
sauber und wurde sie regelmäßig gewartet? sind 
ersatzteile erhältlich? ist individuelle Konfiguration/ 
Umbau möglich und was kostet dieser?

 transport. Wie aufwendig sind ausbau, 
einbau und Lieferung und wer übernimmt 

diese? haftung für ordnungsgemäße Verladung und 
transport/gefahrenübergang?

»Die gebrauchte 
CNC-Maschine  
war der Einstieg 
in eine neue  
Technik.«
tischlermeister Stephan Wöhltjen hat die  
Maschine für 10.000 euro gekauft.
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new Marketing

CRM-SySteMe  
für das Handwerk

Fast die Hälfte der Handwerker arbeitet laut Bitkom mit einer 
CRM-Lösung. Sie wollen Ihre Kundendaten endlich auch pro-
fessionell nutzen? Trovarit hat exklusiv für handwerk maga-

zin passende Systeme identifiziert. Ein Marktüberblick. 

autorin kerstin Meier 

Serie
new Marketing

Vom Handwerker zum kundenversteher

#1 – Kundengewinnung: neue Spielregeln
#2 – website: Basis für gute Kundenkontakte

#3 – Messengerdienste
#4 – Suchmaschinenmarketing:  

google & Co. optimal verstehen und nutzen
#5 – Social Media: welche Plattform sich für  

welche Zielgruppen und Zwecke eignet
#6 – Storytelling: mit emotionen und  

expertenwissen überzeugen
#7 – targeting: dem Kunden auf der Spur

#8 – Bewertungsportale: im Urteil der Kunden
#9 – Kundenservice: was CRM-Systeme im 

 Handwerk bringen
#10 – CrM-Marktüberblick: die wichtigsten 

Programme für kleinbetriebe

   2 24.05.2018   13:03:10



BetrieB & ManageMent06/18Chart: handwerk magazin, Quelle: Bitkom Research

41

ein Klick genügt – und schon hat der 
Unternehmer alle Informationen 
zu einem Kunden im Überblick: 

Wann hat er zum letzten Mal bei uns ge-
kauft? Welche Leistungen haben wir er-
bracht? Zu welchem Preis? Wie lief die 
Auftragsabwicklung ab? Gab es Reklama-
tionen? Besteht Interesse an Zusatzpro-
dukten? Je mehr ein Betrieb von seinen 
Kunden weiß, desto individuellere Ange-
bote kann er formulieren, was die Chance 
auf einen weiteren Abschluss verbessert. 

War die Nutzung professioneller 
Software zur Verwaltung der Kundenda-
ten (Customer Relationship Manange-
ment Software – CRM) früher ausschließ-
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Marktübersicht CRM-Systeme für den Einsatz im Handwerk – Teil 1

Mit rund 300 angebotenen CrM-lösungen haben anwender im deutschspra-
chigen raum die Qual der wahl. trovarit, die experten für den Businessein–
satz von Software in unternehmen aus aachen, hat exklusiv für die leser von 

handwerk magazin die für klein- und Mittelbetriebe geeigneten lösungen 
zusammengestellt. Berücksichtigt wurden nur solche Systeme, die nicht 
mehr als 2.000 euro pro user kosten. 
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allgeMeine infOrMatiOnen funktiOnSBereiCHe (auSwaHl)*

legende  
   Funktion optional durch ein  
Partnerprodukt abgedeckt 

  Funktion durch fest integriertes  
Partnerprodukt abgedeckt

 Funktion ist fest integriert

Quelle: www.it-matchmaker.com/trovarit, angaben der anbieter, Stand 07.05.2018 *Das Modul "Kontaktmanagement" als grundlage des CRM wird durch alle aufgeführten Produkte abgedeckt .

1) Software-Miete in euro je anwender & Jahr

lich Großbetrieben vorbehalten, nutzen 
inzwischen laut Bitkom-Umfrage (siehe 
Chart) 46 Prozent der Handwerksbetriebe 
eine solche Lösung, weitere elf Prozent 
planen eine Einführung. 

Den kunDenkOntakt aBBilDen
Dass die professionelle Verwaltung der 
Kundendaten nicht zum Standard der im 
Handwerk üblichen Branchenlösungen 
zählt, hat nach Einschätzung von Karsten 
Sontow, Chef der Trovarit AG, vor allem 
historische Gründe: „Früher war der Kun-
de egal, die Softwarewelt fing immer erst 
mit dem Angebot an und endete mit der 
Rechnung.“ Da dies jedoch in allen >

Den Kunden im Visier 
Fast die Hälfte nutzt CRM-Systeme.

welche digitalen anwendungen setzen Sie 
in ihrem Handwerksbetrieb ein?

 46 % 
Customer Relationship Management (CRM)
 22 %
enterprise Content Management (eCM)
 15 %
Human Resources (HR)

 12 %
enterprise Resource Planning (eRP)
 4 %
Building Information Modeling (BIM)
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die Kundendaten im CRM-Tool jedoch 
nur halbherzig gepflegt, sinkt nicht nur 
die Datenqualität, sondern auf Dauer 
auch der Erfolg von Marketingkampag-
nen, die über das Tool gesteuert werden. 

Der mit Abstand größte und kri-
tischste Schwachpunkt der CRM-Software 
ist die auch bei vielen namhaften Lösun-
gen unzureichende Mobilfähigkeit. „Wer 
als Handwerker beim Kunden vor Ort ist, 
möchte natürlich auch über Smartphone 
und Tablet auf die Kundendaten zugrei-
fen können, das ist jedoch keineswegs 
selbstverständlich“, fasst Sontow die Stu-
dienergebnisse zusammen. 

Was auf den ersten Blick nach einem 
Versäumnis der Anbieter aussieht, ist in 
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Quelle: www.it-matchmaker.com/trovarit, angaben der anbieter, Stand 07.05.2018 *Das Modul "Kontaktmanagement" als grundlage des CRM wird durch alle aufgeführten Produkte abgedeckt. 

1) Software-Miete in euro je anwender & Jahr

Marktübersicht CRM-Systeme für den Einsatz im Handwerk – Teil 2

X1900
B L Å K L Ä D E R  P R Ä S E N T I E R T  S T O L Z Unternehmen nicht mit dem Lebenszyk-

lus der Kunden übereinstimmt, haben die 
CRM-Systeme laut Sontow überhaupt 
eine so hohe Bedeutung erlangt.

Seit mehr 15 Jahren analysiert das 
Aachener Marktforschungs- und Bera-
tungsunternehmen Geschäftsprogram-
me, für diese Ausgabe von handwerk ma-
gazin haben Karsten Sontow und sein 
Team einen Marktüberblick der für 
Handwerksunternehmer tauglichen 
CRM-Lösungen erstellt. Denn längst nicht 
alle der am Markt befindlichen Soft-
warelösungen sind für den Einsatz im 
Kleinbetrieb geeignet, wie Karsten Son-
tow an einem Beispiel erklärt: So enthält 
die für Großunternehmen konzipierte 

Software aufgrund der hohen Arbeitstei-
lung sehr viele Abfragen und Bestätigun-
gen, die in Kleinbetrieben, wo ein Mitar-
beiter meist mehrere Aufgabenbereiche 
abdeckt, völlig überflüssig sind. „Wenn 
ein Mitarbeiter sich quasi dauernd selbst 
bestätigen muss, ist das weder effizient 
noch motivierend.“ 

SCHwaCHPunkt MOBilfäHigkeit
Doch genau darauf kommt es nach den 
Erkenntnissen der Studie „CRM in der 
Praxis – Anwenderzufriedenheit, Nutzen 
& Perspektiven“ von Trovarit beim Ein-
satz im Alltag an. So beklagt jeder vierte 
Betrieb nach der Einführung die man-
gelnde Akzeptanz der Anwender. Werden 
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X1900
B L Å K L Ä D E R  P R Ä S E N T I E R T  S T O L Z 

erläuterungen zur tabelle Die Funktionen – und was sie bedeuten

zu den Basis-funktionalitäten, über die alle in der tabelle dargestellen lösungen verfügen, 
zählen zentrale adressverwaltung, Dokumentation der kundenkontakte, kontakthistorie 
sowie unterstützung von Marketing-kampagnen.

Cloud/SaaS. Software wird vom ausgewählten 
anbieter über das Internet bereitgestellt und 
genutzt (SaaS=Software as a Service). Vorteil: 
anwender müssen keine eigenen Speicherkapa-
zitäten vorhalten und können die Software auch 
mobil nutzen (siehe auch Mobile CRM).
Vertriebsplanung & -steuerung. Planung und 
Überwachung von Vertriebsaktivitäten sowie die 
einsatzplanung der Vertriebsmitarbeiter.
kampagnen-Management. adressiert 
alle aufgaben zur gezielten und effizienten 
Kommunikation mit Interessenten und Kunden 
über werbe-Kampagnen oder Maßnahmen zur 
Kundenbindung (z. B. newsletter).
Social CrM. nutzt die Möglichkeiten der sozialen 
netzwerke wie Facebook, Xing, twitter & Co. zur 

gezielten Kommunikation mit ausgewählten 
Interessenten und Kunden.
Mobile CrM. Software „von unterwegs“ nutzbar, 
etwa über Laptop, tablet und Smartphone. Ziel 
ist, den Mitarbeitern mit Kundenkontakt alle not-
wendigen Informationen über Interessenten oder 
Kunden jederzeit zur Verfügung zu stellen.
e-Commerce- bzw. Onlineshop-System. Ist 
Bestandteil der Lösung.
reporting. erstellung von regelmäßigen auto-
matischen oder auch fallweisen analysen.
telefonintegration. Die Computer telefon 
Integration (CtI) unterstützt das CRM durch die 
automatische anzeige des bei anruf identifizierten 
Kunden. Diese können auch direkt aus dem CRM-
System heraus angerufen werden.

erfolgsfaktor Online-Marketing 
noch mehr Informationen zum Online-
Marketing sowie tipps und Checklisten 
finden Sie unter: 
www.handwerk-magazin.de/onlinemarketing

der Praxis deutlich komplexer. Schließ-
lich, so Sontow, ist die Technologie der 
CRM-Software nicht immer für eine Aus-
gabe auf unterschiedlichen Endgeräten 
konzipiert: „Responsive bedeutet in vie-
len Fällen eine Neuentwicklung der kom-
pletten Software, doch nicht jeder Anbie-
ter hat die Ressourcen, dies zu leisten.“ 
Wer die Anschaffung einer CRM-Lösung 
plant, sollte nach Empfehlung des Exper-

ten auf jeden Fall die mobile Einsatzfä-
higkeit genau hinterfragen: „Eine CRM-
Lösung ohne schlüssiges Konzept bei der 
Mobilnutzung ist heute ein No-Go!“ 

nutzung langfriStig Planen
Wer bereits eine CRM-Software nutzt, die 
Schwächen im mobilen Einsatz hat, muss 
diese jedoch keineswegs sofort austau-
schen. Sondern in Ruhe überlegen, wie 

wichtig die Mobilfähigkeit im Alltag 
überhaupt ist und wie sich der Betrieb zu-
künftig softwaretechnisch aufstellen 
will. Ist etwa langfristig sowieso der Ein-
satz einer ERP-Lösung geplant, kann es 
auch sinnvoll sein, die „alte“ CRM-Soft-
ware bis dahin noch zu nutzen und dann 
auf eine ERP-Lösung mit integriertem 
CRM-System umzustellen.

neu: SaP für HanDwerker
Da der Markt für die Anbieter von Syste-
men für Großbetriebe begrenzt ist, bemü-
hen sich inzwischen auch Marktführer 
Salesforce oder SAP um mittelständische 
Kunden. Eine Entwicklung, von der nach 
Einschätzung des Trovarit-Experten Son-
tow auch Handwerker profitieren kön-
nen. Denn es handelt sich bei den Ange-
boten nicht um „abgespeckte“ Versionen 
der Großbetriebssoftware, sondern um 
Neuentwicklungen für den Mittelstand, 
was sich auch in den Preisen widerspie-
gelt. „Es lohnt sich also durchaus, diese 
Programme einmal in Augenschein zu 
nehmen“, rät Karsten Sontow.
kerstin.meier@handwerk-magazin.de

hm
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Berufskleidung

Jetzt wirds Heiss  
– die Neuheiten für 
den Sommer 2018
Frische Farben und noch mehr Funktion: Atmungsaktive 
Berufskleidung, die cool aussieht und vor der Sonne schützt, 
ist eine der wichtigsten Innovationen dieser Sommersaison.

Autorin Kerstin Meier
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engelbert strauss
die mit dem uV-Schutzfaktor 50 ausgestattete 
atmungsaktive und schnell trocknende 
Funktionskleidung in dezentem Anthrazit 
schützt den träger deutlich besser vor den 
aggressiven Sonnenstrahlen als klassische 
Baumwolle. die Zip-Shirts mit hohem kragen 
schirmen bei Bedarf den nacken ab, die Caps 
mit angenähtem nackenschutz sind je nach 
Sonneneinstrahlung in drei Varianten tragbar 
und lassen sich leicht in der Hose verstauen. 

DBL
Von der heißen Sonne in den kühlen 
keller: die kollektion elements bietet 
nach dem Zwiebelprinzip Shirts, lange 
und kurze Hosen sowie Westen und 
Jacken. So kann sich jeder Mitarbeiter 
individuell nach seinem temperatur-
empfinden kleiden. 

Kansas
Bequem wie für das Sofa, dafür aber 
strapazierfähig und haltbar mit vielen 
nützlichen Features wie kniepolster- und 
Außentaschen: die Handwerker-Sweat-
pant aus Sweatshirtmaterial im 
Sportschnitt liegt optisch voll im trend, 
ohne bei der Funktion zu sparen. 

Modyf
ein klassiker für lange und schweißtrei-
bende Arbeitstage: das leichte, elastische 
Funktionsshirt aus der nature-kollektion 
mit uV-Schutzfaktor 50 wirkt dank 
hohem Bambusfaser-Anteil antibakteriell 
und geruchshemmend. 

Dickies
das leichte und pflegeleichte gewebe der kollektion everyday 24/7 ist 
für den einsatz bei sommerlichen temperaturen gedacht. Alle teile sind 
ohne Zuschlag auch in schlanken und untersetzten größen erhältlich.

Mascot
die Shorts im Vier-Wege-Stretch 
aus der der Advanced-kollektion 
kombinieren niedriges gewicht mit 
einem ergonomischen Schnitt und 
hoher Strapazierfähigkeit. die 
Hängetaschen aus Cordura-gewe-
be lassen sich zum Waschen oder 
beim Autofahren leicht abnehmen, 
so bleibt der träger flexibel.

isM
die wind- und wasserdichte Regenjacke 
WRAP Me CtX von Albatros hält mit 
verschweißten nähten und Reißver-
schlüssen die üblichen Sommer-gewit-
terschauer zuverlässig ab. danach lässt 
sich das leichtgewicht (260 gramm bei 
größe l) wieder in der Seitentasche 
verstauen.

elten
der lonny blue low eSd (Schutzklasse 1) aus der 
Wellmaxx-Serie verfügt über einen Sohlenkern, der dem 
träger einen großteil der beim laufen aufgewendeten 
energie wieder zurückgeben soll. Atmungsaktives 
textilmaterial sorgt zusätzlich für ein leichtes laufgefühl.
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angebotsKAlKulAtIoN

Abschied vom Bauch- 
gefühl: die Kunst der 
klaren Kalkulation
Eine aktuelle Studie von DATEV und handwerk magazin 
zeigt, dass viele Betriebe bei der Angebotskalkulation 
noch Optimierungsbedarf haben. Vor allem die Anzahl 
der Chefs, die sich nur auf ihr Bauchgefühl verlassen, ist 
noch erstaunlich hoch. Hier die Analyse. 

Autor olaf Deininger
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regelmäßig zu dem Ergebnis, dass prak-
tisch niemand zu McDonalds geht; laut 
Medienumfragen kauft kaum jemand die 
Bildzeitung), dann steht zu vermuten, 
dass die reale Zahl der Bauchkalkulierer 
noch wesentlich höher liegt. 

Stark verbreitet ist diese Kalkulati-
onsweise aus dem Bauch in der Kfz-Bran-
che und im Dienstleistungs-Handwerk. 
Der höchste Anteil der Betriebe, die mit 
dieser „Methode“ arbeiten, lag in der 
Gruppe der Firmen mit 6 bis 20 Mitarbei-
tern. Kaum Anwendung findet das Bauch-
gefühl hingegen bei Untenehmen mit 
mehr als 50 Mitarbeitern. 

Betriebe mit 6 bis 20 Mitarbeitern 
setzten am häufigsten von allen auf inter-
ne Systeme. Am stärksten ausgeprägt ist 
das im Bau und Ausbau, beim gewerbli-
chen Bedarf und im Kfz- und Lebensmit-
telhandwerk. 

Auf die eigene Erfahrung setzen die 
Handwerksunternehmen vor allem in 
den Branchen Gesundheit und persönli-
cher Bedarf. Große Unternehmen neh-
men bei ihren Kalkulationen tendenziell 
häufiger die Wettbewerber in den Blick: 
Wahrscheinlich steigt mit zunehmen-
dem Auftragsvolumen auch der Wettbe-
werbsdruck. 

Kaum wahrgenommen werden Emp-
fehlungen von Kammern und Verbänden. 
Dieser Wert liegt in der Regel im einstelli-
gen Bereich. Lediglich die Betriebe im 
Ausbau und gewerblichen Bedarf wid-
men mit rund 13 Prozent den Informatio-
nen der Handwerksorganisationen ihre 
Aufmerksamkeit. Insgesamt trauen Be-
triebe mit 51 bis 100 Mitarbeitern den 
Informationen von Kammern und Ver-
bänden noch am ehesten. Rund ein Vier-
tel der Befragten recherchieren Hinweise 
zur richtigen Kalkulation im Internet.

ZuschlagssätZe: 
Die betriebsgrösse entscheiDet
Zuschlagssätze sollen anfallende Gemein-
kosten möglichst genau auf einzelne 
Dienstleistungen und Aufträge übertra-
gen. Auf diese Weise ist es am besten mög-
lich, deren Wirtschaftlichkeit zu überprü-
fen und adäquate Preise zu bestimmen. 
Kleine Betriebe setzen nur selten Zu-
schlagssätze ein. Demgegenüber ist 

06/18Chart: handwerk magazin Markt & ChANCeN
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es ist immer wieder die gleiche Situ-
ation: Spricht man mit Steuerbera-
tern über das Handwerk, dann dau-

ert es meist nicht lange, bis das Gespräch 
auf das Thema Kalkulation kommt. Hin-
ter vorgehaltener Hand erklären manche 
Steuerexperten dann: Viele Betriebe im 
Handwerk „können einfach nicht kalku-
lieren“. Oder – falls sie es können – tun 
sie es einfach nicht. Darin läge etwa die 
Ursache, weshalb trotz voller Auftragsbü-
cher, Überstunden und Wochenendarbeit 
manche Betriebe trotzdem nur mickrige 
Gewinne einfahren und sich die Stim-
mung des Chefs der schlechten Rendite 
wegen zunehmend verdüstert. 

Die Datenbasis:  
bauchgefühl noch weit verbreitet
Grund genug für handwerk magazin und 
die Nürnberger DATEV, diese Beobach-
tung einmal durch eine groß angelegte 
Studie zur Kalkulationspraxis der Betrie-
be genau unter die Lupe zu nehmen. 
Dazu wurden im Januar dieses Jahres 
über 500 repräsentativ ausgewählte 
Handwerksbetriebe vom internationalen 
Marktforschungsinstitut ResearchNow 
im Rahmen eines Business-to-Business-

Panels befragt. Wir wollten wissen: Auf 
welche Art und Weise kommen ihre An-
gebotskalkulationen zustande, welchen 
Daten liegen ihnen zugrunde, welche Kal-
kulationsmethoden werden gewählt, und 
welche technischen Hilfsmittel kommen 
zum Einsatz? 

Die Ergebnisse geben den Steuerbe-
ratern recht: Bei der Frage, auf welcher 
Datenbasis neue Angebote kalkuliert 
werden (siehe Infografik unten), antwor-
ten immerhin rund zwölf Prozent der be-
fragten Betriebe, dass sie nach dem 
Bauchgefühl kalkulieren würden. Geht 
man davon aus, dass Menschen sich 
grundsätzlich in einem eher besseren 
Licht darstellen möchten (so kommen 
Umfragen im Bereich Gastronomie etwa 

>

serie
kaufmännische Prozesse: 

so digitalisiert das handwerk

# Folge 1 – Allgemeine Situation
# folge 2 – kalkulation

datenbasis für 
 Angebotskalkulation

auf basis welcher Daten kalkulieren sie 
neue angebote für ihre (potenziellen) 
kunden?

 61,3 %
 62,5 %
Werte aus eigenen Systemen

 27,3 %
 34,1 %
Infos von Wettbewerbern

 22,4 % 
 23,6 %
listen aus dem Internet

 56,5 %
 58,7 %
Auf Basis eigener erfahrungen

 11,8 %
 11,4 %
Nach dem Bauchgefühl

 8,4 %
 12,2 %
Anhand empf. von Kammern u. Verbänden

 5,4 %
 1,8 %
Sonstiges

Quelle: Datev; Basis: Alle Befragten | n = 501 

    Für Privatkunden
    Für Geschäftskunden
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schend – in der Baubranche mit dem Mit-
tellohn gerechnet. Die Kfz-Branche setzt 
dagegen auf den Kalkulationslohn (das ist 
der Mittellohn inklusive der Sozial- und 
Lohnnebenkosten) und steht damit mit 
Abstand an der Spitze. Diese beiden Bran-
chen haben die niedrigste Quote der Be-
triebe, die ganz ohne Verrechnungslöhne 
arbeiten.

Neben dem Kfz-Gewerbe setzen auch 
das Ausbau- und das Baugewerbe vor al-
lem auf den Kalkulationslohn. Alle ande-
ren Branchen rechnen eher weniger mit 
Verrechnungslöhnen.

Kalkulationsfehler, sagen uns Steuer-
berater, treten häufig im Bereich Lohn-
kosten auf. 

technische hilfsMittel: 
excel ist (noch) Der klassiker
Excel ist Trumpf bei der Angebotskalku-
lation. Über alle Branchen verteilt, 
kommt die Excel-Kalkulation den höchs-
ten Zuspruch. Das Programm ist das am 
häufigsten eingesetzte Hilfsmittel für Be-
triebe bis 100 Mitarbeiter. Lediglich im 
Ausbau-Gewerbe wird genauso häufig 
Branchen-Software eingesetzt. Bei Fir-
men mit mehr als 100 Mitarbeitern 
kommt auch genauso häufig branchen-
spezifische Software zum Einsatz. Grund-
sätzlich gilt: Je größer das Unternehmen, 
desto häufiger wird branchenspezifische 
Software eingesetzt. Die Gesundheitsge-
werke arbeiten am meisten mit bran-
chenspezifischer Software. 

Die Betriebe in der Lebensmittel-
branche fragen noch am ehesten auch 
ihren Steuerberater. Der Steuerberater 
oder gar keine Hilfsmittel kommen bei 
den ganz kleinen Betrieben zum Einsatz. 
Die häufigsten „Ignoranten“ gibt es in 
der Baubranche: Dort nutzen 13 Prozent 
gar keine Hilfsmittel. 
olaf.deininger@handwerk-magazin.de
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themenseite kalkulation 
Informationen zu Benchmarks, Kenn-
zahlen und Methoden zur Kalkulation 
finden Sie auf unserer themenseite: 
www.handwerk-magazin.de/kalkulation

die Kalkulation mit Zuschlagssätzen bei 
den großen Betrieben nicht nur am 
stärksten verbreitet – alle größeren Un-
ternehmen arbeiten mit einem Zuschlags-
satz für die Allgemeinen Geschäftskosten 
sowie zu mehr als 80 Prozent mit einem 
Zuschlagssatz für Material. Das ist über 
alle Größenklassen hinweg jeweils einsa-
me Spitze. Eher kleinere Betriebe mit 6 
bis 20 Mitarbeitern setzen im Vergleich zu 
den anderen Größenklassen am häufigs-
ten auf Zuschläge für die Baustellenge-
meinkosten (BGK). 

Zur Erklärung: Unter Baustellenge-
meinkosten versteht man die Kosten, die 
auf einer bestimmten Baustelle anfallen, 
aber keiner Teilleistung direkt zugerech-
net werden können. Oft werden sie mit  
den betrieblichen Gemeinkosten, den   
Allgemeinen Geschäftskosten (AGK), ver-
wechselt. Die BGK werden vor allen bei 
größeren Baustellen in einer gesonderten 
Berechnung erfasst, wenn sie dort beson-
ders stark zu Buche schlagen. Doch im 
Wesentlichen zählt hier die Erfahrung 
der Betriebe.

Große Betriebe halten dagegen we-
nig von den Baustellengemeinkosten. In 
der Baubranche setzen die Betriebe eben-
falls am häufigsten den Zuschlagssatz für 
Material und/oder den für Allgemeine Ge-
schäftskosten ein.

Firmen mit 21 bis 50 Mitarbeitern 
setzen Zuschlagssätze für Allgemeine Ge-
schäftskosten und den Satz für Fremd-
leistungen am wenigsten ein. Unterneh-
men mit 51 bis 100 Mitarbeitern setzen 
im Vergleich am häufigsten auf Zu-
schlagssätze für Fremdleistungen. Kleine-
re Betriebe halten dagegen Zuschlagssät-
ze für Material für überflüssig. 

verrechnungslöhne: 
nicht wirklich weit verbreitet
Insgesamt arbeiten über 40 Prozent der 
befragten Unternehmen ohne Verrech-
nungslöhne. Besonders die kleinen Be-
triebe verzichten darauf (67 Prozent). 
Wenn Verrechnungslöhne zum Einsatz 
kommen, dann meistens ein Kalkulati-
onslohn (39,9 Prozent). Im Vergleich noch 
am häufigsten auf den Mittellohn setzen 
Betriebe mit 21 bis 50 Mitarbeitern. Am 
häufigsten wird – das ist nicht überra-

einsatz technischer Hilfsmittel 
bei der Angebotskalkulation

Arbeit mit Verrechnungslöhnen 

setzen sie bei der kalkulation bzw. vor-
kalkulation technische hilfsmittel ein, die 
über die taschenrechnerfunktion hinaus-
gehen? 

arbeiten sie mit  
verrechnungslöhnen? 

 52,7 % 
Ja, excel-tabellen
 44,7 %
Ja, branchenspezifische Software
 0,4 %
Sonstiges

 7,4 %
Nein, ich frage meinen Steuerberater
 2,7 %
Nein, ich benötige keine hilfsmittel

 16,4 % 
Ja, mit dem Mittellohn gewerblich
 39,9 %
Ja, mit dem Kalkulationslohn
 0,4 %
Ja, mit sonstigen

 43,3 %
Nein

Quelle: Datev; 

Basis: Alle Befragten | n = 501 | Mehrfachnennungen

Quelle: Datev; Basis: Alle Befragten | n = 501

hm

Zuschlagssätze im Rahmen der 
Angebotskalkulation

Mit welchen Zuschlagssätzen  
arbeiten sie?

 57,8 % 
Zuschlagssatz für Material
 51,7 %
Zuschlagssatz für Allgemeine Geschäftskosten
 46,9 %
Zuschlagssatz für Baustellengemeinkosten

 46,3 %
Zuschlagssatz für Fremdleistungen
 2,7 %
Sonstiges

 12,9 %
Ich verwende keine Zuschlagssätze

Quelle: Datev; Basis: Alle Befragten | n = 501
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Einfache 
Bedienung

Einfache 
Einrichtung

Reaktionsge­
schwindigkeit

Funktions­
umfang

Verstehen Antworten Lernfähigkeit

Foto: Christian Mader; Chart: handwerk magazin
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Luis Gonzalez Sanchez möchte den Patien-
ten ihr Lächeln zurückgeben, vorher ist der 
Zahntechnikermeister nicht zufrieden. Viel 

Fachwissen hat er dafür gesammelt: 1991 über-
nahm er den Betrieb, in dem er 17 Jahre zuvor 
seine Lehre begonnen hatte. „Der Werkstoff Gold 
hat mich schon immer fasziniert.“ Zum Gold sind 
derweil neue Materialien hinzugekommen, wie 
Zirkonoxid, Vollkeramik, Kunststoffe, Metalle, die 
er zusammen mit seinen 14 Mitarbeitern verar-
beitet. Gern geht der Pforzheimer auch in die 
Praxen, um direkt mit Zahnarzt und Patient das 
beste Ergebnis vorzubereiten. „Präzision und 
Ästhetik, das ist mir wichtig!“ Seine Arbeit macht 
dem 59-Jährigen bis heute Spaß. Es reizt ihn, 
technische und digitale Neuerungen mit einflie-
ßen zu lassen. Die nächste Anschaffung könnte 
ein 3D-Drucker sein, darum las er den 3D-Druck-
Artikel im Februarheft mit großem Interesse. 
Auch sonst bringt ihm das Heft viele Anregun-
gen – seit 30 Jahren. Petra Nickisch-Kohnke

Wichtige Infos zu 
neuen  Techniken 

der aBoNNeNt des moNats

Hey, Siri! Okay, Google! Alexa! – Sprachas-
sistenten agieren als nächste „Game 
Changer“ im Handel. Zu diesem Ergebnis 
kam die Studie „The future of voice – 
Sprachsteuerung als Chance im Handel“ 
des ECC Köln in Zusammenarbeit mit SAP 
Hybris. Danach erkennen immer mehr 
Konsumenten die Vorteile der sprachge-
steuerten Assistenten. Schließlich ist es 
deutlich bequemer, einen Wunsch oder 
eine Frage auszusprechen als diese ir-
gendwo einzutippen. Demnach bedienen 
bereits 28 Prozent der Konsumenten 
Geräte regelmäßig mit der eigenen Stim-
me – unter den jungen Onlinern bis  

20 Jahre sind es sogar 44 Prozent. Insbe-
sondere die Informationssuche per Spra-
che ist im Trend: Jeder Zweite hat schon 
Fragen gestellt wie: „Okay, Google, wie 
wird das Wetter heute?“, „Hallo, Siri, wann 
ist das nächste Deutschlandspiel bei der 
Fußball-WM“? – unter der jungen Konsu-
mentengruppe sind es sogar 82 Prozent. 
Immerhin etwas mehr als jeder Zehnte 
gibt an, schon einmal per Sprache online 
geshoppt zu haben. Für die Händler 
kommt es nach Einschätzung der Studien-
autoren darauf an, zeitnah sprachgesteu-
erte Anwendungen mit echtem Mehrwert 
auf den Markt zu bringen. me

Kunden mögen Siri, ALexA & co

eiNKaufsverhalteN 

Gute Ideen haben heutzutage Hochkonjunktur, schließlich will 
jeder der Konkurrenz den entscheidenden Schritt voraus sein. 
Da es längst nicht mehr reicht, wenn der Chef allein im stillen 
Kämmerlein über Innovationen nachdenkt, haben viele Betrie-
be ein Ideenmanagement eingerichtet, um die Kreativität der 
Mitarbeiter systematisch zu nutzen. Unternehmensberater Hartmut Neckel erklärt in 
seinem Buch „Toolbox Ideenmanagement“ (Schäffer Pöschel 2018, 39,95 Euro) sehr 
strukturiert, worauf es bei der Einführung eines Ideenmanagements ankommt, wie Be-
triebe Ideen von der Entstehung bis zur Umsetzung managen und welche typischen 
Widerstände es bei der Einführung gibt. Strukturierter Ratgeber für alle, die in ihrem 
Betrieb wirklich dauerhaft ein nachhaltiges Ideenmanagement installieren wollen.  me

Den ideen auf der Spur

BuchtiPP

melduNgeN

luis gonzalez 
sanchez, 

Zahntechnikermeis­
ter in Pforzheim. 

80

71

63 62 59

hohe Zufriedenheit der Kunden mit der sprachsteuerung
frage: Wie zufrieden sind Sie mit Sprachsteuerung bei den folgenden Kriterien? 
Angaben in Prozent    n 14 – 19­Jährige    n 20 – 69­Jährige Quelle: ECC Köln/SAP Hybris 2018

57 57
51 52 51

42 45

6769
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CREATE YOUR 
OWN MASTERPIECE
Die Nature Kollektion – robust, modern, 
kom promisslos durchdacht und eindrucksvoll. 
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Entdecken Sie die Nature Kollektion und bestellen 
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Die Zahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle ist 
im Jahr 2017 um 0,4 Prozent auf 873.562 zu-
rückgegangen. Wie die Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung (DGUV) meldet, gab es 454 
Arbeitsunfälle mit tödlichem Ausgang, das sind 
30 mehr als ein Jahr zuvor. Einen Anstieg gab es 
laut vorläufiger Statistik des Spitzenverbands der 
Berufsgenossenschaften auch bei den melde-
pflichtigen Wegeunfällen. Im vergangenen Jahr 
ereigneten sich 190.095 Unfälle auf dem Weg 
zur Arbeit und wieder nach Hause. Das sind  
2,2 Prozent mehr als im Vorjahr. Einen neuen 
Tiefstand erreichten dagegen die neuen Unfall-
renten: Sie gingen um 604 Fälle auf 18.244 neue 

Unfallrenten zurück. 454 Arbeitsunfälle hatten 
laut DGUV einen tödlichen Ausgang, das sind 30 
mehr als im Jahr zuvor. In einigen Branchen wie 
der Chemischen Industrie oder dem Transport 
sanken die Opferzahlen, während sie in anderen 
zunahmen. 282 Beschäftigte wurden Opfer eines 
tödlichen Wegeunfalls, das sind 29 weniger als 
2016. Trotz des leichten Rückgangs bei den Un-
fallzahlen insgesamt fällt das Fazit von Joachim 
Breuer, Hauptgeschäftsführer der DGUV, zwiege-
spalten aus: „So erfreulich die Zahlen sind, sie 
zeigen auch: Vom Ziel der Vision Zero, einer Welt 
ohne Arbeitsunfälle und arbeitsbedingte Erkran-
kungen, sind wir noch weit entfernt. me gefährlicher Job: nicht alle Unfälle sind vermeidbar.

Mehr Tote bei ArbeitSunfäLLen

arBeitsschutZ

31%
Neue umfrageN uNd forschuNgsergeBNisse

Der Laden wird zum ShoWroom
shoPPiNg 2030 62 Prozent der Kunden schätzen laut Bitkom, dass es durch 
neue Technologien wie 3D-Druck mehr individuelle Produkte geben wird. 56 
Prozent sehen Ladengeschäfte künftig als Showrooms, in denen Produkte vor 
dem Onlinekauf beim Händler getestet werden können. www.bitkom.org

fachKräfte Kein Land benötigt laut Studie der Personalberater von Korn 
Ferry bis 2030 mehr Fachkräfte als Deutschland. Nach Berechnung der interna-
tionalen Recruitingexperten fehlen insgesamt 4,9 Millionen Fachkräfte, das 
entspricht 14,4 Prozent der heutigen Wirtschaftskraft. www.kornferry.com

mehr als der EU­Durchschnitt mussten deutsche 
Arbeitgeber 2017 für eine Arbeitsstunde zahlen. Mit 

Kosten von 34,50 Euro pro Stunde liegt Deutschland laut 
Statistischem Bundesamt auf Platz sechs in Europa. 

WÜRTH MODYF GmbH & Co. KG
Benzstraße 7 • D-74653 Künzelsau-Gaisbach

Tel.:  0800/6639311 • info@modyf.de • www.modyf.de
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Die Nature Kollektion – robust, modern, 
kom promisslos durchdacht und eindrucksvoll. 
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angeschlossenem Café, einen Vergleich 
für den Betriebshaftpflichtschutz zu er-
stellen. Für den Test erhielten die Verglei-
cher eine umfassende Beschreibung des 
jeweiligen Handwerksbetriebes und sei-
nes bisherigen Versicherungsschutzes 
(siehe Tabellen Seite 55 und 56). 

GroSSeS Sparpotenzial 
Dargestellt haben wir aus Gründen der 
Übersichtlichkeit jeweils nur die besten 
fünf Angebote und zu Vergleichszwecken 
den teuersten Tarif, den die Portale liefer-
ten. Die Vergleiche zeigen, dass es für 
Handwerker ein sehr großes Sparpotenti-
al gibt: Es liegt etwa beim Dachdecker 
beim Portal Gewerbeversicherung24 bei 
81 Prozent. Auch wenn die Versiche-
rungssumme für das teuerste Angebot 
der Allianz Versicherung mit drei Millio-
nen Euro etwas höher ist als das des Ta-
rifs „Komfort“ des Volkswohlbundes. 
Auch die anderen Vergleicher weisen 
meist ähnliche Sparpotenziale aus. Bei 
Softfair sind es knapp 80 Prozent, bei  

52
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GewerbeSchutz Versicherungsportale

Die  
Vergleicher 
im Vergleich
Optimalen Versicherungsschutz für Handwerker im Überblick – das 
versprechen neue Anbieter im Internet, die Gewerbeschutz-Versiche-
rungen vergleichen. Wir haben den Angeboten auf den Zahn gefühlt 
und erstmals die Vergleicher verglichen. 

autor uwe Schmidt-Kasparek   

Unser erster Eindruck: Die Ergeb-
nisse des Vergleiches weichen 
stark voneinander ab. Und das, ob-

wohl wir bei jedem Portal die gleichen 
Szenarien angelegt haben. Auch einen 
kompletten Marktüberblick scheint es 
bei keiner Plattform zu geben. Und: Das 
Handling hat noch seine Tücken. 

Das sind einige Ergebnisse unseres 
groß angelegten Vergleichs der Ver-
gleichsportale für Gewerbeschutz-Versi-
cherungen. Untersucht haben wir Gewer-
bevergleichsrechner von Finanzchef24, 
Gewerbeversicherung24, bi:sure, Softfair 
und Domcura. Während die ersten drei 
Unternehmen als Versicherungsmakler 
arbeiten, ist Softfair ein Analysehaus und 
Domcura ein sogenannter Assekuradeur, 
der selbst besondere Schutzkonzepte in 
Zusammenarbeit mit Versicherungen 
entwickelt. Bisher können Handwerker 
online direkt nur auf Finanzchef24 und 
Gewerbeversicherung24 zugreifen. 
bi:sure aus Münster will sich aber bald im 
Netz öffnen. Die Vergleiche von Softfair 

und Domcura können Handwerker nur 
über Versicherungsmakler oder Versiche-
rungsberater abfragen. 

Für unseren Test haben wir die An-
bieter unabhängig voneinander gebeten, 
für zwei Handwerksbetriebe, ein Dachde-
ckerunternehmen und eine Bäckerei mit >

plattFo r M  r evolutio
n!
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anbieter 

 
art deS unternehMenS 

Start Gewerberechner 

zuGanG Für handwerKer 

zahl der MaKleranbindunGen 

zahl der VerSicherer

zahl der betriebSarten

handwerKS-VerSicherer, 
 deren produKte nicht 
 enthalten Sind

VerMöGenSSchadenhaFtpFl.

inhaltS/inVentarVerSicherunG

GewerberechtSSchutzVerS.

d&o-VerSicherunG

eleKtroniKVerSicherunG 

Gewerbliche GebäudeVerS.

KautionSVerSicherunG 

cyber-VerSicherunG

tranSportVerSicherunG

VeranStaltunGShaFtpFlicht

KFz pKw Gewerblich 

KFz lKw Gewerblich

MaSchinenbruchVerSicherunG

auSSchreibunGSplattForM 

beSonderheiten 

FinanzcheF24 

  
Versicherungsmakler

2013

finanzchef24.de

über 28.000

46

1.518

regionalversicherer;  sig- 
nal iduna, Müchener Ver-
ein nur über Backoffice  
 
ja

ja

ja

ja

ja, als Zusatz

noch nicht 

noch nicht 

noch nicht 

ja

noch nicht 

noch nicht 

noch nicht 

noch nicht 

hilfe durch experten

Keine klassische aus-
schreibungsplattform.  
gewerbeexperten bieten 
Beratung, 17 assekuran-
zen sind angebunden; 
Beratung für alle sparten.

Gewerbe- 
VerSicherunG24

Versicherungsmakler

2016

gewerbeversicherung.de

über 40.000

31

1.500

Münchener Verein; 
 regionalversicherer (in 
planung: BgV) 
 
ja

ja

ja

ja

ja

neu in 2018

neu in 2018

ja

neu in 2018

ja

noch nicht

noch nicht

neu in 2018

ja

31 Versicherer verfügbar, 
9 weitere für 2018 ge-
plant; Zahl der vergliche-
nen tarife bei 80; 30 wer-
den 2018 ergänzt; aus-
schreibungsplattform. 

SoFtFair 

 
softwarehaus 

2016

über Versicherungsmakler 

keine angaben

30

über 1.000

keine angabe 
 

ja (mit Betriebshaftpflicht) 

ja

ja

noch nicht 

ja

ja

noch nicht 

noch nicht 

noch nicht 

noch nicht 

noch nicht 

noch nicht 

ja

ja

softfair wurde anfang 
2017 vom größten deut-
schen Maklerpool Fonds 
Finanz gekauft; es soll 
aber operativ unabhängig 
bleiben.

bi:Sure 

 
Versicherungsmakler

01.03.18

über Versicherungsmakler 

über 1.200

ca. 22

über 1.100

regionalversicherer; 
 signal iduna, Münchener 
Verein.1

ja

Ja, Modernisierung 2018

ja

noch nicht

ja

neu in 2018

ja

neu in 2018

geplant

ja

Ja, Modernisierung 2018

Ja, Modernisierung 2018

geplant

ja

Der Maklerpool Blau Di-
rekt beteiligte sich mit 4 
Mio. € am gewerberech-
ner bi:sure.

doMcura 

  
assekuradeur

2008

über Makler und Berater

5.500

5 Versicherer

Viele, aber nicht alle 

regionalversicherer, 
 signal-iduna und 
 Müchener Verein  
 
nein

ja

nein

nein

nur Multiriskpolice  

nein

nein

nein

nur Multiriskpolice  

nein

nein

nein

nein

andere Deckungssum-
men möglich. 
erstellt Deckungskonzep-
te, übernimmt Dokumen-
tation und Verwaltung 
der Verträge. 

Marktübersicht Welcher Vergleichsrechner für Gewerbeschutz-Versicherungen bietet was?

Finanzchef24, Gewerbeversicherung24 und bi:sure  arbeiten als Versiche-
rungsmakler. Softfair ist ein analysehaus. domcura ein sogenannter 
assekuradeur, der Schutzkonzepte in zusammenarbeit mit Versicherungen 

entwickelt. bisher können Sie online nur auf Finanzchef24 und Gewerbever-
sicherung24 zugreifen. bi:sure will sich aber bald im netz öffnen. Softfair 
und domcura können Sie weiterhin nur über Makler oder berater abfragen. 

1) Demnächst auch Versicherungskammer Bayern, sV sparkassenversicherung und die signal iduna online eingebunden
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bi:sure sind es 74 Prozent bei identischer 
Schutzsumme zwischen günstigstem und 
teuerstem Angebot. Während das Sparpo-
tenzial bei Finanzchef24 noch bei 58 Pro-
zent liegt, sind es bei Domcura lediglich 
knapp 18 Prozent. Zudem ist die Absiche-
rung mit fünf Millionen Euro um zwei 
Millionen höher als beim günstigsten An-
gebot. Das ist aber mit jährlich über 4.900 
Euro im Vergleich zu anderen Portalen 
viel zu teuer. Fünf-Millionen-Schutz gibt 
es nämlich schon für deutlich unter 
1.500 Euro pro Jahr. 

Hier zeigt sich bereits, dass der Dom-
cura-Vergleich kaum mit den anderen 
Marktteilnehmern mithalten kann. Er 
umfasst nämlich gerade einmal fünf Ver-
sicherer. Demgegenüber hat die Konkur-
renz zwischen acht und 15 Versicherer 
im Ranking, die zudem etliche Tarife an-
bieten. Diese Ergebnisse sollten Handwer-
ker unbedingt motivieren, ihren Schutz 
auf den Prüfstand zu stellen. Immerhin 
geht es aufgrund des hohen Risikos – 
etwa für Brände – um einige Tausend 
Euro pro Jahr. Auch Bäcker können deut-
lich sparen, wenn man das teuerste mit 

dem günstigsten Angebot vergleicht. So 
weist Softfair ein Sparpotenzial von 84 
Prozent aus und Gewerbeversicherung24 
sogar von 91 Prozent. Absolut liegt die Er-
sparnis somit im Extremfall bei über 660 
Euro pro Jahr, während bei Softfair das 
Sparvolumen immerhin noch knapp 430 
Euro beträgt. In beiden Fällen ist der De-
ckungsschutz bei teuren und günstigen 
Angeboten fast identisch. 

Das preisliche Top-Angebot der Inter, 
der Tarif „HHDG Exklusiv“, ist sogar im 
Schutzumfang mit drei Millionen pau-
schal für Personen- und Sachschäden et-
was besser als der Tarif „Gastronomie“ 
der Nürnberger Versicherung. 

Beachten muss man bei Gewerbever-
sicherung24 aber, dass entgegen der Vor-
gaben nicht in allen Fällen ein Vertrag 
mit einjähriger Laufzeit ausgewiesen 
wurde. Das günstigste Angebot bindet 
den Handwerksbetrieb somit drei Jahre 
an den Versicherer. 

detailVerluSte treten auF
Schon dies zeigt: Die Vergleichsrechner 
sind komplex. Und es gibt deutliche Un-
terschiede. So verweist Tanja Menz von 
bi:sure darauf, dass die Vorgabe der De-
ckungssumme für die Musterberechnung 
der Bäckerei von zwei Millionen Euro 
überschritten werden musste, weil die 
von bi:sure gelisteten Tarife nur höhere 
Summen anbieten. Ohne Fachkenntnis 
können Unternehmer daher schnell Er-
gebnisse auswählen, die nicht optimal 
geeignet sind, oder es werden Besonder-
heiten übersehen. So wurden etwa bei 
Gewerbeversicherung24 spezielle „Preis-
sieger“ ausgewählt. 

Auch der Softfair-Rechner kann 
mehr Angebote zeigen, denn die Über-
sicht beschränkt sich auf den günstigsten 
Tarif einer Assekuranz. Selbst hilfreiche 
Dinge – wie die Tarifnote, die das Portal 
Finanzchef24 nach Schulnotenmanier 
für jeden Tarif ausweist – sind nicht so 
einfach, wie sie auf den ersten Blick wir-
ken. Denn solche Bewertungen umfassen 
alle Bedingungselemente. Einzelne Leis-
tungen können daher in schlechter be-
werteten Tarifen trotzdem umfangreich 
sein. Zwar stellt Finanzchef24 die Bewer-
tung transparent dar. Doch dürfte es 
Handwerkern oft schwerfallen, beispiels-
weise die Relevanz von „Mietsachschäden 

»Wer seinen 
Bedarf kennt, 
erzielt mit Por-
talen ein gutes  
Ergebnis.«
andreas Kutschera, der Versicherungsfach-
mann aus Mönchengladbach, ist seit 2001 
behördlich zugelassener Versicherungsberater. 
nach der ausbildung zum Versicherungskauf-
mann studierte er an der Fachhochschule in 
Köln Versicherungswesen mit schwerpunkt 
sach- und rückversicherung. 

Zur Methodik Betriebshaftpflicht für 
einen Dachdeckerbetrieb

Dieses szenario haben wir zugrunde gelegt: Dachde-
cker; Versicherungsbeginn august 2018; laufzeit 1 
Jahr. 1 inhaber; 5 Mitarbeiter (3 Vollzeit, 2 teilzeit, 
davon 0 geringfügig Beschäftigte); unternehmens-
form: gmbh; Meisterbetrieb, Vorversicherung 
(allianz), selbst gekündigt; keine Vorschäden; lohn: 
insgesamt 150.000 euro/Jahr (inkl. lohn inhaber 
30.000 €); umsatz: 250.000 euro/Jahr; laufzeit: 1 
Jahr; keine tätigkeiten an asbestbelasteten gebäu-
den als sachverständiger; keine Flachdacharbeiten, 
keine Vergabe von eigenen Kundenaufträgen an 
subunternehmen; keine leiharbeiter; kein import 
von Waren aus nicht-eu-ländern; keine lagerung 
von umweltgefährdenden stoffen; keine tätigkeiten 
im ausland; kein Verleih von arbeitsgeräten. 

an Arbeitsmaschinen oder Gebäuden“, 
„Nachhaftung bei vollständiger Ge-
schäftsaufgabe“ oder „Vorsorgeversiche-
rung“ (Absicherung neu entstandener Ri-
siken) einzuschätzen. bi:sure-Expertin 
Menz: „Pauschale Aussagen zu Besonder-
heiten einzelner Tarife sind wegen Kom-
plexität nicht möglich. Die Tarife unter-
scheiden sich in den Deckungsinhalten, 
den Entschädigungsgrenzen und abwei-
chenden Selbstbehalten. 

hin zuM Mehr-VerSicherer-anGebot
Anders gesagt: Die Vergleichsportale ver-
suchen die schwierige Aufgabe zu meis-
tern, sehr unterschiedliche Tarife auf ei-
nen Nenner und ein Ergebnis zu bringen. 
Das führt zwangsläufig zu Detailverlus-
ten. Daher sollten Handwerker Werbe-
aussagen, wie „Einfach, schnell & trans-
parent zur Gewerbeschutzversicherung“, 
mit der Finanzchef24 Kunden lockt, sehr 
kritisch gegenüberstehen. 

Eine wichtige Botschaft vermitteln 
aber alle Gewerbeversicherungs-Ver-
gleichsportale: Die Zeit der sofortigen 
Abschlüsse beim sogenannten Einfir-
men-Vertreter ist vorbei. Auch Unter-
nehmer können nun ihre Firmenpolicen 
relativ schnell vergleichen. Die Marktab-
deckung steigt ständig, denn immer 
mehr Assekuranzen stellen sich – notge-
drungen – dem Vergleich. Andernfalls 
drohen ihnen Kundenverluste. So >
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produktvergleich Die unterschiedlichen Angebote für Betriebshaftpflicht Dachdecker

dargestellt haben wir aus Gründen der übersichtlichkeit nur die besten fünf 
angebote und zu Vergleichszwecken den teuersten tarif, den die portale 
lieferten. alle Vergleiche zeigen, dass es für handwerker ein sehr großes 
Sparpotenzial gibt. es liegt beim dachdecker beim portal Gewerbeversiche-
rung24 bei 81 prozent – auch wenn die Versicherungssumme für das teuerste 

angebot der allianz Versicherung mit drei Millionen euro etwas höher ist als 
das des tarifs „Komfort“ des Volkswohlbundes. auch die anderen Vergleicher 
weisen meist ähnliche Sparpotenziale aus. bei Softfair sind es knapp 80 
prozent, bei bi:sure sind es 74 prozent bei identischer Schutzsumme 
zwischen günstigstem und teuerstem angebot.
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produktvergleich Die unterschiedlichen Angebote für Betriebshaftpflicht Bäckerei

auch bäcker können deutlich sparen, wenn man das teuerste mit dem 
günstigsten angebot vergleicht. So weist Softfair ein Sparpotenzial von 84 
prozent aus und Gewerbeversicherung24 sogar von 91 prozent. absolut 
liegt die ersparnis somit im extremfall bei über 660 euro pro Jahr, während 
bei Softfair das Sparvolumen immerhin noch knapp 430 euro beträgt. in 

beiden Fällen ist der deckungsschutz bei teuren und günstigen ange- 
boten fast identisch. das preisliche top-angebot der inter, der tarif „hhdG 
exklusiv“, ist sogar im Schutzumfang mit drei Millionen pauschal für 
personen- und Sachschäden etwas besser als der tarif „Gastronomie“ der 
nürnberger Versicherung.
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tet nämlich letztlich der Hersteller. Der 
Versicherer wehrt den Anspruch dann ab, 
verweist auf den Hersteller, und das kos-
tet in der Regel nicht so viel.“ 

Aktuell hat der Berater einen Fall auf 
dem Tisch, bei dem eine kleine Werbe-
agentur in einem großen Einkaufszent-
rum Büroräume gemietet hat. „Wenn es 
zu einem Brand käme, so könnte der Feu-
erversicherer des Gebäudes und der um-
liegenden Gewerbetreibenden rund 45 
Millionen Euro regressieren“, so Kutsche-
ra. Ein Bäcker mit einer Filiale in einem 
solchen Einkaufszentrum steht also vor 
der Aufgabe, sich über die Absicherung 
dieser 45 Millionen Euro Gedanken zu 
machen. Da Handwerker solche Summen 
schon aus Kostengründen kaum absi-
chern können, rät Kutschera vor allem 
Dachdeckern zu einer Haftungsbeschrän-
kung über die Gesellschaftsform. 

Eine GmbH ohne selbstschuldneri-
sche Bürgschaften der Gesellschafter tra-
ge persönlich ein geringeres Risiko als 
eine Einzelunternehmung. Notfalls müs-
se bei einem hohen Regress der Feuerver-
sicherer – sie zahlen vorab erst mal den 
Schaden gegenüber den betroffenen Ge-
bäudebesitzern – die Insolvenz der GmbH 
hingenommen werden. 

daS Fazit 
Ein automatischer Vergleich von Gewer-
beschutz im Internet oder beim Versiche-
rungsmakler kann immer nur erste Ori-
entierung sein. Der konkrete 
Versicherungsschutz sollte immer über 
eine persönliche Expertenberatung erfol-
gen. Dabei bleibt es bei dem Tipp, den 
Gewerbeversicherung24-Chef Leifeld 
gibt: „Der Handwerker sollte auf jeden 
Fall auf einen ungebundenen Versiche-
rungsmakler zugehen.“ Ausschließlich-
keitsvertreter oder auch Mehrfachagen-
ten haben nicht die Pflicht, den besten 
Tarif für den Kunden zu finden. 
olaf.deininger@handwerk-magazin.de
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hm

online-thema plattform-business 
Weitere informationen über Marktent-
wicklungen und aktuelle trends finden 
sie auf unserer themenseite: 
www.handwerk-magazin.de/plattform-business

wird es immer einfacher, optimalen Ver-
sicherungsschutz zu erhalten. Denn die 
Vergleicher sind in der Regel Makler 
oder Softwarehäuser, die im Gegensatz 
zu Einfirmen-Vertretern mit vielen Ver-
sicherern kooperieren können. Damit 
können Unternehmer ihren Risiko-
schutz bausteinartig jeweils beim besten 
Anbieter ordern. 

perSönliche beratunG wichtiG 
Die Krux formuliert der langjährige Ver-
sicherungsberater Andreas Kutschera aus 
Mönchengladbach: „Handwerker, die ih-
ren Versicherungsbedarf gut einschätzen 
können, dürften mit jedem Vergleich ein 
gutes Ergebnis erzielen.“ Doch wer nicht 
genau weiß, worauf es ankommt, dem 
nutzen Vergleichsrechner herzlich we-
nig. Und das scheint für die Mehrheit der 
Mittelständler zuzutreffen. 

So gibt Benjamin Papo, Geschäftsfüh-
rer von Finanzchef24, unumwunden zu, 
dass man sich „vom Vergleicher zum 
Makler entwickelt, weil Beratungsbedarf 
besteht.“ Papo: „Wir verbinden aber die 
Vorteile der beiden Welten.“ Der Hand-
werker könne online abschließen oder 
eine persönliche Beratung nutzen. In 
komplizierten Fällen sind daher immer 
die Kundenberater gefragt. 

Die persönliche Beratung der Online-
Vergleicher hat aber Grenzen: Besonders 
schwierige Fälle lehnt Papo ab. Auch Ge-
werbeversicherung24 arbeitet derzeit da-
ran, dass die Kunden auf jeder Homepage 
eines kooperierenden Versicherungsmak-
lers den Vergleichsrechner nutzen kön-

nen. „Damit wollen wir technische 
 Unterstützung mit Makler-Know-how 
verbinden“, sagt Christopher Leifeld, Ge-
schäftsführer und Mitgründer des Unter-
nehmens. Doch auch ohne Vergleich auf 
der Homepage nutzen Versicherungs-
makler meist im Hintergrund einen 
Rechner, etwa Softfair, um die Kunden 
schnell zu bedienen. Damit haben die 
Vergleicher es geschafft, dass die klassi-
sche Ausschreibung, bei der ein Versiche-
rungsmakler mühevoll auf Basis des Kun-
denprofils verschiedene Versicherer 
direkt angeschrieben hat, immer mehr in 
den Hintergrund gedrängt wird. 

Genaue tätiGKeiten prüFen
„Trotzdem kann man sicher einen Ver-
gleich nur dann erstellen, wenn man die 
genaue Betriebsart kennt“, warnt Versi-
cherungsberater Andreas Kutschera. So 
darf das Bäckereihandwerk nur von Be-
trieben ausgeführt werden, die in der 
Handwerksrolle eingetragen sind. Wer 
als Handwerksbetrieb allerdings auch an-
dere nicht handwerkliche Tätigkeiten 
ausführt, sollte prüfen lassen, ob diese 
dann zusätzlich versichert werden müs-
sen. „Darauf reagieren die Versicherer 
aber sehr unterschiedlich“, erläutert Kut-
schera. So würde etwa die VHV alles ver-
sichern, wofür eine Zulassung bei der zu-
ständigen Berufsgenossenschaft besteht 
und alle nach § 5 Handwerksordnung er-
laubten Tätigkeiten. Danach wären alle 
Tätigkeiten erlaubt, wenn sie mit dem 
Leistungsangebot technisch oder fachlich 
zusammenhängen oder sich wirtschaft-
lich ergänzen. „Demgegenüber gehen 
etwa die Signal Iduna und Helvetia von 
der konkreten Betriebsbeschreibung aus. 
Zudem stellt die Signal Iduna zusätzliche 
Antragsfragen“, so Kutschera.

decKunGSSuMMen probleMatiSch
Erhebliche Probleme sieht der Berater 
auch bei den Deckungssummen. Hier 
müsse man immer überlegen: Welcher 
maximale Schaden ist möglich? So könn-
ten etwa bei einem Bäcker durch eine ver-
unreinigte Backmischung eine Vielzahl 
von Personen zu Schaden kommen. 
Trotzdem benötigt der Bäcker laut Kut-
schera nur dann eine sehr hohe Versiche-
rungssumme, wenn die Backmischungen 
nicht gekauft werden. „Andernfalls haf-

Dieses szenario haben wir zugrunde gelegt:  
Das unternehmen ist nicht selbst risikoträger, 
sondern bietet spezielle Deckungskonzepte von 
Versicherern an. Das szenario: Bäckerei mit Back-
warenherstellung und café; Versicherungsbeginn 
august 2018; laufzeit 1 Jahr, jährliche Zahlung, 1 
geschäftsführer, 10 Vollzeitbeschäftigte, 3 teilzeit-
beschäftigte, Bruttogehaltssumme 350.000 euro; 
Jahresumsatz 600.000 euro; Deckungssumme per-
sonen- und sachschäden 2 Mio. euro, agg-Deckung 
ja, keine anlagen mit gewässerschädlichen stoffen, 
keine umweltgefährlichen anlagen, Meisterbetrieb; 
Vorversicherung bestand seit fünf Jahren, kein 
schaden in dieser Zeit; kein antrag von anderem 
Versicherer abgelehnt.

Zur Methodik Betriebshaftpflicht für  
einen Bäckereibetrieb
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meldungen

Das Bundeswirtschaftsministerium baut 
das Patentförderprogramm „WIPANO – 
Wissens- und Technologietransfer durch 
Patente und Normen“ für kleine und 
mittlere Unternehmen (KMU) aus. Ab 
sofort können auch Patentrechtsschutz-
versicherungen gefördert werden. Sie 
schirmen Unternehmen vor finanziellen 
Risiken ab, sollten sie ihr Schutzrecht 
verteidigen oder behauptete Ansprüche 
Dritter abwehren müssen, und sichern 
so geistiges Eigentum. WIPANO unter-
stützt Mittelständler, die erstmals ihre 
Forschungs- und Entwicklungsergebnis-

se durch gewerbliche Schutzrechte 
sichern wollen beziehungsweise deren 
letzte Schutzrechtsanmeldung länger als 
fünf Jahre zurückliegt. Bis heute wurden 
bereits rund 4.500 Unternehmen geför-
dert. Bundeswirtschaftsminister Peter 
Altmaier sagt: „Gerade neue Patente 
werden häufig angegriffen und verletzt. 
Kleinen und mittleren Unternehmen 
fehlt dann oft das nötige Kapital, um 
ihre Schutzrechte verteidigen zu kön-
nen, denn ein Prozess kann lange dau-
ern und kostspielig sein.“ Mehr Informa-
tionen unter www.wipano.de. pp

Versicherungsschutz wird 
auch  unterstützt

PatentFörderProgramm

Deutschland ist in der digi-
talen Infrastruktur nur Mit-
telmaß – auch beim Digitali-
sierungsgrad der Banken 
des Landes. Die aktuelle 
Deloitte-Studie „Digital 
Banking Maturity 2018“ 
zeigt, dass für die deutschen 
Geldinstitute im internatio-
nalen Vergleich noch einiger 
Nachholbedarf besteht, 
bevor ein Platz auf den 
vorderen Rängen in Reich-
weite kommt. Platz 24 von 
38 teilnehmenden Ländern aus Europa, dem Nahen Osten und Afrika sei kein Ruhmesblatt 
für die deutsche Bankenlandschaft, heißt es. „Wenn Deutschland die führenden Länder 
ein- oder sogar überholen möchte, haben die Banken noch einige Arbeit vor sich“, sagt 
Jürgen Lademann, Partner und Digitalisierungsexperte bei Deloitte Digital. pp

deutsche geldinstitute liegen bei der Digitalisierung zurück.

Deutschland ist nur MittelMass

Banken-digitalisierung

22%
Finanzspiegel für Unternehmer
Firmendarlehen nach Bonität / sicherheiten

Betriebsinvestitionen von 1,79 %

 bis 3,99 %

Kontokorrent von 7,99 %

 bis 9,75 %

Verzugszins – BgB, VoB

Verbraucher 4,12 %

unternehmer 8,12 %

Baugeld – effektivzins1 10 J. 15 J.

Deutsche Bank 1,57 % 2,14 %

Degussa Bank 1,58 % 2,08 %

commerzbank 1,62 % 2,02 %

Festgeld2 – 10.000 euro 6 mon. 12 mon.

Oyak Anker Bank 0,25 % 0,35 %

pbbdirekt 0,10 % 0,25 %

BMW Bank 0,05 % 0,15 %

tagesgeld2 5.000 € 50.000 €

Oyak Anker Bank 0,30 % 0,30 %

BMW Bank 0,10 % 0,10 %

Procredit Bank 0,10 % 0,10 %

1) Darlehen 175.000 euro, 70 % Finanzierung, 2 % Tilgung 
effektivzins beinhaltet: Kosten der grundschuldeintragung, unveränderter 
Zinssatz nach Zinsfestschreibung.  
2) es wurden nur Banken mit deutscher einlagensicherung ausgewählt.  
Quelle: FMh-Finanzberatung (www.fmh.de); Stand: 16.05.2018

auch Patentrechtsschutzversicherungen können gefördert werden.

der handwerksbetriebe mel-
den für das erste Quartal 2018 
höhere investitionsausgaben 
als im Vorjahreszeitraum. 
Quelle: Konjunkturbericht 
2018 des ZDh.

   2 24.05.2018   10:18:14



leasing ist gefragt – für Finanzierungen von Maschinen, Anlagen und Fahrzeugen.

Mit einem Leasing-Anteil von 54,8 Prozent an den außenfinanzierten Anlagein-
vestitionen erzielte die Leasing-Wirtschaft 2017 einen neuen Rekord. Noch nie 
zuvor realisierten Unternehmen einen derartig hohen Anteil ihrer außenfinanzier-
ten – also nicht über den internen Cashflow finanzierten – Investitionen in Maschi-
nen, Fahrzeuge oder Produktionsanlagen mittels Leasing. 
„Leasing ist längst mehr als reine Finanzierung. Ergänzende Serviceangebote, 
gerade beim Fahrzeug- und IT-Leasing, geben für viele Unternehmen den Aus-
schlag, sich für Leasing zu entscheiden“, erklärt Horst Fittler, Hauptgeschäftsführer 
des Bundesverbands Deutscher Leasing-Unternehmen die hohe Quote. Bereits zur 
Jahrtausendwende hat der Leasing-Anteil an den außenfinanzierten Investitionen 
die 50-Prozent-Marke überschritten. 2017 erhöhte sich der Wert auffällig stark im 
Vergleich zu den Vorjahren (2016: 50,9 Prozent; 2015: 51,8 Prozent).  pp

leasing gewinnt an 
 Bedeutung

Finanzierung

Die15 Mittelständischen Beteili-
gungsgesellschaften (MBGen) 
sind aktuell bei 2.900 Unterneh-
men mit knapp einer Milliarde 
Euro engagiert. Diese Portfolio-
Unternehmen beschäftigen 
150.000 Mitarbeiter und weisen 
einen Umsatz von über 28 Milliar-
den Euro aus. Mit diesen 
Zahlen verdeutlichte Peter 
Pauli, Geschäftsführer der 
BayBG Bayerischen Beteili-
gungsgesellschaft und das 
für den Mittelstand zustän-
dige Vorstandsmitglied im 
Branchenverband BVK 
(Bundesverband Deutscher 
Kapitalbeteiligungsgesellschaften), bei der Vorstellung der 
MBG-Jahresstatistik 2017 die betriebs- und volkswirtschaftli-
che Bedeutung der regional nach Bundesländern aufgestell-
ten MBGen. 
Mit Neu-Engagements von 151 Millionen Euro in rund 460 
Unternehmen zählten die MBGen auch im Jahr 2017 zu den 
aktivsten Beteiligungsgesellschaften in Deutschland. Die 15 
nach Bundesländern aufgestellten MBGen stehen für Beteili-
gungskapital für den Mittelstand. Ihre Gesellschafter sind 
Kreditinstitute, Kammern, Wirtschaftsverbände, Versicherer 
und zum Teil auch öffentliche Förderinstitute. Die MBGen sind 
privatwirtschaftlich organisiert.  rmFo
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Bei 2.900 Unternehmen 
 engagiert

mittelständische BeteiligungsgesellschaFten

Peter Pauli,  
geschäftsführer der BayBg Bayeri-
schen Beteiligungsgesellschaft 
und Vorstandsmitglied im BVK.

Endlich alles im Lot
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En

Endlich alles im Lot
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17 x 24 cm | 216 Seiten 

34,90 € 

Die Neuerscheinung von Udo Herrmann greift all jene 
Probleme und Herausforderungen auf, die im betrieb-
lichen Alltag viel Zeit und Nerven kosten. In sieben 
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Holzmann Medien GmbH & Co. KG | Buchverlag | Gewerbestr. 2 | 86825 Bad Wörishofen
Telefon +49 8247 354-300 | Telefax +49 8247 354-190 | buch@holzmann-medien.de | www.holzmann-medienshop.de
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Studieren mit 
STEUERVORTEIL
Lehre, Meister, Studium: Eine gute Ausbildung geht ins Geld. 
Azubis und Studenten sollten eine Einkommensteuererklärung 
abgeben – selbst wenn sie kaum Einkünfte haben. So setzen Sie 
oder Ihre Kinder alle Kosten ab. 

Autorin eva neuthinger   Fotograf Franz Fender

»Später möchte 
ich die Bäcke-
rei überneh-
men. Mit dem 
trialen Studi-
um bereite ich 
mich darauf 
optimal vor.«
Milena Mordfeld, Studentin an der 
Fachhochschule des Mittelstands in hannover.
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Steuererklärung  iM StudiuM

M
Milena Mordfeld schreibt gerade ihre Ba-
chelorarbeit. Sie beschäftigt sich mit der 
Frage, mit welchen innovativen Bewer-
bungsverfahren Unternehmen am besten 
junge Fachkräfte ansprechen können. Mi-
lena Mordfeld ist 21 Jahre alt. Viele Hand-
werksunternehmer würden sie vermut-
lich sofort einstellen. Die Abiturientin 
absolviert momentan an der Fachhoch-
schule des Mittelstands in Hannover ein 
triales Studium mit Lehre, Meister und 
Bachelorabschluss – alles in einem inner-
halb von nur viereinhalb Jahren. Ihre Aus-
bildung als Bäckerin hat sie bereits abge-

schlossen. Neben dem Studium arbeitet 
sie in der Bäckerei Hünerberg in Barsing-
hausen, die ihrem Vater gehört. „Später 
möchte ich unsere Firma übernehmen. 
Mit dem trialen Studium bereite ich mich 
darauf optimal vor“, sagt Mordfeld. 

So ein Studium an einer privaten 
Hochschule geht aber ganz schön ins Geld. 
Die Gebühren betragen in der Regel mehre-
re Hundert Euro im Monat, dazu kommen 
die Aufwendungen für Lehrmaterial bis 
hin zu den Fahrtkosten. „Eine Studien-
freundin hat sich sogar extra eine Woh-
nung am Studienort angemietet, weil sie 
nicht wie ich einfach pendeln kann“, sagt 
Mordfeld. Insgesamt summieren sich die 
Aufwendungen über die Jahre oft auf einen 
fünfstelligen Betrag. „Bei mir halten sich 
die Kosten in Grenzen, weil ich zu Hause 
wohnen kann. Fahrtkosten zur Hochschule 
und Aufwendungen für die Arbeitsmittel 
muss ich natürlich selbst tragen“, sagt 
Mordfeld. Die Studentin sammelt alle Bele-
ge und Quittungen rund um ihre Ausbil-
dung. Das macht Sinn. Denn auch junge 
Auszubildende und Studenten sollten jedes 
Jahr eine Einkommensteuererklärung ab-
geben. Sie können so einen Teil ihrer Kos-
ten zurückbekommen – und zwar durch 
eine hohe Steuerersparnis, wenn sie nach 
ihrem Abschluss viel verdienen.

Duales Studium Das Interesse 
steigt dynamisch

Die Zahl der Studenten im Handwerk, die 
sich für den Betrieb und ein paralleles 
Studium entscheiden, hat sich von 2011 
bis 2016 fast verdoppelt.

Vorteil DualeS unD trialeS StuDiuM
Am einfachsten haben es Azubis und alle, 
die sich nach der Schule für ein duales 
oder ein triales Studium entschieden ha-
ben. Sie erzielen Einnahmen und tragen 
in ihrer Einkommensteuererklärung ihre 
Kosten für die Ausbildung als Werbungs-
kosten ein. Das Finanzamt akzeptiert die 
Aufwendungen in voller Höhe. Entsteht 
ein Verlust, weil die Ausbildung mehr 
kostet, als Einnahmen erzielt werden, 
kann dieser auf folgende Jahre unbe-
grenzt weitergeschoben werden. Bei ei-
nem dualen Studium ist es für den Fiskus 
relevant, dass Theorie und Praxis kombi-
niert sind. Dies sollte so im Ausbildungs-
vertrag stehen. Das hat das Finanzgericht 
Hessen entschieden (Az.: 8 K 807/12).

Für das Finanzamt ist es auch okay, 
wenn in einem Teilabschnitt der Ausbil-
dung einmal keine steuerpflichtigen Bezü-
ge fließen. Genauso machen es Studenten, 
die erst ihre Lehre abschließen und an-
schließend noch ein Studium dranhän-
gen. Ihre Aufwendungen tragen sie in der 
Steuererklärung dennoch als Werbungs-
kosten ein. Sie realisieren so einen Verlust, 
den sie auf folgende Jahre übertragen.

erStiS SetZen SonDerauSgaBen aB
Komplizierter sieht es derzeit noch aus, 
wenn gleich nach der Schule ein Studium 
an einer Hochschule begonnen wird. Bis-
her haben Erststudenten – die sogenann-
ten Erstis – das Problem, dass der Fiskus 
ihre Aufwendungen nur als Sonderausga-
ben anerkennt. Das beinhaltet für sie zwei 
gravierende Nachteile: Zum einen lassen 
sich nur maximal 6.000 Euro im Jahr ab-
setzen. Wenn eine private Hochschule also 
700 Euro im Monat kostet, bleibt der Stu-
dent auf einem Teil seiner Aufwendungen 
sitzen. Zum anderen aber gewährt das Fi-
nanzamt bei Sonderausgaben keinen Ver-
lustvortrag. Genau dieser aber macht die 
Sache ja erst interessant. Erstis haben in 
der Regel kein steuerpflichtiges Einkom-
men. Sie zahlen während ihres Studiums 
also keine Steuern. Wenn sie jetzt ihre mit 
der Hochschule zusammenhängenden 
Kosten in einer Steuererklärung als Son-
derausgaben eintragen, verpufft der ent-
stehende Verlust. Kurz: Die ganze Arbeit 
rund um die Einkommensteuererklärung 
bringt nichts. >2011
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Verschiedene aus- und Weiterbildungsformen So setzen Sie jeden Cent ab 

Wenn Sie sich weiter qualifizieren, unterstützt Sie der Fiskus mit 
Steuervorteilen. Diese kosten können Sie in ihrer einkommensteuererklä-
rung geltend machen. Zwischen einer ausbildung und dualem Studium, 

einem erststudium sowie einem Zweitstudium herrschen aber große 
unterschiede, welche kostenpunkte Sie ansetzen können. Die folgende 
Übersicht zeigt ihre Möglichkeiten auf. 

1 2 3
auSBilDung unD DualeS StuDiuM 

Als Auszubildender oder wenn Sie ein duales Studi-
um absolvieren, erzielen Sie einnahmen. Sie können 
diese Aufwendungen als Werbungskosten in ihrer 
einkommensteuererklärung eintragen:

 # entfernungspauschale mit 0,30 euro für die 
einfache und die kürzestes Strecke von zuhause in 
den Betrieb. 

 # arbeitsmittel wie etwa Kopien, Fachbücher, 
Papier und Bleistift, Lernsoftware, computer, 
drucker, Bohrmaschinen etc. Wenn jedes einzelne 
Arbeitsmittel nicht mehr als 800 euro netto kostet, 
dann dürfen Sie die Kosten insgesamt in einem 
Jahr steuerlich geltend machen. Falls der 
computer zum Beispiel teurer war, dann muss er 
über drei Jahre abgeschrieben werden. Jeweils 
anteilig der Nutzung.

 # aufwendungen für doppelte Haushaltsfüh-
rung, falls Sie aus beruflichen Gründen zwei 
Wohnsitze führen müssen. Beispielsweise 
umzugskosten, Verpflegungspauschale für 
maximal drei Monate, Kosten für die zweite 
unterkunft, Fahrtkosten für eine wöchentliche 
heimfahrt. Bis zu 12.000 euro sind im Jahr 
abzugsfähig. 

erStStuDiuM 

Wenn Sie direkt nach der Schule mit einem Studium 
begonnen haben, handelt es sich um ein sogenanntes 
erststudium – also die erste Ausbildung. Sie können ihre 
Aufwendungen als Sonderausgaben steuerlich geltend 
machen. 

aber: Sonderausgaben akzeptiert das Finanzamt nur bis 
zu einer höhe von 6.000 euro im Jahr. die Sonderaus-
gaben können nur im Jahr ihrer entstehung geltend 
gemacht werden. die Kosten wirken sich nur dann aus, 
wenn Sie während ihres erststudiums steuerpflichtige 
einnahmen erzielen. dies ist in der Regel bei jungen 
Studenten nicht der Fall. 

Wichtig: da diese Regel derzeit beim Bundesverfas-
sungsgericht auf dem Prüfstand steht, tragen Sie alle 
Kosten rund um das erststudium in der einkommensteu-
ererklärung ein (entfernungspauschale, Arbeitsmittel, 
ggf. doppelte haushaltsführung, Studiengebühren, 
Zinsen und Gebühren für Kredite). entscheiden die 
Richter zugunsten der Studenten, profitieren Sie.

ZWeitStuDiuM 

Nach dem ersten Berufsabschluss haben Sie es 
besser. ein Bachelor zählt als erstausbildung. ebenso 
jede Berufsausbildung mit Abschluss, die mindes-
tens zwölf Monate über 20 Stunden in der Woche 
absolviert wurde. diese Aufwendungen lassen sich 
als Werbungskosten im Zweitstudium, wie beispiels-
weise dem Master, geltend machen: 

 # Studiengebühren 

 # kosten für den rechtsanwalt und 
gerichtskosten, falls der Studienplatz 
eingeklagt wurde

 # kontoführungsgebühren

 # Fahrten zur ausbildungsstätte 

 # Doppelte Haushaltsführung 

 # arbeitsmittel wie Computer anteilig der 
nutzung

 # Zinsen und gebühren, falls das Studium mit 
einem kredit finanziert wird 

 # kopien

06/18Steuern & Recht
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neue HoFFnung FÜr erStStuDenten?
Aber: Das Bundesverfassungsgericht 
klärt momentan in mehreren anhängi-
gen Verfahren (zum Beispiel Az.: 2 BvL 
23/14 und 2 BvL 24/14), inwieweit diese 
strenge Regel gegen das Grundgesetz ver-
stößt. Steuerberater Raymond Kudraß in 
München gibt daher diesen Rat: „Studen-
ten in der Erstausbildung sollten die 
Chance nutzen und jetzt noch bis zu sie-
ben Jahre zurück ihre Studienkosten gel-
tend machen. Das Finanzamt sendet 
dann einen Steuerbescheid mit automati-
schem Vorläufigkeitsvermerk, der Steuer-
zahler muss also keinen Einspruch einle-

gen, um seine Rechte zu wahren. Der 
Vorläufigkeitsvermerk bezieht sich dann 
auf die Absetzbarkeit der Aufwendungen 
fürs Studium als Werbungskosten.“ Ku-
draß hat sich auf die Absetzbarkeit von 
Studienkosten spezialisiert, er hat bereits 
mehr als 100 Studenten erfolgreich vor 
dem Finanzamt vertreten. 

Grundlage für die Werbungskosten 
auch bei den Erstis bilden zwei Beschlüs-
se des Bundesfinanzhofs (Az.: VI R 2/12 
und VI R 8/12), der sich bereits für den 
vollen Kostenansatz ausgesprochen hat. 
Auch die Bundesrechtsanwaltskammer 
stimmte den Richtern des BFH zu. Man 

darf also hoffen, dass die Verfassungs-
richter das am Ende genauso sehen. Das 
Bundesverfassungsgericht braucht diese 
Urteile nur noch zu bestätigen. Die vom 
Finanzamt vorläufig begrenzt angesetz-
ten Sonderausgaben würden dann nach-
träglich in Werbungskosten umgewan-
delt und so voll berücksichtigt.

anlage n SorgFältig auSFÜllen
Alle Studenten sollten also die Anlage N 
ihrer Einkommensteuererklärung sorg-
fältig ausfüllen. Wichtig ist immer, im 
Hauptformular den Punkt „Erklärung 
zur Feststellung eines verbleibenden Ver-
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»Wer den Abzug 
der Studienkosten 
nicht versucht, ver-
zichtet auf die 
Chance, sein in den 
ersten Berufsjahren  
erzieltes Einkom-
men nachher steu-
erfrei zu stellen.«
raymond kudraß, Steuerberater der  
Kanzlei Kudraß in München.

lustabzugs“ anzukreuzen. Wer 2018 An-
träge auf gesonderte Verlustfeststellung 
einreicht, kann sogar rückwirkend bis 
2011 seine Studienkosten geltend ma-
chen. Das geht, wenn noch für jedes Jahr 
eine Einkommensteuererklärung abgege-
ben wird. Hier handelt es sich um eine 
Besonderheit, die zwar immer wieder dis-
kutiert wird und abgeschafft werden soll. 
Noch aber hat sie Bestand. Deshalb soll-
ten Sie keine Zeit verlieren. 

Kudraß gibt folgenden Tipp: Fehlende 
Einzelbelege sind meist nicht das entschei-
dende Problem, da eine Reihe von Pauscha-
len anwendbar sind. Kontoauszüge bei den 
Banken sind auf Antrag bis zu zehn Jahre 
zurück verfügbar. Oft werden aber auch in-
direkte Belege, wie Bescheinigungen des 
Vermieters, noch beschaffbar sein. Der Fis-
kus akzeptiert zum Beispiel die Studien-
gebühren oder Arbeitsmittel (siehe 
Checkliste). Wer nicht jede Bleistiftquit-
tung aufbewahrt hat, setzt die Pauschale 
von 110 Euro im Jahr ein. Darunter fallen 
Büromaterial, Werkzeug, Berufsbeklei-
dung, Büromöbel oder Computer. Für die 
Nutzung eines Smartphones akzeptiert 
der Fiskus bis zu 20 Euro im Monat – wo-
bei dies nicht zwingend anerkannt wird. 
Eine berufliche Nutzung des Handys von 
20 Prozent geht aber in der Regel durch. 
Belege schaden aber auch hier nicht. 

Kleinvieh macht übrigens auch Mist: 
16 Euro Kontoführungsgebühren können 
ohne Nachweis im Jahr anfallen. Genauso 
dürfen die Fahrten zu unterschiedlichen 
Ausbildungs- und Praktikumsorten mit 
30 Cent für jeden gefahren Kilometer 
samt Verpflegungsmehraufwendungen 
von zwölf Euro bei Abwesenheit von 
mehr als zwölf Stunden oder 24 Euro bei 
Übernachtung eingetragen werden.

Mit eltern-HilFe Steuern Sparen
Dem Fiskus ist es egal, wenn die Eltern 
das gesamte Studium finanzieren. Das 
Geld sollte allerdings monatlich auf ein 
Konto des Sprösslings geflossen sein. El-
tern können etwa die Studiengebühren 
zwar auch direkt an die Hochschule über-
weisen. „Das Finanzamt streicht dann 
aber gerne die Kosten. Um Einsprüche zu 
verhindern, erscheint es deshalb ratsam, 
das Geld vorher zu schenken“, sagt Falk-
Christian Barzik, Rechtsanwalt mit 
Schwerpunkt Steuerrecht in Dortmund. 
Wenn Eltern für ihr Kind einen Mietver-
trag unterschreiben und jeden Monat den 
Obolus dafür direkt an den Eigentümer 
der Wohnung überweisen, kann der Stu-
dent die Miete aber keinesfalls steuerlich 
geltend machen. Positiv: Es spielt keine 
Rolle, wenn der Nachwuchs beispielswei-
se BAfög bekommt, das den Lebensunter-

halt deckt. Dieses ist steuerfrei und kürzt 
in der Regel nicht die Studienkosten. 

Studentin Milena Mordfeld braucht 
das nicht. Sie erzielt eigenes Einkommen 
als Bäckerin. Die Kosten für die Hoch-
schule zahlt die Firma, weil sie später 
hier als Führungskraft einsteigen will. 
Die Studiengebühren sind somit also be-
trieblich veranlasst und zählen für den 
Fiskus zu den Betriebsausgaben. So betei-
ligt sich das Finanzamt umfassend an der 
Ausbildung der künftigen Handwerks-
meisterin mit Bachelorabschluss. 
ramon.kadel@handwerk-magazin.de

hm

als Handwerker studieren? 
Wer als handwerker ein Studium 
„draufsatteln“ möchte, hat viele Mög-
lichkeiten. eine Übersicht gibt‘s hier: 
www.handwerk-magazin.de/studium

Checkliste Das dürfen Sie für die Ausbildung absetzen

Das Finanzamt erkennt in der einkommen-
steuererklärung viele kosten an, die oft 
vergessen werden. Wenn Sie diese liste 

beachten und zu diesen ausgaben fleißig 
Belege sammeln, holen Sie für sich 
steuerlich das Beste heraus.

arbeitsmittel. Papier, Bleistift, Lineal – das ist für die meisten noch klar. die Arbeitsmittel aber 
summieren sich oft in hohe Beträge, wenn Fotokopien, Software oder die Bindung der Seminar- 

und Bachelorarbeit dazukommen. Aber auch das handy oder Smartphone sind Arbeitsmittel, für das 
ein pauschaler beruflicher Anteil geltend gemacht werden kann. tipp: Arbeitsmittel, die bis zu 952 
euro gekostet haben, können seit Jahresanfang sofort abgeschrieben werden. Sogar die Reinigung von 
Berufskleidung ist pauschal mit 150 euro im Jahr absetzbar.

Computer. Wenn das teure Macbook fast nur fürs Studium genutzt wird, greift die übliche Ab-
schreibung von drei Jahren. Wer es auch privat nutzt – das dürfte die Regel sein, schreibt seinen 

Laptop anteilig der jeweiligen Nutzung ab. 

Miete. doppelte haushaltsführung bringt eine hohe Steuerersparnis. die Miete am Studienort 
lässt sich dann geltend machen. Bis einschließlich 2013 gilt die universität als auswärtige 

tätigkeitsstätte. die vollen unterkunftskosten am Studienort sind bis dahin auch ohne doppelte haus-
haltsführung voll absetzbar, wenn der Mittelpunkt der Lebensinteressen geblieben ist. Ab 2014 muss 
sich der Nachwuchs an den Kosten des haupthausstands bei den eltern mit mindestens zehn Prozent 
beteiligen, damit eine doppelte haushaltsführung anerkannt wird. das muss gegenüber dem Finanz-
amt nachgewiesen werden. im idealfall überweist das Kind jeden Monat 100 euro für sein Zimmer zu 
hause an die eltern. Alternativ engagiert sich der Sprössling durch hilfe im haushalt oder im Betrieb.
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SteuerbeScheid pRüfen

AbgehAkt und 
eingeheftet?

Viele Unternehmer akzeptieren ungeprüft ihren Einkommen-
steuerbescheid. Dabei irrt sich auch das Finanzamt – zulasten 
der Steuerzahler: Jeder dritte Steuerbescheid enthält Fehler. 
Auf diese Punkte sollten Sie ganz besonders kritisch achten. 

Autorin eva neuthinger

Von rund 20 Mitgliedern einer Er-
fahrungsaustauschgruppe (Erfa-
Gruppe) in Nordrhein-Westfalen 

erstellen mindestens drei ihren Jahresab-
schluss und die Einkommensteuererklä-
rung ohne einen Steuerberater – so be-
richtet eine Handwerksunternehmerin. 
Offizielle Zahlen dazu, wie viele Firmen-
chefs allein mit einer Buchführungs- und 

einer Steuersoftware und ohne die Exper-
tise eines Experten ihre Erklärungen ab-
geben, gibt es nicht. Aber vor allem diese 
Unternehmer sollten im Nachgang ihren 
Steuerbescheid kritisch prüfen. Sonst 
übernimmt das in der Regel der Steuerbe-
rater, wenn er dazu den Auftrag hat. 

Der große Check ist wichtig. Denn je-
der dritte Steuerbescheid enthält Fehler, 

so eine Schätzung des Bundes der Steuer-
zahler. Beispielsweise passieren immer 
mal wieder Zahlendreher, oder es werden 
Ausgaben nicht anerkannt, weil die Belege 
nicht ganz eindeutig sind. „Man sollte des-
halb den Steuerbescheid gleich nach Er-
halt detailliert prüfen, um bei Bedarf noch 
innerhalb der Einspruchsfrist von einem 
Monat zu reagieren“, sagt Christian Böke, 

Praxisbeispiel i Einkünfte aus Gewerbebetrieb und Vermietung richtig addiert?

Viele handwerksunternehmer haben nicht nur einkünfte aus dem Gewerbe-
betrieb, sondern beispielsweise auch Mieteinnahmen. im Steuerbescheid ist 
dann der Gesamtbetrag der einkünfte ausgewiesen. bei gemeinsam 

veranlagten ehepartnern sind die einkünfte jeweils separat erfasst. hier geht 
es bei der Prüfung darum, dass keine für den Steuerzahler nachteiligen 
Zahlendreher passiert sind. in der Praxis sieht das dann so aus:
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dung Einspruch einzulegen. „Wenn der 
Bescheid unter dem Vorbehalt der Nach-
prüfung steht, ist Vorsicht geboten. Hier 
sollte im Zweifel ein Steuerberater sich 
der Sache annehmen“, rät Sievert.
 

4
GenuG erStattet? 

Der Steuerbescheid weist auf der ersten 
Seite aus, wie viel vom Fiskus zurückge-
zahlt wird oder wie viel noch überwiesen 
werden soll. Interessant ist die letzte Zei-
le: „mithin zu wenig entrichtet“. Wichtig 
ist es, hier auch zu prüfen, ob alle 

06/18foto: ecovis Steuern & Recht
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»Legt man Ein-
spruch ein, wird 
der Steuerbe-
scheid insge-
samt änderbar 
– mit der mögli-
chen Folge einer 
sogenannten 
Verböserung.«
rainer Sievert, Steuerberater der Kanzlei 
ecovis in Lichtenfels.

Wirtschaftsprüfer, Steuerberater und Prä-
sident des Steuerberaterverbandes Nieder-
sachsen Sachsen-Anhalt. Ein Steuerbe-
scheid gilt drei Tage nach dem 
Ausstellungsdatum als bekannt gegeben. 
Um Abweichungen von der Steuererklä-
rung zu ermitteln, legen Sie die Kopie der 
eingereichten Erklärung bzw. des Jahres-
abschlusses neben das Schriftstück, und 
dann gehen Sie so vor:

1
StiMMen die ForMalien? 

Name, Anschrift, Steuernummer: Sie ste-
hen oben links auf dem Bescheid. Damit 
beginnt der Check – denn hier können 
einfache Zahlendreher oder falsche 
Rechtschreibung versteckt sein. Stimmen 
also die allgemeinen Angaben? Ist auch 
die Kirchenzugehörigkeit richtig? Im 
Zweifel genügt es, beim Finanzamt kurz 
per Telefon oder per Mail um Korrektur 
zu bitten.

Achtung: Gleiches gilt, falls die angege-
bene Kontonummer für eine mögliche 
Rückzahlung nicht korrekt auf der ersten 
Seite wiedergegeben ist. 

2
nur VorläuFiG erGanGen? 

„Wir prüfen immer zuerst, ob der Steuer-
bescheid nach Paragraf 165 Abgabenord-
nung (AO) oder 164 AO vorläufig ergan-
gen ist“, sagt Rainer Sievert, Steuerberater 
der Kanzlei Ecovis in Lichtenfels. Der Ex-
perte legt sehr häufig für seine Mandan-
ten Einspruch beim Finanzamt ein und 
weiß daher, wo besonders oft Unstimmig-
keiten zu finden sind. Sievert liest erst 
einmal die Erläuterungen auf der Rück-
seite. Hier steht, warum der Bescheid nur 
vorläufig ist. „In der Regel passiert das, 
weil noch zu einzelnen Sachverhalten 
Entscheidungen des Bundesfinanzhofs 
ausstehen. Außerdem teilt das Finanz-

amt in den Erläuterungen mit, wenn es 
künftig mehr Details zu einzelnen Ausga-
ben und Einnahmen oder zu Verlusten 
wissen will und warum der Bescheid von 
der Erklärung abweicht“, sagt Sievert. 
Die Vorläufigkeit bezieht sich entweder 
auf einzelne Punkte, oder der Bescheid ist 
noch komplett änderbar, zum Beispiel 
weil der Fiskus später eine Betriebsprü-
fung durchführen will. Das Bundesfi-
nanzministerium veröffentlicht eine so-
genannte amtliche Vorläufigkeitsliste. 
Diese Vorläufigkeitsvermerke werden im 
jeweiligen Bescheid automatisch aufge-
nommen – Ausnahmen aber bestätigen 
wie immer die Regel. Deshalb sollten Sie 
die Liste kurz gegenchecken. 

Tipp: Fehlt ein Vorläufigkeitsvermerk, 
der auf Sie zutrifft, stellen Sie einen so-
genannten „Antrag auf schlichte Ände-
rung“ des Bescheides. „Dann wird nur in 
einem Punkt geändert. Alternativ kann 
man Einspruch einlegen und auf das 
Verfahren beim Bundesfinanzhof ver-
weisen. Der Steuerbescheid wird insge-
samt änderbar – mit der möglichen Fol-
ge einer sogenannten Verböserung, auf 
die das Finanzamt aber hinweisen 
muss“, sagt Sievert. Will heißen: Alles 
kann sich nachteilig für den Steuerzah-
ler entwickeln, und es fallen im Zweifel 
höhere Steuern an. 
 

3
alleS unter Vorbehalt? 

Der Steuerbescheid kann auch nach Para-
graf 164 der Abgabenordnung unter dem 
Vorbehalt der Nachprüfung stehen. Dann 
ist alles offen, der Steuerbescheid wird 
nach Ende der Einspruchsfrist nicht be-
standskräftig. Die Höhe der Steuer kann 
sich wiederum jederzeit ändern – auf Ini-
tiative vom Finanzamt und von Ihnen als 
Steuerzahler. 

Tipp: Falls aus den Erläuterungen des Be-
scheides für Sie die Sache nicht ganz klar 
wird, scheuen Sie sich nicht, beim Finanz-
amt nachzufragen. Das ist auch wichtig, 
um bei Bedarf mit der richtigen Begrün-
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7
alle handwerkerleiStunGen 

berückSichtiGt? 

Unter der Position „Berechnung der Einkom-
mensteuer“ steht die tarifliche Einkommen-
steuer – gegebenenfalls nach Splittingtarif. 
Davon gehen als „Ermäßigung“ beispielswei-
se die Handwerkerleistungen ab.

Achtung: Ausgaben etwa für den Schorn-
steinfeger, den Gärtner oder den Maler 
werden schnell vergessen. Jetzt ist der 
richtige Moment, diese Positionen gege-
benenfalls noch nachzureichen.
ramon.kadel@handwerk-magazin.de
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Vorauszahlungen richtig berücksichtigt 
wurden (Stichwort „bereits getilgt“).

Hinweis: Handwerksunternehmer arbei-
ten oft mit einem Buchhaltungspro-
gramm, um ihren Gewinn aus Gewerbe-
betrieb und ihre Einkünfte aus 
selbstständiger Arbeit zu berechnen. Mit 
einer Steuersoftware für die Einkommen-
steuererklärung ermitteln sie ihr steuer-
pflichtiges Einkommen abzüglich bei-
spielsweise der Versicherungen, der 
Spenden, Unterhalt an Angehörige (Para-
graf 33 ESTG) oder außergewöhnlichen 
Belastungen. Bei den Spenden handelt es 
sich um die Zuwendungen nach Paragraf 
10 b im Steuerbescheid. Die jeweiligen 
Zahlen vergleichen Sie mit jenen im Steu-
erbescheid, um Abweichungen aufzude-
cken. Ein Blick in die Erläuterungen zeigt 
dann, welche Ausgaben das Finanzamt 
hier nicht anerkannt hat. 
 

5
Sind alle SonderauSGaben Mit 

auFGenoMMen?

Hier geht es zuerst einmal um die Alters-
vorsorgeaufwendungen. Das Finanzamt 
summiert alle geleisteten Einzahlungen 
in die gesetzliche Rentenversicherung 
oder in die Rürup-Rente. Insgesamt sind 
für das Jahr 2017 bis zu 23.362 Euro bei 
Ledigen und 46.724 Euro bei Verheirate-
ten absetzbar, die sich zu 84 Prozent aus-
wirken. Die jeweilige Höhe ändert sich 
jedes Jahr. Unter den Sonderausgaben 
subsummieren sich auch die Krankenver-
sicherungsbeiträge und die Beiträge zur 
Pflegeversicherung. Berücksichtigt wer-
den die Basisbeiträge inklusive des Zu-
satzbeitrags, der für die gesetzliche Kran-
kenversicherung angefallen ist. Die 
privaten Versicherungen versenden Ende 
oder Anfang eines Jahres eine Übersicht 
der geleisteten Beiträge, der Basisanteil 
ist explizit aufgeführt.

Achtung: Die Basiskrankenversicherung 
ist voll absetzbar, die Beiträge zu den Wahl-
leistungen, eine Auslandskrankenversiche-

Praxisbeispiel ii Sind alle Sonderausgaben aufgeführt?

Vom Gesamtbetrag der einkünfte gehen die 
diversen Sonderausgaben ab – beispielsweise 
die beiträge zur krankenversicherung sowie die 
beiträge zur Pflegeversicherung. So ergibt sich 
die Summe der abziehbaren Vorsorgeaufwen-
dungen. Steuerlich relevant sind hier auch die 
Spenden, etwa an Parteien, die gezahlte 

kirchensteuer oder unterhalt und ausbildungs-
kosten. nach abzug der aufwendungen und 
gegebenenfalls der Freibeträge für die kinder 
bleibt das zu versteuernde einkommen. bei der 
Prüfung des Steuerbescheides sollte sich 
ergeben, dass wie hier alle in der erklärung 
eingetragenen kosten auftauchen:

rung oder das Krankengeld fallen unter die 
sonstigen Vorsorgeaufwendungen. Bei ge-
setzlich Versicherten mindert der Fiskus 
den abzugsfähigen Betrag um vier Prozent, 
wenn Anspruch auf Krankengeld besteht. 
Tipp: Viele Versicherte haben einen Bo-
nus von ihrer Kasse erhalten. Es handelt 
sich nach Auffassung des Bundesfinanz-
hofs (Az.: X R 17/15) nicht um eine Erstat-
tung. Der Sonderausgabenabzug darf also 
nicht gemindert werden.
 

6
an SParerPauSchbetraG  

Gedacht? 

Ein Single darf steuerfrei jedes Jahr 
801 Euro im Jahr Erträge aus Kapitalanla-
gen haben, Paare das Doppelte.

Achtung: Der Sparerfreibetrag sollte au-
tomatisch berücksichtigt sein. Das sieht 
man an der Position „abzüglich Sparer-
Pauschbetrag“.

Steuerbescheid korrekt? 
Mit dem Steuerbescheid setzt der Staat 
die Steuer fest. trotzdem bleiben oft 
fragezeichen. Abhilfe finden Sie hier: 
www.handwerk-magazin.de/steuerbescheid
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powered by

Der Sieger 2017: Andreas Stemberg baute 
mit seiner Solar- und Gebäudetechnik-Firma 
Stemberg aus Lage die durch Wirbelsturm 
zerstörte Wasser- und Stromversorgung im 
Dorf Cambine in Mosambik wieder auf. 

Haben Sie die Sanierung einer Kita, Seni-
oreneinrichtung oder eines Vereinsheims 
vorangetrieben? Initiieren Sie Aktionen und 
sammeln dabei Spenden für Bedürftige? Ver-
bessern Sie mit Ihrem sozialen Engagement 
nachhaltig die Lebenssituation Bedürftiger 
und motivieren Kollegen zum Mitmachen? 
Dann sind Sie genau der richtige Bewerber 
für den GOLDENEN BULLI 2018! 

Gewinnen Sie den Goldenen Bulli

Sind Sie sozial engagiert?
www.der-Goldene-Bulli-2018.de

reinklicken, BewerBen und 1 Bulli Gewinnen!
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renzgröße nötig (Az.: 2 AZR 
386/03). Als Anhaltspunkt da-
für, dass der Arbeitnehmer 
seine Leistungsfähigkeit nicht 
abruft, kann demnach nur 
das Unterschreiten des Leis-
tungsniveaus vergleichbarer 
Arbeitnehmer um mindes-
tens ein Drittel dienen. Die 
Referenzgröße darf seitens 
des Arbeitgebers aber nicht 
frei gewählt werden, sondern 
muss sich an der Leistung 
durchschnittlicher Arbeit-
nehmer orientieren.

Der tipp
Der Handwerksunternehmer ist bei verhaltens-
bedingten Kündigungen wegen Schlechtleistung 
gehalten, eine vorherige Abmahnung auszuspre-
chen und zusätzlich im Prozessfall entsprechen-
de, sorgfältig recherchierte Referenzgrößen be-

reitzuhalten, um so die Normalleistungen anderer Mitarbeiter 
darstellen zu können. Erst wenn der Arbeitnehmer weniger als 
30 Prozent hiervon leistet, kann gekündigt werden. Erklärt ein 
Mitarbeiter beispielsweise, ein erforderlicher und von anderen 
Mitarbeitern erbrachter Arbeitsschritt sei „Quatsch“ oder auf die 
Reinigung beim Kunden „habe er keinen Bock“, fliegt er nach 
Abmahnung sofort. Erklärt ein Arbeitnehmer jedoch, an einen 
wichtigen Arbeitsschritt oder das Aufräumen „nicht gedacht zu 
haben“, muss der Handwerkschef stets Referenzgrößen anderer 
Mitarbeiter parat haben.
ramon.kadel@handwerk-magazin.de

urteil deS monAtS

Low-Performer EntlassEn
Wie können Sie Mitarbeitern aufgrund von ungenügender 

Arbeitsleistung kündigen? Grundlage hierfür sind Referenz-
größen anderer Arbeitnehmer, das zeigt ein aktuelles Urteil.

Der Fall
Ein Autohaus mit Kfz-Werk-
statt kündigte einem Mitar-
beiter aufgrund schlechter 
Arbeitsleistung verhaltens-
bedingt. Der Vorwurf des 
 Unternehmers: Bei einem 
Werkstatttest hatte der Kfz-
Mechaniker nur vier von sechs 
Fehlern erkannt sowie bei ei-
nem Auftrag anstehende Ser-
vicearbeiten nicht durchge-
führt. Dies schade dem Ruf 
des Autohauses. Die Folge wa-
ren Abmahnungen und die 
Trennung vom Mitarbeiter.

DaS urteil
Das Arbeitsgericht Siegburg hat der gegen die 
Kündigung eingereichten Kündigungsschutzkla-
ge des Mitarbeiters entsprochen. Der Arbeitneh-
mer musste vom Unternehmer wieder einge-
stellt werden, da der Arbeitgeber weder die Leistungen des 
Klägers über einen repräsentativen Zeitraum, noch die Fehler-
quote vergleichbarer Arbeitnehmer entsprechend im Rahmen 
eines Referenzzeitraumes dargelegt hatte. Das Gericht meinte, 
nicht erkennen zu können, ob der Kläger seiner arbeitsvertrag-
lichen Pflicht nachgekommen sei oder nicht. Eine die Durch-
schnittsleistung erheblich unterschreitende Arbeitsleistung 
müsse an normal leistenden Arbeitnehmern repräsentativ ge-
spiegelt werden (Az.: 3 Ca 1305/17).

Die praxiSFolgen
Im Gegensatz zur Schlechtleistung, die ein verhaltensbedingtes 
Problem darstellt, ist die Minderleistung eine nicht verhaltens-
gesteuerte Pflichtverletzung. Der Nachweis bei Arbeitsgerichten 
ist somit schwierig. Für die Kündigung wegen Minderleistung 
sind laut Ausführungen des Bundesarbeitsgerichts stets eine vor-
herige Abmahnung sowie eine im Prozess vorzutragende Refe-

Weitere urteile im Überblick. die wichtigsten Gerichtsentscheidungen für das 
 handwerk: handwerk-magazin.de/ urteil-des-monats

Autoren Jens Köhler*, ramón Kadel

hm

Die leistungen anderer mitarbeiter 
dienen als Referenzgrößen zur 

Überführung von Low-Performern.
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Gibt ein Bankkunde seine TAN in einem 
Phishing-Telefongespräch weiter, so ist die Bank 
nicht verpflichtet, das ergaunerte Geld zu erstat-
ten. Das geht aus einem aktuellen Urteil des 
Amtsgerichts München hervor (Az.: 132 C 
49/15). Im vorangegangenen Fall rief eine Frau 
die Ehefrau des späteren Klägers an, gab sich als 
Mitarbeiterin einer Bank aus und bat die arglose 
Dame, sich Nummern zu notieren und diese mit 
den Nummern zu vergleichen, die ihr sogleich in 
einer SMS mitgeteilt werden würden. Konto-
nummer, Name und Festnetznummer hatte die 
Geschädigte bereits im Vorfeld per E-Mail mitge-

Die tAn-Weitergabe im telefongespräch begründet 
den Vorwurf der groben Fahrlässigkeit.

Bank muss Geld 
nicht erstatten

PhiShing viA telefon

11

Der Messengerdienst WhatsApp hat das Min-
destalter für seine Nutzer von 13 auf 16 Jahre 
angehoben. Laut Rechtsexperten der ARAG Versi-
cherung wurde die Maßnahme durch die neue 
EU-Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) nö-
tig. Die Folge: Neue und bestehende WhatsApp-
Nutzer werden in der App gefragt, ob sie älter als 
16 sind. Die seit 25. Mai 2018 greifenden EU-
Regeln erfordern bis zu diesem Alter die Zustim-
mung der Eltern zur Datenverarbeitung. Eine 
Kontrolle des Alters ist jedoch nicht geplant – 
und wird von der DSGVO auch nicht verlangt. 
Der WhatsApp-Eigentümer Facebook entwickelte 
zwar ein Verfahren, um diese Freigabe einzuho-
len, der weitgehend eigenständig agierende 
Chat-Dienst verzichtet aber darauf. rak

WhatsApp fragt nun seine User, ob sie älter als 16 sind.

WhatsApp erst  
aB 16

DSgvo

Für den Erhalt der Witwenrente muss die Ehe mindes-
tens ein Jahr gedauert haben. Das gilt insbesondere 
dann, wenn die Eheschließung erst kurz vor dem 
absehbaren Tod des Ehepartners durch Krankheit 
erfolgte. Das geht aus einem aktuellen Urteil des 
hessischen Landessozialgerichts in Darmstadt hervor 
(Az.: L 5 R 51/17). Im zugrunde liegenden Fall bean-
tragte eine Frau Witwenrente, nachdem ihr Ehemann 
im Juni 2013 an einem Krebsleiden verstorben war. 
Die Heirat erfolgte zehn Tage, nachdem bei ihrem 
Mann im Oktober 2012 mehrere Metastasen in Leber 
und Lymphknoten festgestellt wurden. Daher liegt 
laut Ansicht der Richter eine Versorgungsehe vor, da 
das Ausmaß der Erkrankung zum Zeitpunkt der Hoch-
zeit vollumfänglich bekannt war. Es habe zumindest 
der Ehemann von seiner schwerwiegenden Krankheit 
gewusst – auch wenn die Ehefrau erst nach der Ehe-
schließung über die schlechten Heilungschancen 
informiert gewesen wäre, reiche das aus, um ihr die 
Witwenrente zu verwehren. rak

ein Jahr sollten Paare für erhalt der Wit- 
wenrente mindestens verheiratet sein.

Kein Anspruch auf  WitWenrente

hochzeit kurz vor toD

MelDungen

teilt. Falls die Buchstaben und Ziffern überein-
stimmen würden, sollte sie die letzte Ziffernfolge 
in der SMS der Anruferin mitteilen. Nach Erhalt 
der SMS mit dem Inhalt „Die mobile TAN für Ihre 
Überweisung von 4.444,44 EUR auf das Konto 
(...) mit BIC (...) lautet: 253844“ teilte die Ehe-
frau tatsächlich die Ziffernfolge „253844“ der 
Anruferin mit. In der Folge wurde ein Betrag von 
4.444,44 Euro auf das genannte Konto überwie-
sen. Die Bank weigerte sich daraufhin, den so 
entstandenen Schaden zu erstatten. Zu Recht, 
entschieden die Münchener Richter: Die Weiter-
gabe der TAN im Telefongespräch begründe den 
Vorwurf der groben Fahrlässigkeit. Es müsse 
jedem einleuchten, dass es sich um eine TAN 
handele, deren Weitergabe nach § 675 l BGB 
wie auch nach den vertraglichen Bedingungen 
nicht zulässig sei und die die Gefahr mit sich 
bringe, eine missbräuchliche Überweisung 
auszulösen. rak 

würde es dauern, bis der deutsche Staat die nötigen 
Steuergelder beisammen hätte, um die mutmaßliche 
spanische Steuerschuld von cristiano Ronaldo in der 
höhe von 14,7 Millionen euro zu begleichen.knapp Minuten
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Können Grundstücksbesitzer für ihre Anliegerbei-
träge zum Ausbau von Gehwegen und Straßenbe-
leuchtung eine Steuerermäßigung aufgrund 
haushaltsnaher Handwerkerleistungen erwarten? 
„Nein“, sagt das Finanzgericht Rheinland-Pfalz in 
einem aktuellen Urteil (Az.: 1 K 1650/17). Eine 
Hausbesitzerin machte zuvor in ihrer Steuererklä-
rung den Lohnanteil von Straßenbauarbeiten in 
der Höhe von geschätzt 5.266 Euro als haushalts-
nahe Handwerkerleistung gemäß § 35a EStG 
geltend. Das beklagte Finanzamt versagte aber 
die beantragte Steuerbegünstigung, was nach 
Auffassung der Richter aus Neustadt an der Wein-

straße zutreffend war. Begründung: Zwar könne 
auch die öffentliche Hand steuerbegünstigte 
Leistungen nach § 35a EStG erbringen. Die Leis-
tung müsse aber „nur“ für den Haushalt erbracht 
werden. Gehwege und Straßenlampen dienten 
aber der Allgemeinheit unabhängig vom Haus-
halt der Klägerin. Dies belege nicht zuletzt der 
Umstand, dass der Gehweg nicht vor dem Wohn-
haus der Klägerin, sondern nur auf der gegen-
überliegenden Straßenseite ausgebaut worden 
sei. Damit fehle der erforderliche räumlich-funk-
tionale Zusammenhang der Maßnahme mit dem 
Haushalt der Klägerin. rak

für eine Steuerbegünstigung müssten die Straßenbauarbeiten ausschließlich für den haushalt erbracht werden.

StraSSenBau ist keine haushaltsnahe 
Handwerkerleistung

SteuerbegünStigung Abgelehnt

Wer konflikte 
sucht, fliegt raus

Wenn Mieter nicht sorgsam mit der Woh-
nung umgehen oder die Miete nicht 
pünktlich zahlen, müssen sie damit rech-
nen, aus der Wohnung zu fliegen. In 
einem konkreten Fall vor dem Amtsgericht 
Augsburg beklagte sich ein Mieter mehr-

fach und vehement über seine Nachbarn 
des Mehrparteienhauses (Az.: 25 C 
974/16). Gleichzeitig behielt er unberech-
tigt die Miete ein, verweigerte ein vom 
Vermieter vorgeschlagenes Gespräch zur 
Konfliktlösung und kam auch sonst seinen 
Pflichten aus der Hausordnung nicht nach. 
Der entnervte Vermieter kündigte ihm 
daraufhin. Zu Recht, wie Experten der 
ARAG Versicherung betonen. Durch sein 
Verhalten störte er nach Ansicht der Rich-
ter nicht nur den Hausfrieden unter den 
Hausbewohnern, sondern verletzte auch 
seine vertraglichen Pflichten mehr als nur 
unerheblich. Das rechtfertige eine ordent-
liche Kündigung. rak

Mieter

Unter Umständen kann ein volljähriges 
Kind Anspruch auf Kindesunterhalt für eine 
vierte Ausbildung haben. Das geht aus 
einem aktuellen Urteil des Oberlandesge-
richts Brandenburg hervor (Az.: 10 WF 
19/16). Voraussetzung: Die vorherigen 
Ausbildungen müssen erfolglos geblieben 
sein aufgrund besonderer familiärer Um-
stände. Die häuslichen Verhältnisse müs-
sen sich dabei negativ auf die Entwicklung 
und Ausbildung des Kindes ausgewirkt 
haben. Beispiele hierfür sind etwa eine 
Scheidung oder ein generell geringes 
Interesse der Eltern an ihrem Kind. rakeinem Azubi in vierter Ausbildung steht unter Umständen auch Kindesunterhalt zu.

Eltern haben für vierte auSBildung zu zahlen

beSonDere fAMiliäre uMStänDe

Steuern & recht- 
neWSletter 
Kostenlose Rechts- 
und Steuertipps für 
handwerksunter nehmer 
per e-Mail;  exklusiv für 
Abonnenten:  
handwerk-magazin.de/
steuern&recht

Der hausfrieden, ein Streitthema bei Mietern.
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Serie: „Kollegen, die Sie Kennen Sollten“

Franz Stollwerck, Konditor 

Er brachte das erste Produkt auf den Markt, 
das Gesundheit und Genuss verband.

Bis dahin galt: Medizin muss bitter 
sein. Seine „Kamelle-Napoleon“ ge-
nannten Hustenbonbons waren es 

nicht. Wohl aus diesem Grund entwickel-
ten sie sich Mitte des 19. Jahrhunderts zu 
einem Verkaufsschlager und wurden bei 
der Weltausstellung 1955 in Paris ausge-
zeichnet. Gelernt hatte der 1815 in Köln 
geborene Franz beim Konditor Franz Jo-
sef Kreuer. Weil er aber chronisch neugie-
rig war, führte ihn seine Gesellenwande-
rung in die Konditoren-Hochburgen der 
damaligen Zeit, nach Schwaben, in die 
Schweiz und nach Paris. Zurück im 
Rheinland, gründete er 1839 eine „Mür-
bebäckerei“, drei Jahre später begann er 

auf eigenem Grundstück seine „Condito-
rei und Bonbonfabrik“ aufzubauen. Dann 
starteten seine „Brustbonbons“ durch. 
1866 stieg er in großem Stil in die Pro-
duktion von Schokolade ein. In seinem 
Todesjahr 1876 hatte das Unternehmen 
bereits 325 Mitarbeiter. Seine Söhne über-
nahmen. Die Firma überlebte die zwei 
Weltkriege. 1972 übernahm der Schoko-
ladenexperte Hans Imhoff die Stollwerck 
AG und entwickelte sie zu einem der füh-
renden europäischen Schokoladenkon-
zerne. 2002 verkaufte Imhoff an die Bar-
ry Callebaut AG, den weltgrößten 
Kakao- und Schokoladenhersteller.
olaf.deininger@handwerk-magazin.de

Aus kleinen Verhältnissen in die große Welt: Auf 
seiner Gesellenwanderung erkannte Franz Stollwerck 

das Marktpotenzial von Süßigkeiten. 

Historische Persönlichkeiten 
Noch mehr historische Handwerker-
Kollegen, die Sie kennen sollten: 
www.handwerk-magazin.de/historisch

Arbeitsrecht leicht gemacht!
Neuerscheinung

Jetzt versandkostenfrei bestellen: www.holzmann-medienshop.de

Arbeitsrecht für Handwerksbetriebe 
in Frage und Antwort
Bestell-Nr. 1553.01 | Softcover
17 x 24 cm | 120 Seiten 

20,00 € 

Der Ratgeber zeigt Ihnen,

•  welche Rechte und Pfl ichten von der Begründung bis zur Beendigung des Arbeits-
verhältnisses bestehen,

• auf was Sie im Rahmen des Arbeitsverhältnisses achten müssen und
•  wie Sie dadurch zeit- und kostenintensive arbeitsgerichtliche Auseinandersetzungen 

vermeiden können.

Zahlreiche Fallbeispiele und wichtige Entscheidungen aus der Rechtsprechung machen
den Ratgeber zu einem unverzichtbaren Hilfsmittel bei der täglichen Personalarbeit.

Holzmann Medien GmbH & Co. KG | Buchverlag | Gewerbestr. 2 | 86825 Bad Wörishofen
Telefon +49 8247 354-300 | Telefax +49 8247 354-190 | buch@holzmann-medien.de | www.holzmann-medienshop.de
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leSerbriefe
Die Redaktion behält sich vor,  Leserbriefe 
gekürzt in der jeweiligen Ausgabe und 
auch elektronisch zu veröffentlichen. 
Wenn Sie an handwerk magazin 
schreiben, geben Sie bitte immer Ihren 
Namen, das jeweilige Unternehmen und 
den Ort an. 
redaktion@handwerk-magazin.de

facebook
Besuchen Sie handwerk 
 magazin auf Facebook 

und diskutieren Sie mit oder sagen Sie 
uns Ihre Meinung zu ausgewählten 
Beiträgen. 
facebook.com/handwerk.magazin

Twitter
Folgen Sie uns auf Twitter, 
und Sie erhalten täglich 

Neuigkeiten aus dem Wirtschaftsbereich 
Handwerk – schnell und kompakt. 
twitter.com/handwerkmagazin

 
diskutieren Sie mit in der facebook-gruppe 
von handwerk magazin.

Sie haben spontan eine Frage zur Betriebsführung und brauchen 
eine schnelle Einschätzung? Dann nutzen Sie unsere Facebook-
Gruppe. Irgendein Gruppenmitglied ist sicher online und kann 
schnell mal eine Info oder Einschätzung posten. Heiß diskutiert 
wurde diesen Monat natürlich die Datenschutzgrundverordnung.

der MeiSTerbrief haT heuTe 
keinen WerT Mehr

Zur Vorstellung von Brotsom-
melier Jörg Schmid und zum 
Wandel im Handwerk er-
reichte uns dieser Leserbrief.

„Ich habe Ihr Magazin immer gerne 
über Jahrzehnte hinweg gelesen und 
auf die vielfältigen Informationen öf-
ters zurückgegriffen. Dennoch ist es 
so, dass viele Dinge das Handwerk 
sterben lassen: sei es der Fachkräfte-
mangel, der aus einem generellen 
Verlust an Werten, wie z.B. Respekt, 
Manieren, die nur im und vom Eltern-
haus vermittelt werden können und 
müssen, resultiert, wie auch die Flut 
an unsinnigem Bürokratieaufwand, 
aber auch das Kaufverhalten, das aus 
einer Suggestion von Zeitmangel re-
sultiert und die Käufer deshalb in die 
uniformen Freizeitparks an die Peri-
pherien der Städte lockt. Kämpfen ist 
die eine Seite der Medaille, um als 
Handwerksbetrieb weiterbestehen zu 
können, Gesundheit und Lebensener-
gie die andere.
Wir brauchen weder Brot- noch 
Fleischsommeliere, das generiert nur 
Selbstdarstellern und Meisterschulen 
neue Umsätze. Wir sind Handwerks-
meister und das sollte schon ausrei-
chen, um als absoluter Fachmann da-
zustehen. Nur hat leider der 
Meisterbrief in der IT-affinen Umwelt 
keinen Wert mehr. Immer muss das 
Rad neu erfunden werden, um wieder 
bereit zu sein, Geld auszugeben für 
eine Top-Leistung, resultierend aus 
einer Ausbildung im Handwerk und 

den entsprechenden Abschlüssen 
(Geselle, Meister). Erst wenn IT-ler 
wieder selbst zum DIY-Jünger werden 
und mit Ihren Händen etwas schaf-
fen, können sie ermessen, was Hand-
werk bedeutet. Nämlich auch Stolz!“
Waltraud rausch,  
Schinkenscheuer gmbh,  
69234 dielheim

banken Mauern bei 
 förderMiTTeln

Zu unserer Berichterstattung 
auf handwerk-magazin.de, 
dass die Fördertöpfe für Un-
ternehmen aktuell reichlich 
gefüllt sind, mailte uns Klaus-
Peter Hinz folgenden 
Erfahrungsbericht.

„Seit Gründung meines Unterneh-
mens im Jahr 2010 habe ich versucht, 
an Fördermittel oder Kredite heranzu-
kommen. Wissen Sie überhaupt, wie 
schwer das ist? Da werden Unterlagen 
verlangt, die man nicht hat, weil man 
noch nicht weiß, wo die Reise hin-
geht, vom Businessplan zu eigenen 
Sicherheiten, die man als Pfand ein-
setzen kann! Wenn man keine Sicher-
heiten hat, ziehen sich viele Banken 
schon zurück und drucksen rum, er-

zählen was von „wir können nur dann 
was fördern, wenn eine tolle Idee da-
hinter steht, die man, sollte es in die 
Hose gehen, belangen kann!“ Dienst-
leister, die nicht in der digitalen Welt 
zu Hause sind, werden als nicht exis-
tent eingestuft, vor allem dann wenn 
keine Produktion vorhanden ist! 
Förderprogramme lassen sich erst ab 
15.000 Euro nutzen. Ich habe das 
Geld damals aus dem Privatvermö-
gen genommen. Schließlich brauchte 
ich nicht mindestens 25.000 Euro, 
sondern nichts außer Van, Rasenmä-
her, Motorsense etc. . Alles habe ich 
gebraucht gekauft, da habe ich für 
15.000 Euro alles gehabt, was man 
für den Start als Firma brauchte.
Heute habe ich acht gewerbliche Mit-
arbeiter, einen Jahresumsatz von 
150.000 Euro und immer noch kei-
nen Kredit aufgenommen oder För-
dermittel genutzt! Ich würde sagen, 
mein Unternehmen ist gesund, und 
alle Banken und Förderinstitute soll-
ten sich mal den Kopf machen und 
nicht tausende Seiten Kleingedruck-
tes aufsetzen, sondern die Realität ih-
res Handelns und vielleicht auch Den-
kens überprüfen.“
klaus-Peter heinz, 
hhg haus, hof & garten-Service, 
35576 Wetzlar

Antwort der Redaktion:
Gerne fragen wir bei den Förderban-
ken nach, wo genau die Schwierigkei-
ten bei kleineren Kreditsummen und 
speziell im nicht-digitalen Dienstleis-
tungsbereich liegen.
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Wie lässt sich WhatsApp am effektivsten im Betrieb nutzen?  
Wie funktioniert WhatsApp Business? Lohnt sich das für mein Unternehmen?  
Fragen, die handwerk-magazin-Experte Michael Elbs ausführlich in einem  
unserer hm Praxis-Seminare beantwortet. Melden Sie sich jetzt an! 
Die Seminare sind aufgegliedert in zwei  Themengebiete:
# 1. Chancen und Möglichkeiten
# 2. Realisierung und Einsatz
Informiert wird auch, wie Handwerksbetriebe trotz der neuen EU-Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) 
WhatsApp verwenden können. Der im Anschluss an den Vortrag von Michael Elbs stattfindende Workshop 
hilft Ihnen, WhatsApp mit niedrigem rechtlichem Risiko und hoher Effizienz in der internen und externen 
Firmenkommunikation einzusetzen.
termin: 08. Juni 2018, 13 bis 17 Uhr 
ort: Im Verlagsgebäude von Holzmann Medien in Bad Wörishofen 
kosten: Abonnenten von handwerk magazin zahlen einen Vorteilspreis von 89 Euro, die regulären Semi-
nargebühren betragen 99 Euro. Mitarbeiter der jeweiligen Veranstaltungsorte erhalten freien Eintritt.
anmeldung: handwerk-magazin.de/hmpraxis-whatsapp

Am 25. Mai 2018 ist die Über-
gangsfrist für die EU-Datenschutz-
grundverordnung abgelaufen. 
Trotzdem besteht bei vielen Betrie-
ben Nachholbedarf. Wie Sie Ihr 
Unternehmen noch fit für die DS-
GVO machen, verrät unsere Daten-
schutzexpertin Anna Rehfeldt im 
hm-Praxis-Seminar. 
Termin: 2. Juli, 13 bis 17 Uhr im 
Haus des Handwerks in Berlin.
Kosten: 89 Euro für Abonnenten, 
sonst 99 Euro. Infos: handwerk-
magazin.de/hmpraxis-dsgvo

hm PraxiSDSGvo-Seminar

Whatsapp erfolgreich im  Betrieb nutzen Noch schnell 
umsetzen

toP-GrünDer-PreiS

Letzte ChanCe  
für Starter

handwerk magazin sucht auch 2018 wieder die 
besten Gründer und Nachfolger aus dem Hand-
werk. Bewerben lohnt sich, denn es gibt insge-
samt 17.000 Euro Preisgeld zu gewinnen. Aber 
beeilen Sie sich, denn die Bewerbungsfrist en-
det am 30. Juni.

Wer kann sich bewerben?  
Neugründer und Nachfolger aus allen Gewerken 
des Handwerks. Die Gründung darf nicht länger 
als fünf Jahre zurückliegen, und die Gründerin/
der Gründer muss mindestens ein Jahr mit dem 
Unternehmen am Markt sein beziehungsweise 
die Verantwortung tragen. 

Wer wählt die Sieger?  
Unabhängige Experten aus Handwerk, Verbän-
den und Unternehmen werten die Bewerbungen 
aus. 

Wie kann ich teilnehmen?
Bewerbungsunterlagen und Infos gibt es auf:
handwerk-magazin.de/topgruender

Bewerbungsschluss: 
30. Juni 2018 Das waren die Sieger beim Gründer-Wettbewerb 2016: Kevin Kugel, Karl-Heinz Holste, Ingmar Krimmer (v. li.).
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Der GolDene Bulli 2018

Preis für soziaLes Engagement

Zum dritten Mal 
verleiht Volkswa-
gen Nutzfahrzeu-
ge den Preis „Der 
Goldene Bulli“ 
– eine Auszeich-
nung für Hand-

werksbetriebe, die sich sozial engagieren. Der 
Goldene Bulli ist eine Gemeinschaftsaktion von 
Volkswagen Nutzfahrzeuge, handwerk magazin, 
Deutsche Handwerks Zeitung, Deutsches Hand-
werksblatt und Norddeutsches Handwerk. Der 
Gewinner bekommt als Preis einen neuen VW 
T6 Transporter.
Bewerben können sich in die Handwerksrolle 
eingetragene Unternehmen, die sich sozial 
engagieren, sei es im kleinen Rahmen in ihrer 
Region oder auch über die Grenzen hinweg. Eine 
Fachjury wählt den Gewinner. Bewerbungs-
schluss ist der 15. August 2018. Alle Infos auf:  
www.der-goldene-bulli-2018.de andreas Stemberg bekam den Goldenen Bulli im letzten Jahr für sein Hilfsprojekt im afrikanischen Mosambik.Fo
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anzeigenschluss 
für die Ausgabe 7 / 2.7.2018 

ist am 6. Juni 2018

Massiv-Halle

Ia-Schall- 
und Wärme-
schutz

Neu!

Katalog: 3IS Selbstbau OT · 37081 Göttingen
Maschmühlenweg 99 · Web: www.3s-gewerbebau.de 
Fax 0551-38 39 038 · Tel: 0551-38 39 00

ab 24.970 4
+ MwSt.

Geschäfts-/Immobilien Probleme? 
25 Jahre Erfahrung, Erstgespräch frei 
www.wirtschaftskanzlei-ewm.com 

NEUE WERKSTATT?
www.werkstatt-bauen.de

gesundheit ist ein menschenrecht
Deshalb hilft ärzte ohne grenzen in rund 60 Ländern Menschen in Not – 
ungeachtet ihrer Hautfarbe, Religion oder politischen Überzeugung.

Helfen Sie mit!
www.aerzte-ohne-grenzen.de 
Spendenkonto • Bank für Sozialwirtschaft 
IBAN: DE72 3702 0500 0009 7097 00 
BIC: BFSWDE33XXX

+49 8247 354-300

MeTime –
eine Philosophie für mehr Lebensqualität

MeTime — eine Philosophie für mehr 
Lebensqualität
Bestell-Nr. 1547.01 | Softcover
17,0 x 24,0 cm | 84 Seiten 

17,90 E  

Zeitmanagement 
Stressbewältigung  
Burn-out-Prävention
Denn: Alles, was hilft, die 
Batterien aufzutanken, 
macht fi t und glücklich! 
MeTime - Zeit für mich! 

www.holzmann-medienshop.de

Thomas Graber
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Weitere aktionen

erP in Der PraxiS Ab sofort ruft die Trovarit AG 
wieder ERP-Anwender auf, sich am größten anbie-
terunabhängigen Erfahrungsaustausch rund um 
den Einsatz von ERP/Business Software 
(ERP=Enterprise Resource Planning) zu beteili-
gen. Gesucht werden Antworten auf Fragen wie: 
„Wie gut erfüllt ein System die Erwartungen 
seiner Anwender?“, „Welche Ursachen für Proble-
me und Ansatzpunkte zur Verbesserung der An-
wenderzufriedenheit gibt es?“ oder „Welche 
Trends zeichnen sich für die kommenden Jahre 
ab?“ Bis Ende Juni 2018 können Sie sich an der 
Studie beteiligen, handwerk magazin wird über 
die Ergebnisse berichten. Den Online-Fragebogen 
und weitere Informationen finden Sie unter: 
www.handwerk-magazin.de/erp-studie

unternehmerfrauen-umfraGe Der Bundes-
verband der UnternehmerFrauen im Handwerk 
(UFH) startet in Kooperation mit handwerk maga-
zin die dritte große Umfrage 2018. Das Thema: 
Schule und Rollenklischees – wie gut ist die „Bil-
dung“ vor der Ausbildung im Betrieb? Was muss 
sich in den Schulen ändern, damit Mädchen und 
Frauen für einen Job im Handwerk begeistert 
werden können?
Das möchte der Bundesverband der Unternehmer-
Frauen im Handwerk in Kooperation mit handwerk 
magazin von Ihnen, den Unternehmerfrauen im 
Handwerk, wissen. Die Umfrage endet am 13. Juni 
2018. Alle Infos.
www.handwerk-magazin.de/ ufh-umfrage

contractinG-konGreSS 2018 Energetische 
Sanierungen helfen Gebäudeeigentümern dabei, 
Energie einzusparen und dauerhaft die Betriebs-
kosten zu senken. Der hohe Kapitalbedarf für die 
Umsetzung solcher Maßnahmen schreckt aller-
dings viele Unternehmen, Kommunen und öf-
fentliche  Einrichtungen ab. Eine Möglichkeit, die 
 Investitionskosten und die fachliche Planung 
 auszulagern, bietet die Energiedienstleistung 
Contracting. Wie sich dieses Instrument nutzen 
lässt, zeigt in Stuttgart der  Contracting-Kongress 
des Kompetenz zentrums Contracting der KEA 
Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Würt-
temberg.  handwerk magazin ist Medienpartner 
des Kongresses.
Termin: 14. Juni 2018, 9.30 bis 16.30 Uhr. Infos 
und Anmeldung: 
www.energiekompetenz-bw.de

auSBilDunGS-aSS Ab April 2018 startet der 
Wettbewerb Ausbildungs-Ass in eine neue Runde. 
Gewürdigt wird das Engagement von Unterneh-
men und Initiativen, deren besonderes Augen-
merk auf der Qualität und Quantität von Ausbil-
dungsaktivitäten liegt. Es gibt insgesamt 15.000 
Euro zu gewinnen. Veranstaltet wird das Ausbil-
dungs-Ass von den Wirtschaftsjunioren Deutsch-
land, den Junioren des Handwerks und der INTER 
Versicherungsgruppe. handwerk magazin ist 
Medienpartner. Die Bewerbungsfrist endet am 
31. Juli 2018. Infos und Bewerbung:  
www.ausbildungsass.de

kolumne „enDlich alleS im lot“ In der 
handwerk magazin-Kolumne „Endlich alles im 
Lot! Mehr Freiraum und Erfolg durch bessere 
Organisation“ gibt Udo Herrmann monatlich 
Tipps, wie Sie Ihren Betrieb besser organisieren 
können. Der Schreinermeister und Erfolgstrainer 
greift dabei auf Lösungen und Hilfsmittel zurück, 
die er über Jahre hinweg gesammelt und opti-
miert hat.
www.handwerk-magazin.de/ udoherrmann

WhatSaPP-kolumne WhatsApp in Deutschland 
– Was ist WhatsApp, was sagt die Kristallkugel über 
WhatsApp, und brauchen wir  überhaupt WhatsApp 
im Handwerk? Mit diesen und ähnlichen Fragen 
beschäftigt sich Michael Elbs in der WhatsApp-
Kolumne von handwerk magazin.
www.handwerk-magazin.de/michaelelbs

Datev- unD Würth-initiative Die DATEV eG 
und die Adolf Würth GmbH & Co.KG starten eine 
Initiative für den elektronischen Rechnungsaus-
tausch in Handwerksbetrieben. Über ihre Koopera-
tion fördern die beiden Unternehmen die Digitali-
sierung betriebswirtschaftlicher Prozesse im 
Handwerk mit Lösungen für durchgängig digitale 
Workflows, vereinfachte Administration und neue 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit – beispielswei-
se mit Steuerberatungskanzleien. handwerk maga-
zin unterstützt die Aktion als Kooperationspartner. 
Weiter Infos finden Sie auf:
www.datev.de/handwerk

handwerksverbände Save the date

Was Sie im kalender vormerken sollten: Wichtige termine der 
handwerksverbände im überblick. 

Betriebsbesichtigung  
frankfurt (oder): Der Ortsverband 
besichtigt zusammen mit dem Gewerbe- 
und Innovationsförderausschuss der Handwerkskammer die Zimmerei 
Elite Holzbau GmbH & Co. KG in Rüdersdorf, Ortsteil Herzfelde bei 
Berlin. Termin ist Dienstag, der 5. 06. 2018.

ländertreffen 
rheinland-Pfalz: Landesverbandstagung in 
 Idar-Oberstein, 8.06.
Bundesverband: Fachgespräch mit ZDH, 23. / 24.07.
niedersachsen: Sommermeeting Landesverband 
Hannover, 17.08.
niedersachsen: UFH-IKK Forum Soltau, 30.08. bis 2.09.

Betriebswirte des handwerks
Bundesverbandstagung:  
15. bis 17. 06. 2018 in Kassel

Sind Sie auf der Suche nach einer guten 
Marketing-Idee? Sponsern Sie mit Ihrem 
Betrieb doch die Jugendmannschaft 
oder den Fußballverein in Ihrer Region! 
handwerk magazin unterstützt Sie 
dabei. Bei der Trikotaktion von hand-
werk magazin bekommen Sie:
Eine komplette Adidas-Trikot-Aus-
stattung mit Beflockung + ein 
Jahresabo von handwerk magazin 
für nur 479 Euro inkl. MwSt. statt 
899 Euro (für Abonnenten von 
handwerk magazin nur 459 Euro 
inkl. MwSt.). Alle Infos unter:  
www.handwerk-magazin.de/
trikots

SPonSorinG

trikotaktion + 
Jahresabo
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NEWSLETTER

www.handwerk-magazin.de/newsletter

NEWSLETTER ABONNIEREN
UND GEWINNEN!

Tipps & Lösungshilfen für Ihren unterneh-
merischen Erfolg – Woche für Woche!

handwerk magazin versorgt Sie mit wirtschaftlichen 
Tipps und Lösungshilfen für Ihr Unternehmen. Mit 
Mustervorlagen, Checklisten, Rechnern u.v.m. brin-
gen wir Sie mit unserem „Unternehmertipp“ einmal 
wöchentlich auf den neusten Stand.

Zusätzlich gibt es jede Woche den „Unternehmertipp 
spezial“, der sich schwerpunktmäßig immer mit einem 
relevanten Thema für Unternehmer beschäftigt: von 
Finanzierung über Ausstattung und Software bis hin 
zu Arbeitsschutz und Gesundheit.

UNTER DEN ERSTEN 100 NEU-ABONNENTEN VERLOSEN WIR EIN  
CAT S60 OUTDOOR SMARTPHONE MIT WÄRMEBILDKAMERA
Display aus 1mm starken Corning® Gorilla® Glass 4
13 Megapixel Kamera, auch für Unterwasserbilder
Wasserdicht bis zu 5m Tiefe 
Sturzsicher bis zu 1.80m Fallhöhe,
Betriebstemperatur von –25 °C bis 55 °C
Integrierte FLIR-Wärmebildkamera

UNTER DEN ERSTEN 100 NEU-ABONNENTEN VERLOSEN WIR EIN  
CAT S60 OUTDOOR SMARTPHONE MIT WÄRMEBILDKAMERA

SCHNELL SEIN UND OUTDOORSMARTPHONEGEWINNEN!

UND GEWINNEN!UND GEWINNEN!UND GEWINNEN!

@ @

@

@

@

@

@

JETZT GRATISABONNIEREN!
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kennzahlen im handwerk

EinkaufskostEn 
im Griff behalten
Kennzahlen sind nicht nur ein unverzichtbarer Vergleichs-
maßstab, sondern zeigen dem Unternehmer auf einen Blick, 
wo Handlungsbedarf besteht. Ein wichtiger Wert sind die 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen.

autorin kerstin Meier (mitarbeit: heike Czalaun)

WaS SaGT Die kennzahl aUS?
Der Bestand von Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen informiert 
darüber, welche Forderungen der Betrieb 
kurzfristig erfüllen muss. Wie hoch der 
Wert jeweils ist, hängt maßgeblich von 
den gewährten Zahlungszielen und der 
Zahlungsmoral des Unternehmers ab. 
Eine wichtige Kenngröße dazu ist die Kre-
ditorenlaufzeit, bei der die Verbindlich-
keiten aus Lieferungen und Leistungen 
ins Verhältnis zum Materialaufwand (in-
klusive Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe so-
wie bezogene Leistungen) gesetzt werden. 
Sinkt dieser Wert im Zeitablauf, kann das 
auf eine Verschlechterung der Liquidität 
und/oder Zahlungsschwierigkeiten hin-
weisen. 

Wie BeeinFlUSSen Die verBinDlich-
keiTen Die zUkUnFTSFÄhiGkeiT?
Für viele Unternehmer ist es geradezu ein 
Sport, die Zahlung einer Rechnung so lan-
ge wie möglich hinauszuzögern. Das hat 
jedoch zwei Nachteile: Einerseits wird da-
mit der betriebswirtschaftlich absolut 
sinnvolle Skontoabzug verschenkt, ande-
rerseits können die Reputation und damit 
langfristig auch die gewährten Einkaufs-
konditionen darunter leiden. Insofern ist 
es fast immer sinnvoller, die gewährten 
Zahlungsziele einzuhalten. Ist das aus-
nahmsweise einmal nicht möglich, zeigt 

der Lieferant oder Dienstleister sicher 
mehr Verständnis als bei einem notori-
schen Spätzahler. 

Welche STellSchraUBen haT Der 
UnTernehMer?
Die Höhe der Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen lässt sich vor al-
lem durch ein effizientes Lieferantenma-
nagement beeinflussen. Dabei geht es 
nicht darum, für jeden Artikel den preis-
wertesten Anbieter zu finden, sondern 
Kosten und Aufwand für das gesamte Ein-
kaufsvolumen zu optimieren. Die drei 
wichtigsten Stellschrauben dazu sind: 

# 1. Volumen bündeln
Je mehr Lieferanten Sie haben, desto auf-
wendiger ist die Abwicklung. Teilen Sie 
Ihre Zulieferer anhand der mit ihnen ge-
tätigten Umsätze in A-, B- und C-Lieferan-
ten auf. Versuchen Sie, so viel Geschäft 
wie möglich auf die A-Lieferanten zu ver-
teilen. Auch wenn diese bei manchen Ar-
tikeln geringfügig teurer sind als ihr bis-
heriger Lieferant, wird der Nachteil 
durch den geringeren Aufwand sowie die 
wegen des höheren Volumens besseren 
Kondition meist mehr als wettgemacht.
# 2. Nachverhandeln
Erstellen Sie eine Kreditorenliste und bit-
ten Sie die wichtigsten fünf oder zehn 
Lieferanten um einen Gesprächstermin. 
Wichtig: Bereiten Sie sich gut vor, analy-
sieren Sie die Umsätze der letzten Jahre 
und holen Sie insbesondere für die wich-
tigen A-Artikel Alternativangebote ein.
# 3. Alternativen suchen
Die langjährige, vertrauensvolle Bezie-
hung zum Lieferanten ist o.k., darf aber 
nicht zulasten der Kosten gehen. Das gilt 
vor allem bei den Preistreibern unter den 
Produkten (Beispiel: Rohstoffe). Summie-
ren Sie deshalb für alle A-Artikelgruppen 
den jeweiligen Einkaufswert pro Liefe-
rant auf und, ermitteln Sie seinen Anteil 
am Gesamt-Einkaufsvolumen. Suchen Sie 
dann gezielt nach Alternativen.
kerstin.meier@handwerk-magazin.de

hm

Die folgenden zahlen sind richtgrößen, je 
nach Struktur und ausrichtung des Betriebs 
können die tatsächlichen Werte abweichen.

Beispielwerte  
aus dem Handwerk

Branche lieferantenverbindlichkeiten *

metall 12,2 %

elektrotechnik 11,8 %

Sanitär heizung klima 10,5 %

Tischler 6,1 %

hochbau 5,4 %

dachdecker 4,8 %
* bezogen auf die bilanzsumme; Quelle: LGh betriebsvergleiche
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vOrScHAU

FAcHkräFte Was tun, wenn die dringend be-
nötigten Fachkräfte nicht zu finden sind? Eine 
Alternative können Personalberater sein, die es 
auch für Handwerksbetriebe gibt. Wir erklären, 
wie Headhunter arbeiten, was sie kosten, und 
nennen die wichtigsten Adressen.

QUAliFikAtiOn der MitArbeiter. Die Ar-
beitswelt ändert sich rasant, lebenslanges Ler-
nen wird zur Pflichtaufgabe. Damit Kleinbetrie-
be nicht den Anschluss verlieren, gibt es viele 
Fördermaßnahmen von Bund und Ländern. Wir 
zeigen, wie Sie diese nutzen können.  

FOrtbildUngSkOSten. Das Finanzamt akzep-
tiert Aufwendungen für Fortbildungen in der 
Steuererklärung, wenn strenge Regeln erfüllt 
sind. Welche Steuervorteile eine Weiterbildung 
bringt, und welche Kosten Sie steuerlich gel-
tend machen können, erfahren Sie im Juli-Heft.

HeadHunter testen arbeit 4.0 Lebenslanges Lernen

iMpreSSUM
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»Lieber als SelbStzünder«
Alfa Romeo Stelvio.

Zahntechniker Dominik Kruchen aus Düsseldorf hat am Alfa 
Romeo Stelvio nichts auszusetzen – bis auf den Motor.

zahntechnikermeister Dominik 
Kruchen ist auf dem Weg zu Zahn-
ärzten und Patienten rund um 

Düsseldorf viel unterwegs. Der 58-Jähri-
ge mag pragmatische Fahrzeugkonzep-
te: Kruchen fährt die meisten Strecken 
mit seinem 2er BMW Active Tourer Hyb-
rid, der je nach Außentemperatur im-
merhin 25 bis 30 Kilometer rein elekt-
risch schafft. 

Als Vizepräsident des Verbands Deut-
scher Zahntechniker-Innungen und Ver-
waltungsratsvorsitzender der Techniker 
Krankenkasse ist Kruchen auch bundes-
weit viel unterwegs, dann allerdings am 
liebsten per Bahn oder Flugzeug. Echte 
Langstreckenqualitäten sind bei seinen 
Autos also nicht gefragt. Gute Vorausset-
zungen für Alfa Romeos erstes SUV na-
mens „Stelvio“, zumal Kruchen früher 
Lancia und BMW X3 gefahren ist – ein 
italienisches SUV wäre gewissermaßen 
die logische Folge. Mit eingeklappten 
Spiegeln bekommt der Chef den Alfa pro-
blemlos durch die nur wenige Zentimeter 
breitere Hofausfahrt gezirkelt, bevor er 
Kurs Richtung stadtauswärts nimmt. 

Zahntechnikermeister 
Dominik Kruchen hätte den 
Alfa Romeo Stelvio lieber als 
Diesel – wegen des Verbrauchs.

Das Unternehmen
Name: Kruchen Zahntechnik GmbH
Geschäftsgebiet: Düsseldorf, Leverkusen
Gründung: 1989
Mitarbeiter: 12

Der testwagen
Modell: Alfa Romeo Stelvio
höchstgeschwindigkeit: 230 km/h
Leistung: 206 kW/280 PS
Kraftstoffverbrauch: 7 Liter Super auf 100 km
CO2-Emission: 161 g/km
Grundpreis: 50.000 Euro (inkl. MwSt.)

Gesammelte Autotests. Alle Tests auf einen Blick: 
handwerk-magazin.de/ausfahrt

Alfa verkauft sein erstes SUV als betont 
sportlich. Zu Recht?
Geht so. Beim Anfahren spürt man ein 
kleines Turboloch, verglichen mit mei-
nem Hybrid-BMW und dessen Elektro-
Schub fehlt hier etwas.  

Also nix mit Sport?
Doch schon, wenn man den Fahrmodus 
auf „Dynamik“ stellt. Das Fahrverhalten 
ist dank straffer Abstimmung sportlich. 
Und wenn man den Motor hochdreht, 
hört und merkt man auch die 280 PS. 

Wie gefällt Ihnen die Optik?
Gut, der Innenraum ist qualitativ hoch-
wertig verarbeitet und auf gleichem Ni-
veau wie BMW. 

Würden Sie den Alfa kaufen?
Wenn, dann nur mit Dieselantrieb. Der 
reale Spritverbrauch von SUV mit Benzin-
Motoren ist mir viel zu hoch. Hybrid ist 
auch keine Lösung, weil der Verbrauch 
stark steigt, sobald man auf der Auto-
bahn unterwegs ist.  André schmidt-Carré  
reinhold.mulatz@handwerk-magazin.de
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Cyber-Kriminelle können von der ganzen Welt aus in Ihr Unter-

nehmenssystem eindringen. Mit unserem digitalen Schutzschild 

aus Cyber Security Club und CyberPolice beugen Sie Cyber-

Attacken vor und sichern Ihr Unternehmen gegen digitale Risiken 

ab. So haben Sie eine optimale Verbindung aus Prävention und 

Versicherungsschutz – und das rund um die Uhr.

Mehr unter www.digitaler-schutzschild.de

Die Angriffe sind digital, die Bedrohung real: 
Jetzt sichern und versichern.
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OUTERWEAR WORKWEAR

PERFORMERS ONLY
HAIX WEARHAIX WEARHAIX WEARHAIX WEAR

www.haix.com

Qualitativ hochwertige Funktionsschuhe 
sowie -bekleidung für JOB & FREIZEIT!

Erhältlich bei Ihrem Fachhändler 
oder im HAIX® Webshop www.haix.de
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